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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Awrhalt und Chüriwger.

Zeitung

Jahrgang 209
Bezugspreis für Halle und Vororte s Mk. Durch die Poſt bezogen 8.25 Mk. fitr das Viertelfahr.
monatlich 1.09 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen:
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
teilungen, JUuſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Erſte Ausgabe ebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redakttonellen Teil
Anzdie Zeike r Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annvoncenexpeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 (während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Sonntag, 26. März 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Der vierverband und der
Die Alliierten lehnen die Entwaffnung

der Handelsſchiffe ab
Amſterdam, 25. März. Wie aus Waſhington ge-

meldet wird, haben die Alliierten in ihren Antworten die
Anregung des Staatsſekretärs Lanſing, die Han-
delsſchiffe zu entwaffnen, im weſentlichen ab-
gelehnt. Dem Vernehmen nach bereitet Lanſing ein
Rund ſchreiben vor, in dem die Haltung der Ver-
einigten Staaten in dieſer Frage auseinandergeſetzt wird.

Kopenhagen, 24. März. Der engliſche Kreuzer
„Laurentio“ hat nach einer Meldung der „World“ aus
Nagaſaki auf der Reede von Schanghai den nach San Fran-
zisko beſtimmten amerikaniſchen Dampfer „China“
angehalten. Darauf wurden von Bord des Schiffes
28 Deutſche, 8 Oeſterreicher und 2 Türken in
militärpflichtigem Alter heruntergeholt. Der Kapitän
des Dampfers „China“ hat mit Unterſtützung des
amerikaniſchen Konſulates in Nagaſaki gegen
die völkerrechtswidrige Handlung des eng-
liſchen Kreuzers Proteſt eingelegt.

Die Schlacht vor Verdun
Lugano, 24. März. Die neueſten Berichte der italieniſchen

Korreſpondenten aus Paris laſſen trotz aller Prahlerei und
Aufſchneiderei erkennen, daß in Paris bezüglich Verduns ein
erneutes Angſtgefühl wieder Platz gegriffen hat. Alle
mehr oder weniger künſtlichen ſtrategiſchen Deuteleien helfen nicht
über die harte Tatſache hinweg, daß die deutſchen Truppen
e aber ſicher auf beiden Flügeln vorwärts-
gehen.

Während die ſonſtige Pariſer Fachkritik in ihren
neueſten Aeußerungen zufrieden iſt, aus den offiziöſen Er
gänzungen zu Joffres Donnerstagsberichten keine Anzeichen
einer Verſchlimmerung der Lage an beiden Maasufern feſt
ſtellen zu müſſen, und es vielmehr als ſogar beruhigend be
zeichnet, daß auch am Donnerstag noch die Garniſon von
Béthincourt Stand gehalten habe, kann man aus der Feder
des Generalſtabsoberſten Bourrier'de Lamotte im
„Pays de France“ den Satz leſen:

„Die feindliche Artillerie hat die Forts am linken
Maasnufer größtenteils zuſammengeſchofſen,
doch die befeſtigte Poſition an ſich beſteht noch.“
Man muß ſtaunen, daß der Zenſor dieſen Satz hat
ſtehen laſſen, das wird ihm vermutlich eine böſe Stunde ein
tragen. Die Forts, die gemeint ſind, müſſen die von Marre
und Bourrus ſein.

der Höhe Mort Homme zu, denn ſie melden ſelbſt heftige
BVeſchießung ihrer Hauptverteidigungswerke auf der Höhe von
Bourrus, was nur möglich iſt, wenn zum mindeſten die franzö
ſiſchen Batterien auf Morz Homme zum Schweigen gebracht ſind.
Die Franzoſen beſitzen nun in dieſem Abſchnitt nur mehr eine
Höhe, 310, etwa 3 Kilometer ſüdweſtlich von Mort Homme, von
der aus ſie ihre vorgeſchobene Stellung von Béthincourt unter
ſtützen konnten. Nun liegt dieſe Höhe gleichfalls ſchon unter
ſchwerem deutſchen Feuer und ihre Einnahme wird den Zu
ſammenbruch des letzten Gliedes der franzöſiſchen
ußenverteidigung bedeuten.

Mackenſen als Gaſt der Türkei
Konſtantinopel, 24. März. Generalfeldmarſchall

non Mackenſen iß heute vormittag hier eingetroffen,
um dem Sultan den ihm vom Deutſchen Kaiſer ver-
liehenen Marſchallſtab zu überreichen. Auf dem Bahnhofe
fand großer militäriſcher Empfang ſtatt. U. a. waren Matſchall
Liman von Sanders, Vizeabmiral Souchon, und Ver-
treter der deutſchen Botſchaft ſowie des Sultans und der
türkiſchen Botſchaft ſowie des Sultangs und der türkiſchen Regie
rung anweſend. Das Publikum begrüßte den Gaſt herzlich.

Die geſamte türkiſche Preſſe feiert in auf-
richtige Begeiſterung den Feld marſchall
Mackenſen, der am 24. März in Konſtantinopel ein
traf. Sie begrüßt in ihm den großen Feldmar-
ſchall, der nach ſeinem entſcheidenden Erfolge
im Oſten die ſiegreichen deutſchen Feld-zeichen durch die Waldberge Serbiens bis an die Grenzen
Griechenlands trug und die hochwichtige Landver-
bindung zwiſchen dem germaniſchen Norden
und dem Orient herſtellte. Die Preſſe betont ein
mütig, der Sondergeſandte des Kaiſers werde
während ſeines Aufenthalts in der Hauptſtadt von den Ge
fühlen des türkiſchen Volkes Rechenſchaft ablegen können. das
ſtärker denn je entſchloſſen ſei, gemeinſam mit den
Verbündeten zu kämpfen und zu ſtiegen Bei
Ueberreichung des Marſchallſtabes die mit
allen Zeremonien um 2 Uhr im Sternenkiosk erfolgt, wird
die deutſche Flotte durch Admiral von Uſedom
vertreten fein. Abends findet Galatafel beim Sultan

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 25. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage hat gegen geſtern keine weſentliche Verände-
rung erfahren. Jm Maas- Gebiet fanden beſonders
lebhafte Artilleriekämpfe ſtatt, in deren Verlauf Verdun
in Brand geſchoſſen wurde.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Veſtlich von Jakobſtadt gingen die Ruſſen nach Ein
ſatz friſcher ſibiriſcher Truppen und nach ſtarker Feuervor
bereitung erneut zum Angriff über. Er brach verluſtreich
für ſie zuſammen. Kleine Vorſtöße wurden füdweſtlich von
Jakobſtadt und ſüdweſtlich von Dünaburg mühelos abge
wieſen. Ebenſo blieben alle, auch nachts wiederholten
Anſtrengungen des Feindes gegen die Front nördlich von
Widſy völlig erfolglos. »Weiter ſüdlich in Gegend des
NarvezSees beſchränkte ſich der Feind geſtern auf
Artilleriefener.

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein

feindliches Flugzeug im Luftkampf zum Abſturz zwiſchen
die beiderſeitigen Linien gebracht und dort durch Artillerie
feuer zerſtört.

Oberſte Heeresleitung.

Torpedierung des Poſtdampfers „Suſſex“
London, 25. März. Der Poſtdampfer „Suſſex“ (5686

Tonnerr), der den regelmäßigen Dienſt zwiſchen Dieppe und
Falkeſtone verſah, iſt im Kanal torpediert worden.
Der Dampfer hatte 350 Fahrgäſte, meiſt Franzoſen,
an Vord. Die Beſatzung zählte 50 Mann. Der Dampfer
ſcheint noch nicht geſunken zu ſein; andere Schiffe leiſten ihm
Beiſtand.

Wie berichtet wird, ſind alle Paſſagiere der
„Suſſer“ gerettet worden. Das Schiff iſt um 1 Uhr
25 Min. nachmittags aus Folkeſtone ausgefahren und wurde
bei Dieppe torpediert und treibt noch

London, 25. März. Der Poſtdampfer der Miſſiſſippi
and Dominion Steamſhip Company „Engliſhman“ iſt
untergegangen,. Nach der letzten Meldung ſind 68 NPeber-
lebende geborgen worden.

Das Reuterſche Büro meldet: Der britiſche Dampfer
„Fulmar“ wurde verſenkt. 18 Mann von der Be
ſatzung wurden gerettet.

Sicherungsmaßnahmen Hollands im Kanal
Haag, 24. März. Die Regierung hat den Schiffahrts-

intereſſenten mitgeteilt, daß ſie zur Verminderung der Ge
fahren, welche die Schiffahrt auf dem Kanal läuft, folgende
Vorkehrungen zu treffen beabſichtigt:

Erſtens ſoll beim Leuchtſchiff „Noordbinder“ ein
Fahrzeug ſtationiert werden, das mit einer Einrichtung für
drahtloſe Telegraphie verſehen iſt und bei eventuellen
Unfällen Hilfe leiſten ſoll. Zweitens werden einmal täglich die
Schiffe, die fich dazu melden, von Schleppdampfern, die als
Minenfeger ausgerüſtet ſind, zwiſchen dem Leuchtſchiff
„Noordhinder“ und den engliſchen Territorialgewäſſern eskortiert
werden. Die Regierung fügt hinzu, daß ſie durch dieſe Maßregeln
keinerlei Verantwortung auf ſich nehmen will. Insbeſondere
weiſt ſie darauf hin, daß die Gefahren in den eng-
liſchen Territorialgewäſſern durch die vorgeſehenen
Maßregeln nicht vermindert werden. Sie ſpricht dieUeberzeugung aus, daß die Unfälle der letzten Monate zu dem
Schluß berechtigen, daß die Fahrt um ttland viel weniger
gefährlich iſt als die Fahrt durch den Kanal. Sie glaubt jedoch,
wenn dennoch die Kanalroute gewählt wird, ihrerſeits alles tun
zu müſſen, um die damit verbundenen Gefahren zu vermindern.
Die Verantwortung für die Wahl der Route müſſen nach wie vor
die Jntereſſenten ſelbſt tragen.

London, 25. März. Das „Reuterſche Bureau“ meldet: Der
däniſche Dampfer „Chriſtiansſund“ wurde verſenkt. Die
Beſatzung wurde gerettet.

(Notiz des W. T. B. Die übliche Art und Weiſe, in der das
Reuterſche Buregu die Tatſachen in deuiſchfeind-
lichem Sinne zu färben ſucht, beweiſt beſonders folgende
d mtliche Meldung aus Kopenhagen:

Kopenhagen, 25. März. Meldung des Ritzauſchen
Büros.) Die „Forensde Damskibeſelskab“ teilt mit, do
ihr Dampfer „Chriſtiansſund“ auf der Reiſe von
Liverpool nach Kopenhagen im Kanal aufeine Mine geſtoßen und geſunken iſt. Die Beſatzung wurde
gerettet.

Handelskrieg
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Die Glocken der 5ukunft
Aus dem Felde wird uns geſchrieben:
Den Rhein entlang brauſt der Zug. Aus dem Herzen

Deutſchlands kam er, und die letzten Spuren des Alltags
ſchwanden in der erſten jungen Sonntagsſonne, die die
breiten Waſſer überſchimmerte. Und in den Seelen der
Männer, vor Stunden noch erfüllt von Werkeltagsſorgen
und Abſchiedsgedanken, vollzog ſich der gleiche Wandel. Aus
tauſend Augen, die geweitet in die Morgenſonne des Rhein
tales ſtarrten, entfloh die Erinnerung an das Geſtern, und

in denſelben Augen ſtieg jäh die reſtloſe Hingabe an das
Heute auf, die zähe und ſtahlgeſchmiedete Zuverſicht auf das
Zukünftige. „Der Rhein, Deutſchlands Strom, nicht
Deutſchlands Grenze,“ ſagte eine Stimme. Eine andere ant-
wortete hart: „Niemals.“

Ein Geläut war in der Luft von allen Kirchenglocken in
der Nähe und in der Weite. Und wenn der Zug hielt, lehn-
ten ſich die Körper zu den Fenſtern hinaus, und die Männer
horchten angeſpannt in das nahe und ferne Glockenge'umme,
als wäre ein neuer Ton darin. Ein unerbittlicher Ton, der
in das Alltägliche, Altgewohnte, Träggewordene hinein-
drang und es mit Fäuſten wachrüttelte, ganz wach.

„Wir hören es all die Tage ſchon,“ ſagte ein Zuge-
ſtiegener, als ſagte er etwas Heiliges. „Wir hören es zu
manchen Stunden vom Niederrhein bis in den Rheingau.“

„Was läutet denn ſo ſeltſam nur? Es iſt ein Echo
erſt und greift doch bis ins Mark.

„Es ſind die Glocken der Zukunft. Der deutſchen Zu-
kunft. Kanonendonner vor Verdun

Und je weiter der Zug brauſte, über den Rheinſtrom
hinweg, durch das Moſeltal und ins lothringiſche Land
hinein, immer ſtärker, immer unerbittlicher riefen die Glocken
der Zukunft, und die Mienen der Männer wurden hart und
eiſern, und dem Mund war das Wort zu klein. Denn nun
hatten ſie verſtanden.

Und nichts anderes auf dem weiten Erdenrund hatte
Wort und Geltung, als die Kanonen vor Verdun

Jn der Heimat aber ſitzen Millionen, die noch nicht gen
Weſten fuhren. Männer und Frauen. Die Glocken der
Zukunft aber ſind wie Geſtellungsbefehle und machen nicht
Halt vor der verträumteſten Stadt, vor dem entlegenſten
Dorf und hämmern auf der dumpfeſten Stirn und dem ängſt
lichen Mut: Heraus und heran! Die Welt, die ſich da
draußen neu gebiert im Feſtungsgürtel von Verdun, kennt
keine Daheimgebliebenen, keine Blinden und Tauben und
Müßiggänger, kennt nur Kämpfer, Mitkämpfer, Mitſieger,
und wäre die Scholle, auf die ſie ſich geſtellt' ſehen, nur ein
paar Fuß im Geviett. Heraus und heran mit jeder Waffe
und dem kalten Bewußtſein, daß die Größe der Zeit mehr
iſt als die Schwere der Zeit, und daß ein jeder, der ſein
bißchen Leben nur an das Gegenwärtige hängt, bei lebendi-
gem Leibe ein Toter iſt für das Vaterland. Euere Waffen
aber, ihr Männer und Frauen in der Heimat, ſollen euch
unſterblich machen wie die Soldaten in der Front. Haltet
aus wie die todmutigen Stürmer, im Granatenfener vor
Verdun. Haltet aus im Sturmgebraus.

Wie Fahnentücher im Wind wallen und wogen die
Glockenklänge und rufen euch und führen euch gen Weſten,
über den Rheinſtrom, ins kampfdurchtobte Verduner Land.
Reißt die Augen auf! Nicht aus Schrecken vor dem Tod,
der mähend über die Walſtatt ſchreitet. Aus heißem, glüh
heißem Stolz auf die Brüder, die Männer und Söhne, die
dem mähenden Tod nicht um eines Schrittes Breite aus dem
Wege weichen, aus dem Wege, der gegangen ſein muß,
weil nur dieſer und kein anderer Weg der Weg der deutſchen
Zukunft iſt. Was will das Blut? Blut iſt Saat. Und
unſere Kinder ſollen ernten. Reißt die Augen auf, ihr
Männer und Frauen in der Heimat, damit ihr ſeht, mit
welcher Geſte der Selbſtverſtändlichkeit geſät wird, als wüßte
ein jeder unſerer Tapferen als unumſtößliches Glaubens-
bekenntnis, daß ſein ausgegoſſenes Blut Zeugungskraft hat,
ein Leben für tauſend. Sie alle und ein jeder an ſeinem
Teil, ſie gießen mit ihrem Blut den großen deutſchen Auf
erſtehungsgedanken aus, den Oſterglauben eines zum Licht
ringenden Volkes, und ob ſie im Trommelfeuer der Ge-
ſchütze, im Rattern der Maſchinengewehre ihr Leben hin-
geben, ſie werden, wie das Buch der Bücher ſaget, den Tod
nicht ſehen ewiglich. Reißt die Augen auf, ihr Männer und
Frauen in der Heimat, und zwingt den Blick, den Dingen
ins Geſicht zu ſehen, ſowie ſie in ihrer Härte ſind, und nicht,
wie ſie bequeme Nörgelſucht möchte. Was wäre, ſo ihr die
S Welt gewönnet und nähmet doch Schaden an eurer

e? n der Walt aber, von der ein bedeutungbvoller
Teil gerade zur Stunde im Feuerofen von Verdun geglikhi
und neu geboren wird, haben halbe und ſchlaffe Seelen keinen
Raum. Dem Geſchlecht der furchtlos ſich Hingebenden, der
Zäh-Geduldigen wird ſie gehören. Bereit ſein, iſt alles.
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Dpfer bereit ſein, ſt mehr. Verſteht ihr fetzt den Kanonen
vor Verdun? Die Glocken Zukunft?Täglich und ſtündlich ſollt r n Gedanken mit den

Zügen fahren. die gen Weſten rollen, und Zeuge ſein der
ungeheuerlichen Taten, die eure Brüder, Männer und
Söhne blutend und ſchweigend für euch vollbringen. Für
euch! Und eure Taten ſollt ihr daran meſſen. r jene
Und nichts Heiligeres darf es geben drinnen und draußen
als den Wettſtreit in der Selbſtverſtändlichkeit der Pflicht
erfüllung. Die einen das Schwert, die anderen der Schild.
Ganz Deutſchland e i n Glaubenskämpfer.

Oft und lange noch werden die Glocken läuten, bis wir
vor den Altar treten können. Dann wird der Herr dee Heer
ſcharen nur ein Wort fragen: „Warſt du ein Kämpfer
Kämpfen aber heißt opfern. Und ſiegen ſich an ein
Größeres verlieren. Das Größte aber auf deutſcher Erde
iſt das Vaterland, und im Himmel iſt Gott.

Ueber den Rhein, nach Deutſchland hinein, dringt der
r von Verdun, rufen ehern die Glocken der
Zukun

Lloyd George zur Pariſer Konferenz
Rotterdam, 24. Mä Der „Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: In der geſtrigen Unterhausſitzung
hat Lloyd George in einer Rede über die Pariſer
Konferenz geſagt, daß er dagegen ſei, daß auf dieſer
Konferenz die Frage von Freihandel, Tarifreform oder Vor
zugszöllen zur Sprache gebracht werde. Wir müſſen, ſagte
er, alle unſere Kräfte anſpornen, um denKrieg zu gewinnen, aber man darf Vergeltung nicht
mit Geſchäft verwechſeln. Wer hat jemals erlebt, daß ein
Handelsunternehmen geglückt iſt, bei dem Rache eine Rolle
ſpielter Der Krieg hat gezeigt, daß wir in einigen
wichtigen Jnduſtriezweigen vom Feinde
abhängig ſind. Das ſoll fortan nicht mehr der Fall
ſein. Wir ſollen es aber vermeiden, die große Sache der Leh: t

vatſchulen ergibt ſich ein Zahlenverhältnis von SchülernFreiheit für die wir kämpfen, dadurch herabzugziehen,
daß wir dem Kriege den Charakter eines Handels
krieges geben. Die Tiſche der Geldwechsler dürfen nicht
in dem Tempel gelaſſen werden. (Lauter Beifall.) Die
Honferenz iſt die erſte dieſer Art, und ich würde nicht nur
überraſcht, ſondern enttäuſcht ſein, wenn ſie die letzte wäre.
Wenn wir uns daran machen, den Handel Europas für
künftige Geſchlechter zu organiſieren, muß dies mit Ueber
legung und Sorgfalt geſchehen. Die Tariffrage iſt nicht die
einzige, es gibt viele wichtigere Fragen, z. B. unſere Be
ziehungen zu Rußland, wo ſich für den Handel
unbegrenzte Möglichkeiten eröffnen. Es wird verſtändig
ſein, auf der erſten Konferenz nur leiſe auf den Buſch zu
klopfen. Wir müfſen den anderen zeigen, wie wir darüber
denken, und die anderen Nationen müſſen ſagen, wie ſie
denken. Unſer Hauptziel muß ſein, den Krieg ſo bald
wie möglich zu beenden. Alles andere kommt erſt
in zweiter Linie.

Der Redner fuhr fort: Was den Vorſchlag betreffe, den
Premierminiſter von Auſtralien Runciman an die Seite zu
ſtellen, ſo ſei er zwar voll Lob für die Fähigkeiten von
Hughes, aber es handele ſich um eine heikle Frage,
die auch die Kolonien angehe, und er halte es nicht für
wünſchenswert, ſich in der Oeffentlichkeit darüber zu äußern.

Haag, 24. März. Die bereits ſchon geſtern kurz ge
meldete Mitteilung, die der „Daily Telegraph“ von einer
Perſönlſichkeit, die in enger Beziehung zur engliſchen Regie
W ſteht, erhalten hat, heißt in ihrem Wortlaut folgender-

en:
Ss ſcheint, daß auf der Pariſer Konferenz etwas

Wichtigeres erörtert werden wird als nur der Handel.
Die Meinungen ſämtlicher britiſchen Kolonien ſind nach und nach
eingeholt worden. Der auſtraliſche Staatsminiſter
wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche Paris beſuchen, uns
ſeine Kollegen von Kanada und NeuSeeland werden
dasſelbe im Laufe des Sommers tun, während andere Kolonial
männer von Einfluß Gaſt des Mutterlandes ſein werden inner
halb der nächſten Monate. Es iſt Frankreich vor allem, das ſich
für die nächſte Konferenz einſetzt. Ich laſſe dahingeſtellt, inwie-
weit das Gleiche von den Engländern getan wurde, die kürzlich
Frankreich beſuchten. Die Konferenz wird ſich jedoch mit einer

rage beſchäftigen, nämlich mit der Lage, vor die
ündeten geſtellt werden, ſobald annehm

bare Friedensvorſchläge durch die Zentralmächte
vorgelegt worden ſind. Wie auch immer dieſe Vorſchläge ſein
mögen, ſie werden ſo früh als es irgend möglich iſt, jeder ein
zelnen Regierung der Verbündeten unterbreitet werden, und
Großbritannien ſelbſt wird nichts tun, bevor es die Ver
weter aller ſeiner Kolonien befragt hat und ein gemein
ſchaftliches Ein verſtändnis erzielt worden iſt. Fran k-reich und Großbritannien haben jedoch jedes ihre
eigenen nationglen Bedürfniſſe und niemand
braucht überraſcht zu ſein, wenn mit Uebereinſtimmung
Großbritanniens Frankreich ſeine Wirtſchafts
volitik vollſtändig ändert. Die Lage einiger Ver-
bündeten iſt derartig, daß ſich ihre Wirtſchafts politik
nicht auf die Entſcheidung Großbritanniens und Frankreichs
baſieren Und die Politik des internationalen Handels
zwiſchen den Verbündéten kann nur auf der Baſis der Verhält
niſſe begründet werden, die am Ende des Krieges vor
herrſchen. Aber eine Tatſache muß bemerkt werden, die
Handelskonfereng in Paris wird von größter
Wichtigkeit für uns alle ſein und vielleicht von noch
größerer Wichtigkeit für Deutſchland und Oeſterreich.

„Frankf. Ztg.
Amtliche engliſche Erklärung zum Untergang

der „Tubantia“
London, 24. März. (Reutermeldung.) Jnfolge der ver

ſchiedenen Kommentare in den holländiſchen Blättern über
die etwas kurz gefaßte Erklärung der Pritiſchen
Admiralität, betreffend den Unfall der „Tuban-
ti a“, wird der britiſche Geſandte im Hoag der niederländi-
ſchen Regierung folgende amtliche Mitteilung machen:

Die britiſche Admiralität iſt in der Lage nachträglich feſtzu
ſtellen, daß in dem Gebiete, wo die „Tubantiag“ zerſtört wurde,
keine britiſchen Minen gelegt worden ſind, und daß ſich
zur Zeit, als die Gewalttat ſich ereignete, weder ein bri-
tiſches Unterſeeboot noch ein anderes britiſches Kriegs
ſchiff in der Nachbarſchaft befand. Sobald die Notſignale der
„Tubantia“ in Harwich eintrafen, fuhren ein britiſches Torpedo
bot und mehrere Zerſtörer in voller Fahrt aus, um bei derRettungsarbeit zu hel fen. Aber das iſt die einzige Beziehung
irgendwelcher Art, in der die britiſche Flotte zu dem uerns
werten Vorfall ſteht. Es kann bemerkt werden, daß es abſolut
t jeden den Menſchenverſtand iſt anzunehmen, daß die

tiſche Regierung für den Verluſt des holländi Linien
dampfers verantwortlich iſt. Es iſt die erklärte Politik Deutſch
lande, GroßBritannien durch die Vernichtung aller Schiffe krieg.

treiben r ezu
die Moxral dieſer Politik braucht nichts geſagt zu Offen

hue beſte ſie weſentlich baein, alle Waſſerwe WerBritannien r Verſorgung des Dre ur e
aller Länder unſicher zu machen. iſt unmöglich anzu

nehmen, daß GroßBritann m Begriffe iſt, Deutſchlands Ab

n ne t hen tenMinen und Torpedos zu gefährden, Aen eets burg
Amſterdam, 24. März. Der „Standard“ beſteht auf

einer genauen Unterſuchung der Tubantig“-
Frage, die keineswegs einſchlafen dürfe. Treffe Deut ſch
r 7 kei 7 r ar r auch in der Vorung de olkes kein ſolcher Makeldem Lande haften bleiben. er e

Cürkiſches Unterrichtsweſen
Das türkiſche Unterrichtsminiſterium hat vor kurzem

eine Statiſtik über das türkiſche Schulweſen herausgegeben,
über die der „Osmaniſche Lloyd“ bemerkenswerte Angaben
macht. Dieſe ſind für den deutſchen Leſer ganz beſonders
intereſſant, da ſie es ihm ermöglichen, ſich ein Bild von den
türkiſchen Schulzuſtänden zu entwerfen, und ſich darüber
klar zu werden, wo die Reformen, an denen ſchon ſeit
einiger Zeit mit großer Hingebung gearbeitet wird, vor
allen Dingen einzuſetzen werden.

Die Grundlage für ſpätere Bildung findet die türkiſche
Jugend wie bei uns ſelbſtverſtändlich in der Volks
ſchule, der gerade augenblicklich das größte Intereſſe zu
gewandt wird. Aus der der Statiſtik des Unterrichts
miniſteriums beigegèbenen Tabelle iſt erſichtlich, daß im
Schuljahr 1828/29 (1913/14) die türkiſchen Regierungsvolks
ſchulen 242 069 Schüler und Schülerinnen beherbergt haben.
Das Zahlenverhältnis der Schüler zu den Schülerinnen
ift ungefähr dasjenige von 5 zu 1. Die Zahl der Schüler
beträgt 200 776, während ſich die der Schülerinnen auf
41293 beläuft. Dementſprechend beträgt die Zahl der

ehrer 6255 und die der Lehrerinnen 1005. Bei den Pri

und Schülerinnen von 2 zu 1, da die Zahl der Zöglinge
männlichen Geſchlechts auf 126 284 und die der Schülerinnen
auf 61 571 angegeben wird. Ueber die Volksſchulen der
Nichtmohammedaner enthält die Statiſtik folgende An
gaben: Es beſtehen 1062 Schulen mit einer Zahl von
152 744 Schülern und Schülerinnen. Die Geſamtzähl aller
Schüler und Schülerinnen der mohammedaniſchen und nicht

mohammedaniſchen Schulen in der Türkei beträgt unter
Schüler der Mittelſchulvorklafſen

Lehrerſeminare gab es im Jahre 1913 in der
Türkei 12, und zwar finden wir ſie in Adrianopel, Smyrna,
Adana, Angora, Bitlis, Bagdad, Beyruth, Aleppo, Bruſſa,
Diarbekir, Mammuret ul Aſis und Moſſul. Sie haben ins
geſamt 1518 Schüler. Das höhere Schulweſen wird
durch die Lyzeen verkörpert, von denen im Berichtsjahre 11
beſtanden haben, die eine Geſamtzahl von 6202 Schülern auf
weiſen, die zum größten Teil aus dem Boamtenſtand her
vorgehen. Die den deutſchen Realſchulen entſprechenden
Jadhieſchulen, deren die Türkei 69 hat und bei denen auch
die Höhere Mädchenſchule in Konſtantinopel inbegriffen iſt,
hatten im Berichtsjahre 10 176 Schüler, von denen 2920 die
Schule abſolvierten. Zu den erwähnten Schulen kommen
dann noch die Privatſchulen, deren Zahl mit 56 angegeben
wird. Unter ihnen befindet ſich natürlich auch die deutſche
Schule in Pera, deren Schülerzahl mit 616 angegeben wird.
Die Geſamtzahl der Schüler und Schülerinnen der pri-
vaten Schulen beträgt nach der Statiſtik 12 610.

Ganz beſonders intereſſieren dürften jetzt, wo deutſche
Profeſſoren an der Univerſität in Kon
ſtantinopel tätig ſind, die Angaben, die auf den Beſuch
dieſer Hochſchule ſchließen laſſen. Die verſchiedenen Fakul-
täten waren von 343 Studenten in der theologiſchen, 266 in
der literariſchen, 94 in der naturwiſſenſchaftlichen, 61 in der
mathematiſchen und 2862 in der Rechtsfakultät beſucht. Die
medigziniſche Fakultät, deren Sitz in Haidarpaſcha iſt, zählte
891 Zivilhörer und 312 militäriſche. Zu den Hochſchulen
werden ferner die beiden höheren Lehrerſeminare gerechnet,
die zuſammen 839 Hörer und Hörerinnen zählen.

Uber die Verbreitung des Unterrichts in der Türkei
geben ſtatiſtiſche Karten Aufſchluß. Sie zeigen die Ver
breitung des Volksunterrichts im Verhältnis zur männ
lichen Bevölkerung und laſſen uns erkennen, daß in dieſer
Beziehung die Sandſchaks Tſchataltſcha, Rodoſto, Derſim
und Bitlis am günſtigſten geſtellt ſind, da dort eine Schule
auf je 400 bis 800 männliche Bewohner kommt. Die
Wilajets von Konia und Angora kommen erſt an dritter
Stelle. Jntereſſant iſt es, daß im Wilajet Stambul, Bruſſa,
Kutahia eine Schule auf mehr als 100 Schüler kommt.
Ferner geht aus den Karten hervor, daß z. B. das Walifet
Aidin die meiſten Volksſchulen für Mädchen beſitzt und die
Wilajets Konſtantinopel und Adana an zweiter Stelle kom-
men. Ueber die Verbreitung des Mädchenſchulunterrichts,
für den gerade in letzter Zeit ſehr viel getan wird, erfahren
wir, daß, während in Kaſtamuni, Karahiſſar, Urfar und
Jtſchili der Prozentſatz nur 1 bis 5 beträgt, er im zentralen
Kleinaſien 11 bis 15, in Bruſſa und J. mit 21 bis 30, in
Biga Kirkiliſſe und Tſchataltſcha 31 bis 40 beträgt und in
Konſtantinopel auf 41 bis 43 ſteigt. Zweifellos bildet eine
derartige Statiſtik, wie ſie das Unterrichtsminiſterium hier
ausgearbeitet hat, eine wertvolle Grundlage für die Unter
richtsreform und wird auch uns zur Belehrung dienen.

Die Veſorgnis wegen Mexiko
London, 24. März. Die „Times“ erfährt aus Waſhing

ton, daß dort die Beſorgnis wegen Mexiko zunehme. Das
Kriegsdepantement hat zugegeben, daß General Herrera
mit 2000 Mann Truppen zu General Villa übergegangen
iſt. Die Bevölkerung in den Oeldiſtrikten ſoll eine ſehr
amerikafeindliche Haltung einnehmen. Man befürchtet
Unruhen. Wahrſcheinlich wird der Reſt des mexikani-
ſchen Heeres nach der Grenze geſchickt werden, um im
Norden die Lage zu beherrſchen. Dadurch könne die Ver
bindung des Generals Perſhing gefährdet werden. Der
Reſt der regulären merikaniſchen Armee beſtehe aus
6000 Mann, die Artillerie nicht eingerechnet. Die ganze

uläre Armee Mexikos werde auf 15 000 Mann geſchätzt.
Die Expedition des Generals Perſhing iſt, wie man

glaubt, nur 5000 Mann ſtark. Wenn nötig, werden von der
amerikaniſchen Flotte Marineſoldaten gelandet werden und
von Tampico aus angreifen. Senator Sherman urchert

Hinzurechnung der
596 577.

daß General Perſhing dasſelbe Los ereilen werde,
Gordon in Chartum. Er verlangt die möglichſt ſchnelle Auf
ſtellung von 50000 Freiwilligen.

TagesRundſchau
Unſere Schule im Weltkriege

Bei der Beratung des Kultusetats hat der Zentrums
abgeordnete Dr. Kaufmann den Satz geprägt: „Unſer bis
heriges preußiſches Schulſyſtem hat ſich im
großen und ganzen im Kriege vollauf be-
währt.“ Die preußiſche und die deutſche Schule hat nicht
nur ihre Zöglinge auf die Bildungsſtufe gehoben, die für
die Anforderungen dieſes ſo vielgeſtaltigen großen Völker
ringens notwendig war, ſie hat ihnen auch trotz aller Hinder-
niſſe von anderer Seite eine unerſchütterliche
Grundlage von begeiſterter Vaterlands-
liebe und opferwilliger Folgſamkeit gegenüber den ſtaatlich verordneten Führern im Kampfe gegeben.
Das glänzendſte Zeugnis dafür haben unſere jungen, direkt
oder erſt kürzlich von der Schulbank gekommenen jungen
Feldgrauen bei Langemark und Dixmuiden abgelegt, a's ſie
zum Erſtaunen der Feinde unter dem Geſang patriotiſcher
Lieder ihren Führern in den todſprühenden Eiſenhagel der
feindlichen Geſchütze und Höllenmaſchinen folgten. Mit
Recht hat ein anderer Abgeordneter (Profeſſor Wildermann)
ſpfagt: „Die Grabmäler dort bei Dixmuiden
ind Ehrenmäler deutſcher Jugend und

deutſcher SchuleAuch bei den ſtaatsfeindlichen internationalen Genoſſen
im Abgeordnetenhauſe hat ſich dieſe Erkenntnis wohl durch
geſetzt, deshalb goſſen ſie eine mit parlamentariſchen Aus
drücken gar nicht zu kennzeichnende „Flut von Zynismus,
Spott und Gemeinheiten über die deutſche Schule, den deut
ſchen Lehrerſtand und die Kirche aus“ (ſo ſchreibt die „K.
V.-Ztg.“) und forderten eine alles gleichmachende Einheits-
ſchule, die weder patriotiſche noch religiöſe Beeinfluſſung
treiben dürfe.

Eine ſolche Schule würde nicht nur den Eltern noch
mehr als bisher Einfluß und Entſcheidung über die Art der
Erziehung und des Unterrichts abnehmen, ſondern ſie würde
auch niemals das Ziel erreichen können, das der Abgeordnete
Dr. Heß in folgenden Sätzen hinſtellte:

„Und wenn wir uns fragen, wie müſſen die deutſchen
Männer geartet ſein, die aus der deutſchen Jugend in Zukunft
nach Bismarckſchem Geiſte hervorwachſen ſollen. ſo können wir
ſagen: Sie müſſen deutſch ſein, wie Bismarck
deutſch war. Das heißt, fie müſſen feſt und hocherhobenen
Hauptes überall in der Welt ihr. Deutſchtum mit
Stolz vertreten. Sie müſſen ferner werden ein Ge
ſchlecht von Tatkraft und Entſchlußfähigkeit und keine ſentimen-
talen Zanuderer, wo es gilt mit gerechten, wenn auch ſcharfen
Mitteln für ihre Exiſtenz zu kämpfen, und ſie ſollen lernen,
dieſe Tatkraft nicht nur mit Worten, ſondern auch durch die Tat zu
beweiſen. Das heißt nicht, daß immer mit der Fauſt auf den
Tiſch geſchlagen werden muß, aber wenn Bismarck einmal mit
der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, ſo wußte alle Welt, daß hinter
dem Fauſtſchlag auch ein ſtarker Wille ſtand Und
neben einem feſten Glauben an die Vorſehung
muß der Satz in der deutſchen Erziehung ſtehen bleiben: „Hilf
dir ſelbſt. dann hilft dir Gott!“ Solche Männerſoll uns die Schule erziehen. Das wird dann für alle Ewigkeit,
ſo Gott will, eine Nation von Männern werden, auf die Bis-
marcks Wort, zutrifft „Wenn die Deutſchen zuſam-
ten. ſo ſchlagen ſie den Teufel aus derHölle!“

Dieſe Forderung, daß Bismarckſcher Geiſt ſchon in der
Schule der Jugend eingeimpft und gepflegt werden müſſe,
war gerade aus dem Munde eines Zentrumsab geordneten
beſonders erfreulich. Jhre Krönung aber erfuhr ſie in dem
Bekenntnis: „Längſt iſt Bismarck nicht mehr
das, was uns einſt trennte, ſondern heute
iſt er das, was uns eint!“ Dieſes Bekenntnis zu
Bismarck wurde, wie die „K. V.Ztg.“ in ihrem Bericht her
vorhebt, von dem ganzen Hauſe mit Ausnahme
der Freiſinnigen und Sozialdemo-kraten mit demonſtrativem Beifall be
gleitet wie ein Gelöbnis, dieſen Mittelpunkt der Eini-
gung in politiſchen Dingen mit in die Zeit des Friedens
hinüberzunehmen.

Kriegsſtenergeſetz und Kommnunalſtenerſätze
Vielfach begegnet die Auffaſſung, daß durch das in

Ausſicht ſtehende, am 20. März vom Abgeordnetenhauſe in

zweiter Leſung verabſchiedete preußiſche Kriegs
ſteuergeſetz der Ausgangspunkt für die Berechnung
der Kommunalſteuerſätze verſchoben und deren
an ſich bereits beträchtliche Erhöhung infolge der ſtaatlichen
Steuerzuſchläge noch weiter geſteigert werden würde. s
iſt nicht der Fall. Vielmehr bleibt die bisherige Annahme,
wonach die Steuerzuſchläge nicht zugrunde
gelegt werden dürfen, in vollem Umfange beſtehen. Es
gilt dies, wie es bisher galt von den durch S 8 des Dienſt-
einkommensverbeſſerungsgeſetzes vom 26. Mai 1909 einge
führten Zuſchlägen zur Einkommenſteuer und zur Er-
gänzungsſteuer, auch in Zukunft von den neu einzuführen-
den Staatsſteuerzuſchlägen. Jn der Begründung des Ge
ſetzentwurfs iſt ausdrücklich hervorgehoben, daß die Steuer
zuſchläge außer Betracht bleiben, abgeſehen von anderen
Fällen, auch bei der Bemeſſung der nach dem Maßſtabe der
Einkommenſteuer an kommunale oder andere öffentliche
Verbände zu entrichtenden Abgaben. Auf dieſe Ausnahme
hat auch Finanzminiſter Lentze in ſeiner Einführungsrede
und im Verlaufe der zweiten Beratung der Vorlage, aus
drücklich verwieſen. Für die Berechnung der Kommunal-
ſteuerſätze iſt ſomit von dem reinen Veranlagungsſatz der
ſtaatlichen Steuer ohne die Steuerzuſchläge der Novelle von
1909 und ohne die jetzt zu erhebenden Kriegsſteuerzuſchlägen
quszugehen, ſo daß dem Kommunalſteuerſatz lediglich der
Satz der Staatsſteuer zugrunde zu legen iſt. Wie die bis
herigen bleiben auch die neuen Steuerzuſchläge bei Be
meſſung der Kommunalſteuerzuſchläge außer Betracht

Die Naturaliſierten in Neuſüdwales
London, 24. März. (Reuter.) Jn Neuſüdwales wurde

den naturaliſierten Untertanen aus feindlichen Ländern
für die Dauer des Krieges das aktive und paſſive Wahlrecht
entzogen. Es iſt ihnen auch verboten worden, Gemeinde
ämter zu bekleiden.

Ein amerikaniſcher Proteſt gegen engliſche Willkür

d 24. r „Daily News melden aus Waſhington
vom 29. Staatsdepartement hat einen formeärgz: DoProteſt S London tet we der B la evon ameri z re e See on4 Millionen Pfund. die mit der Foſt aus Holland abgeſandt

waren.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

t Das Eiſerne KreuzDas SEiferne Kreuz erſter Klaſſe erhielten:
Dr. Vorchers aus Herzberg (Elſter), Haupimann
Reitzenſtein aus Annaburg, Leutnant Paul Penſe aus
Bitterfeld, Leutnant Walter Pohle aus Sondershauſen, Ober
leutnant Fromm aus Naumburg, Oberleutnant Walter Kü

kenthal ein r r zie eum mdſerne zweiter erhielten: Leutnant
Adjutant Th. Diete und Landwehrmann Armin Bock aus
Zeitz, Vigefeldwebel und Offiziersaſpirant Otto Voll rath aus

Reſerveleutnant Käſtner aus c
feldwebel Erich Schönfelder aus Pößneck, Unterzahlmeiſter

t Weidner aus Eiſ Unteroffizier Hermannabſt aus Arnſtadt, Unteroffizier Otto Reichert aus Rudol
ſtadt, iter W. Jorwitz aus Erfurt, Gefreiter Kurt
Sommerlatte aus Erfurt, Gefreiter Hermann Schleip
aus Eichenberg, Gefreiter Albert Schmidt aus h
Reſerviſt Hugo Enderg aus Leimrieth, Obermatroſe ſt
Freund aus Grang, Kraftwagenführer Ludwig Plagge-
meier aus Erfurt, Musketier Oswald Heinrich aus Almers-
wind, Horniſt Karl Steps aus Utenbach.

Hauptmann

Zeis, 24. März. Auszeichnung für eine Sol
batenmuitter.) Eine beſondere Auszeichnung wurde dem Her
mann Bauerſchen Ehepaar in Oſtrau zuteil. Das Ehepaar hat
neun Söhne, von denen ſechs im Felde ſtehen, während die übrigen
ihrer Einberufung entzegenſehen. Frau Erdmuthe
Bauer wurde durch Landrat Winkler eine von der Kaiſerin
geſtiftete Broſche feierlichſt überreicht.

tu. Dresden, 24. März. (Kriegsausſtellung in
Dresden.) Der Landesausſchuß der Vereine vom Roten
Kreuz beabſichtigt im Laufe dieſes Sommers eine Kriegs
ars ſtellung in Dresden zu veranſtalten, die erbeutete
r aller Art, erbeutetes Kriegsmaterial, ſowie auf den

Abbildungen uſw. in reichſter Weiſe ent
ha

x Merſeburg, 24. Märg. (Jm adnenlager) weilt gegenwärtig eine Studienkommiſſi-
on deutſcher Gelehrter zur phonographiſchen Aufnahme
der charakteriſtiſchen Sprachen, Märchen und Geſänge der
Kriegsgefangenen, insbeſondere der aus den entlegenften Ge
genden des ruſſiſchen Reiches ſtammenden.

W. Weimar, 24. März. (Kriegshilfsverein.) Die
Frau Großherzogin hat die Schutzherrſchaft über den Kriegshilfs
verein Thüringen für den Kreis Pr. Eylau, Sitz Weimar, über
nommen.

Kriegsauleihe- Zeichnungen
S. Gerbſtedt, 24. Märg. Bei der Städtiſchen Sparknuſſe

wurden von 200 Sparern 223 600 Mk. auf die vierte Kriegs
anleihe gezeichnet. Die Sparkaſſe ſelbſt zeichnete 40 000 Mk.
die Geſamtſumme der von den Schulen gegzeichneten Beträge
ſtellt ſich lauf 25 000 Mk., ſo daß diesmal 288 600 Mark ge
zeichnet wurden. Bei der 3. Kriegsanbeihe betrug das Geſamt-
ergebnis der Städtiſchen Sparkaſſe 267 200 Mark bei der
2. Kriegsanleihe 185 d0o0 Mark und bei der 1. Kriegs
anleihe 82 400 Mark.

Aken, 24. März. Der Bankverein zeichnete auf die
4. Kriegsanleihe 87 300 Mk., die Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe
57 500 Mk. (8000 Mk. mehr als bei der 8. Anleihe); in Groß
Roſenberg ren die Schulkinder 3625 Mk. gegen 800
bei der dritten Anleihe.

Schildau (Kreis Torgau), 24. März. Bei der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind zur 4. Kriegsanleihe 87 400 Mk. ge
zeichnet worden, bei der dritten faſt 100 000 Mk.

Schafſtädt, 28. März. Zur vierten Kriegsanſeihe geich-
neten die Kinder der hieſigen Schule 4291 Mark.

Lebendorf, 24. März. Die Bemühungen des hieſigen
erſten Lehrers zur Erlangung von Zeichnungen auf die vierte
Kriegsanleihe haben ein überaus günſtiges Ergebnis gebracht. 16 000 Mark find dadurch an Zeichrungen

vermittelt worden. Die Sterbekaſſe zeichnete 3000 Mark.
Für die Schulſparkaſſe und von Kindern wurden 1300
Mark gegzeichnet. Jn kleineren Beträgen wurden 2200 Mark
und in größeren 9500 Mark aufgebracht

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Ballßädt, 24. März. Neuer Pfarrer.) Pfarrer

Paul Ortlepp in Obermehler wurde zum Pfarrer der Ge
meinde Ballſtädt ernannt.

Schkeuditz 25. März. (Konfirmation.) Morgen
findet in hieſiger Kirche durch Herrn Pfarrer Bröſe die Ein-
ſegnung von 43 Mädchen und 51 Knaben r

W. h Mä r8 früheren Kurhaus wi am 1. ein ngKwinte errnet Wie verlantet, wird an den Lehrgängen auch

eine weimariſche Prinzeſſin teilnehmen.
Delitzſch, 24. März. (Reifeprüfung eines per

ſiſchen Fürſten.) Unter dem Vorſitz des Oberrealſchul
direktors Dr. Wahle wurde geſtern in unſerer Oberrealſchule die
Reifeprüfung ten, der ſich als Auswärtiger Ali Khan
Kadjahr aus Teheran in Perſien mit Grfolg unterzog. Der

Fürſt, der als eingiger Schüler die Abiturientenprüfung ablegte,
iſt der Sohn eines hohen perſiſchene Beamten.

Zerbſt, 24. März. Bekämpfung der Schund
literatur). Der Prüfungsausſchuß für Jugendſchriften
der ſeit vielen Jahren im hieſigen Lehrerverein beſteht, hat
folgenden Beſchluß gefaßt: „Der Prüfungsausſchuß des An
haltiſchen Lehrervereins hat den Erlaß des General
kommandos des 11. Armeekorps, betreffend den Verkauf einer
Reihe von Schundſerien, mit Freuden begrüßt. Es be-
fremdet ihn, daß durch die Bemerkungen des Abgeordneten
Dr. Sreſemann im Reichstage das Vorgehen des General
kommandos angegriffen worden iſt, und er würde bedauern,
wenn infolgedeſſen im Bereiche anderer Armeekorps ähnliche Ver
bote unterbleiben müßten.“ Der Lehrerverein ſchickt einen Ver
treter zu der am Sonnabend in Berlin ſtattfindenden Verſamm-
lung der Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schundliteratur.

Heimaktpflege

Reideburg, 24. März. (Das Endeder Reideburg)
Die in Nr. 26 der Hall. Ztg. ausgeſprochene Vermutung daß
das Schloß Riedebwrg wahrſcheinlich im Jahre 1847 zer-
ſtört worden ſei, beſt ätg t ſich. Ein Schüler Luthers, ChriakusSpangenberg, tartet als Hofprediger der Grafen von Marisfeld

eine Mansfeldiſche Chronik, die auf 7 Bände berechnet war. Da
von hat er aber nur den erſten Band 1572 im Druck erſcheinen
laſſen. Das übrige Manuſkript iſt erſt vor kur in Wien wie
der aufgefunden und von dem Verein für Geſchichte und Alter
tümer der Grafſchaft Mansfeld zu Eisleben veröffentlicht worden.
Jm dritten Teile dieſer Mansfeldiſchen Chronika befindet ſich auf
Seite 75 folgender Abſchnitt: Nidderlag der Meiſſen
beh Rideburg. Jn dieſem Jahr (1347) iſt Krieg geweſen
zwiſchen Erzbiſchof Otten zu Magdeburg, geborenen Landgrafen
zu Heſſen, und dem Markgrafen zu Meiſſen, in die 1600 Mann
verloren bei Ridenburg, welches der Erzbiſchof gewonnen und in
grund zerbrochen. Und hat dazumal dieſer Erzbiſchof auf
Schraplaw (ſoll wohl richtiger heißen Skopau) gewon-
nen, welches doch dazumal Magdeburgiſch Lehen geweſen und
Grave Burckhart vor wenig Jahren an ſich gekauft, in Lehen

men und bis hierher friedlich beſeſſen. Was aber die
rſach, darum der Erzbiſchof das Haus Schraplaw (verleſen

aus Schapaw Schafau Skopau) belagert und eingenohmen,
wird ſtillſchweigend übergangen.“

Merſeburg, 24. März. (Knochen von Rieſentierenſ.
Daß auch in den Thüringer Bergen in der grauen Vorzeit ſogen.
Rieſen der Tierwelt gehauſt haben, beweiſen die vor einigen
Tagen bei den Ausſchachtungsarbeiten der neuen Bahnlinie
Merſeburg-Zöſchen bei dem Dorfe Röſſen in etwa
5 Meter Tiefe gefundenen Knochen eines vorſintflutlichen
Dickhäuters aus der Klaſſe der Mammute. Daß es ſich wohl
nur um ein ſolches Tier handeln kann, deſſen geringe Ueber

reſte jetzt nach vielen Jahren ans Tageslicht befördert wurden, be
weiſt die gewaltige Stärke der Knochen. Es find laut „M. C.“
die Schulterblattknochen des Tieres, deren Kugelhöhlung nicht
weniger als 12 Zentimeter Durchmeſſer aufweiſt und in der zwei
Männerfäuſte bequem Platz haben. Leider ſind die Knochen zer-
brochen, ſo daß ihre Länge nicht mehr feſtgeſtellt werden bann, doch
mag ſie immerhin der Höhlung entſprechend etwa 1 Meter be-
tragen haben.

Aus Landes und Slkadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Zeitz, 24. März. (Städtiſche Steuern). Die Stadt
verordneten ſtellten in ihrer geſtrigen Sitzung die neuen Haus
haltspläne feſt. Die Kämmereikaſſenrechnung zeigt einen Endab-
ſchluß von 1 604 650 Mk. zur Deckung des Fehlbetrages von
899 900 Mk. ſollen, wie die „Z. N. N.“ melden, erhoben werden
ein Zuſchlag von 195 Prozent (im Vorjahre 185 Prozent)
der Staatseinkommenſteuer, 215 Prozent (205 Progent) der
vom Staate veranlagten Grund Gebäude und Gewerbeſteuer.
Der bisherige Zuſchlag von 150 Prozent zur gewerblichen Be
triebsſteuer bleibt beſtehen. Die Hundeſteuer wurde von
16 Mk. auf 24 Mk. erhöht. Nach Mitteilung des Magiſtrats ſind
bisher für das Reich über 1 Million Mark als Kriegs-
unterfſtützungen vorſchußweiſe vergusgabt worden. Die
Oſtpreußenhilfe wurde von 8000 Mk. auf 13 540 Mk. er
höht. Für die Krizgerheimſtättenbewegung ſoll Land
zur Verfügung geſtellt werden.

Lebens und Genußmikkelfragen
Sangerhauſen, 24. März. (Ausfuhrverbot.

Einheitsbrot.) Der Kreisausſchuß hat die Ausfuhr
von Kartoffeln aller Art einſchließlich Sagatkartoffeln) aus
dem Kreiſe Sangerhauſen verboten ſich aber Ausnahmen vor
behalten. Das Einheitsbrot betrug bisher 2 Kilogramm. Da
aber die ſchwerer arbeitende Bevölkerung Anſpruch auf 2,250
Kilogramm hat, ſo ſollen fortan Brote in beiden Gewichten
genbacken werden.

Schildau Kreis Torgau), 24. März. (Städtiſche
Lebensmittel-Verſorgung). Der hieſige Magiſtrat hat
die Einwohner nicht nur mit Speiſekartoffeln verſorgt,
ſondern jetzt auch 800 Pfd. Speiſeerbſen angeſchafft, von denen das
Pfund mit 42 Pfg. verkauft wird. Von den ebenfulls ange
ſchafften 200 Pfd. Schmalz wird das Pfund mit 2,70 Mk. und

300 Pfd. Graupen wird das Pfund mit 45 Pfg. ver
uft.
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Jena, 24. März. Weiter ber Sandeskarktoffel
Der Degernent Lebensm

W.
e Il e).Sceteſer Dr. Karl Rauch, iſt von dem Großherzogl. Staacrs-

miniſterium zum Leiter der Landeskartoffelſtelle berufen worden,
auch ſoll er an der Löſung kriegswirtſchaftlicher Aufgaben im
Miniſterium mitarbeiten.

w. Zerbſt, 25. r (Genofſenſchaftlicher Bezug
R.von Düngemitteln.) Wie uns von zuſtändiger Seite mit

geteilt wird, iſt für den Kreis Zerbſt die Gründung einer
Sammelſtelle den genoſſenſchaftlichen Bezug von
Düngemitteln geplant. s Einrichtung dieſer Sammelſtelle
wird in der nächſten Zeit eine Beſprechung der landwirtſchaft
lichen Vereine des Kreiſes Zerbſt ſtattfinden.

Vieh und andere Märklke
Bitterfeld, 24. März. (Zum Ferkelmarkt) am

23. März waren aufgetrieben 64 Stück. Preis das Paar 75 bis
100 Mark. Umſatz gut.

RNordhauſen, 24. (Der geſtrige Schweine-
markt wies eine ſchwache Zufuhr auf. Für ein Paar Ferkel
wurde bezahlt: gute Ware 71-80 Me., geringe Ware 60--70 Mk

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Schleuſingen, 24. w. (Ein Kind beim Spiel

tödlich verunglückt.) Als mehrere Kinder in der Nähe
des Güntherſchen Grundſtückes ſpielten, fiel ein an der gegenüber
liegenden Wand ſtehender großer Schlitten um und erſchlug den
Sohn des Landwirtes Güether.

W. Meuſelwitz, 24. März. (Als Leiche geklandet.)
Der ſeit einigen Wochen aus Meuſelvitz vermißte Fuhrwerks-
beſitzer Reinhold Buſchner wurde in Greitſchütz bei Pegau
in einem Gewäſſer ertrunken aufgefunden.

Diebſtähle und andere Skraftkafen
g. Burgliebenan (Kr. Eſrſer pro 24. März. (Sindreiſter Diebſtah h wurde in der Nacht Donnerstag

in den Haushaltungen ier Kriegerfrauen hier verübt. Die
Diebe drangen in die Räume, in denen das Feueru smaterial
aufbewahrt wird ein und entwendeten nicht undedeutende
Mengen Kohlenſteine.

TCafſel, 24. März. Verhaftung eines Poſt-
marders.) Ein auf dem hieſigen Bahnpoſtamt dienſtlich
tätiger Oberpoſtaſſiſtent wurde wegen Unterſchlagung
verhaftet. Er hatte ſeit längerer Zeit einfache Briefe, darunter
viele Feldpoſtbriefe, in denen er Geld vermutete,
erbrochen und ſich den Jnhalt angeeignet, obwohl er
felbſt vermögend iſt. Die unterſchlagene Summe beläuft ſich auf
7000 bis 8000 Mark, iſt aber durch die Frau des ungetreuen
Beamten gedeckt worden.

W. Eiſenach, 24. März. (Wieder ein ungetreuer
Poſtbote.) Hier wurde ein Poſtbote verhaftet, der im
dringenden Verdacht ſteht, auf der Fahrt zwiſchen Eiſenach
und Halle Pakete geöffnet und ihres Jnhalts teilweiſe beraubt
zu haben.

Freiberg, 24. März. (Eine abgefeimte Schwind-
ler in.) ſtgenommen wurde eine hier beſchäftigt geweſene
29 Jahre alte Geſchäftegehilfin, die ihrem Arbeitgeber nach und
nach 11000 Mark unterſchlagen hat, die ſie teilweiſe
zur Deckung zuvor in Leipzig verübter Unter
ſchleife vervendete. Um die Unterſchlagungen zu verdecken,
hat ſie die Geſchäftsbücher gefälſcht. Einen Teil des
veruntreuten Geldes hat die Beſchuldigte zur Beſtreitung ihres
großſpurigen Lebenswandels verbraucht. Sie iſt wegen gleicher
Verfehlungen bereits beſtraft.

Verſchiedene Nachrichten
g. Lochau (Saalkreis), 24. März. (Fiſchzug.) Am Mit

woch wurde der große, zum hieſigen Rittergute gehörige Teich,
welcher nach Weſenitz zu gelegen iſt, ausgefiſcht. Der Fang
war ein recht ergiebiger an Karpfen, von denen die größeren
als Tafelfiſche zum Verkauf kamen, und die kleineren wieder
ausgeſetzt wurden. Die Karpfen hatten fich recht befriedigend
entwickelt. Auch ein beträchtlicher Teil Schleie ging ins Netz.
Auch dieſe kamen als Tafelfiſche in den Verkehr; ein anderer
Teil blieb als Satz. In den anderen Teichen, welche zuvor aus
gefiſcht worden waren, war der Fang ein minderwertiger, hier
ſind viel Fiſche geſtohlen worden, ohne daß die Diebe zu er
mitteln geweſen wären.

Tambach, 24. März. Harzmädchen.) Seit 14
Tagen wohnt hier eine Anzahl Mädchen von auswärts, die der
Volksmund hier als mädchen bezeichnet. Dieſe Benennungverdanken ſie ihrer Veſchäfigun dem Sammeln von
Harz an den Bäumen des Waldes. Die Mädchen ſind ſehr
fleißig und bringen ihre Beute oſt vis auf 10 Zentner
Harz täglich.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Vörſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O, Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis t Uhr.

Fesche kleine Hüte n oder möge
Grosse Rund- Hüte u e e.
Eleganfe Hötfe vornehm garniert

v 7

Original-Hut-Modelle
deutschen und Wiener Ureprungs.

Hervorragende Schöpfungen
masegebender Arbeitsstätten.

a Anerkaunto Proigswürdigkeit. a

Damen- Hüte
Seiden-Flüfe u Sotter Schleife 1275 1050 876 g80 475 Seiden-Jacken aus Taffet oder Moiré

neuesto Verarbeitung
1560 1276 1050 g76

1650 1260 975 gso 97

2860 2500 2280 1876 144

Kegen- Hüte in alen Farden, Meideame Formen 10650 875 g25 25

Covertcoat- Paletots A500 3600 2950 9260 1750
Paletots u. Sportjacken i. 2500 2100 1676 1176 97
Regen- Mäntel e d imprägeiertes g750 3200 28z00 3100 7
Mod. Jacken- Kleider t 110008500 6500 400 3950 2559

J. LEVVIN
M

4800 3900 3750 2100 1875 16* S
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alhalla aAnfang 8.10 Vhr.
Voller Erſfolg? Zum II. MalWie einst im a.

Operette mit Gesang u. Tanz v. Bernauer u. Schansger.
Musik von Walter Kollo gez. er.

In Berlin 600 Auffü rungen 21
Sonntag z Uhr 2 Vorstellungen.

Nachm. 30, 55, 80, 1.10. Angehörige 1 Kind frei.
In beiden Vorstellungen: Wie einst im Mal.

aLTENBURGER HoF.
ie schönste Damen- Kapelle in Halle!I er kleine Mann mit kernigem Humor!

880a]

Saalschloß Brauerei

Das UnikumErnsfals Zeitz

Sonntag, den 26. März von nachm. 3 bis 11 Uhr abends

T
Das Abendkonzert unter Mitwirkung des Zithervirtnoſen

Serdinand Kollmaneck aus Wien.
W Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Flliter fret.

Winkler.

Deutscher Imuftſlotten- Verein E. J.
Montag den 27. März er. abends s VUhr,

in den Thalia SäAlen (8689a
Varfrag des Herrn Oberleutnants Bruno Radicke, Berlin

lleher den „Kampf in der buft“
mit zahlreichen bichthildern.

D9 Hierzu wird die gesamte BeyxsKerung freundlichst
eingeladen?

Zur Deokang der Unkosten wird ein kleines Fintrittsgeld
erhoben

Ehret die Heldentaten unserer Flieger dureh
ahlreiehen BResunch?

im Gutenderg
Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Maer cher CoO.,
Neue Promenade 1a (am ren

Flügel, Pianinos, Harmoniums,

Höhere vorbereltings- Anstalt

für Abitur.-, Prima-, Einjähr.-ExameDr H. Krause sowie alle Klassen hön. ehranetaſren,

Leiter 26 jähr. glänzende Erfolge.
Dr. Ed. Bueseoe Besond. Damenkl., bisher best. 860Schül

Heinrichsträße 14. dar. 245 Abit., wovon 119 Damen. Um-
Fernruf 4975. schulg. ohneZeitverl. Besond. Einj.-Kl.

Jahn -Ateler Willy Muder
Vouo Promenade 16 l. an Leipziger Turm.

(846Fernsprecher 3483.
Bruno Heydrichs

Kcnservatorium f. Musik u. Theater

Nittwoeh, den 29. Märt 1916,

abends 6 Uhr
i. Saale d. Konservatoriums
155. Ausik- Aufführung

(II. Osterpräſangz- Auttäührung).
Interessenten können Ein-

trittsprogramme im Sekre-
tariat erhalten. 2146don 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,

16 bis 20 Mt. und über iWitr. lang

e Harmonium.vrobe. Abe hgeege in gehe Gr e dere eng Deutſches garteil Halle Verband nationaler Vereine

ich Damen- m.n Herren Vh renTur Konfirmation

Auf Jedo Uhr sehriftltehe
Garontse.Gust. vie m

Theater9 aSs S 9 e Leipzigerstr. 88.

Maria barmi Vollmoollorin
in der phantastisehen Tragödie:

Küsce, le toten

Astori a
Das fanzende Herz.
Verblüffendes Detektiv- Drama mit Rudolf Schildkraut und Mavſa Orska.

Sterbendde Gluten.
Eine nordische Filmtragödie mit Ebba Thomsen,

sowie silberne
und goldene

BHIige und gute Bezugeaquelle
für Vhren und Gold waren.

Schmucksachen.

Stadt- Theater
Sonntag, den 26. März 1916

Nachm. 3!, Uhr
lohannisfeuer.

Schauſpiel r r Fudermann.
S Anf. 7u, uhr ten W 10Ubr. S

Der hing des Nbeolungen.annekn r es. Miene 2
o

Das Rheingold.
Montag, den 27. März 1916.
Anf. 71, Uhr. Ende 10 Uhr. S
S Die Rabensteinerin.

S Schauſpiel von E. v. Vildenbruch.

teurenPassage- Theater.
Sonntag S d. 35 Far 1916.

egiKüsse, gis tölen.

Phantastisohes Drama in 4 Akten

III

Sinn

Pefzsche Delkers
Fernruf 2857 Halle a. d. S. Leipzigerstrasse 14

veehren sich den Tingang

sämtlicher Neuheiten für
Frühjahr und Sommer

anzuzeigen

Dmarbeiten und Pressen nach den neuesten Formen zu soliden Preisen.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.

in allen Ausführungen
Reichhaltiges brosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale)] Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/19. 1806] Abnigstraese 38.

Frisches Kalbfleisch!
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann 14 WareMontags, Wittwochs Freit a e ver e ge e tvis 12 Uhr vormi ttags. h e

Marienſtraße 17 I. s837 Damenrad u. Ie ansed. sof. spiel. Choräle. Volkslied.,Kopfwäscehe Marsohe usw. V. 190 Mk. an. Lob
mit Teerleife und Friſur

80 Pfg. Grösstes Harmoniumbaus.
ma Wald-Päcdagogium Bad Berka i. rn a e Se C an

-mmmm-22zopf-Siebert, ſigende Ror e tts Realschule Gymnasium Realgymnasium t
339 zu a. S. S dauerhafte

Sehnee Nachf., Gr. Ste

Erziehungesechule nach Godesberger Art. Lehrer und Hauseltern, Boi laichten u. voraiteten Fällen

r den Wo 47 e ar in r e Zeit gerne ganz umeonst Aus-r Jugend, zur Förderung derrer es eur P tn Her Zunrens der e e

von Robert Reinert.
Regie: Schmidthässler.

Personenwenig m Baronin Von Sent:
Robert, ihr Mann. Steinbe?
Richard von Hart rtberg

Einar Bruun
Maria Carmi-Voll-

Agtorlt Uehtzpielnmnu.

Das fanzende Herz.
Detektiv- Drama in 5 Akten.

Hauptdarsteller:Konsul Bratt. SViviane, das tanzende Herz
Maria Orska

Vivianes Impresario
Julius Falkenstein

Regisseur Max MackS Kodoir schiläkraut
Thaſſa- Theater

Sonntags de 26. März 1916,
s 8 Uhr: (2148Volk ich Preiſe!

Vortrag von Karl Friedrich Iowack,

rigen aus demK. Kriegspreſſequartier.hio eder Montonegros.
Mit Generaloderst von Röves:

über den bortzehen.

Mit reichem Lichtbildermaterial
aus d. K. K. Kriegsarchiv in Wien.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater e
Montag: Der FreiſchAltes Thealer:ſelige Exzell S nd
Glaube und Heimat.

Operetten-Thegter: Sonntag: DieKaiſerin. Montag: Orpheus
in der Unterwelt.

ESEchauſpielhaus: Sonntag: Die
Ecke. ontag:

er Gatte des Fräuleins,
Deſſan.

Hofe Theater: Sonntag: Die
Königin von Saba.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Hänſelund Gretel. Hierauf: oppelio.

Montag: Jahrmarttin Pulsnitz

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Tiefland.

Altenburg.
Hof-Theater: Sonntag: Der ſideleBauer. Montag Mein Leo

pold.

Erfurt.
St Dveater: Sonntag: Loge

Too.
Sonntag, 26. März 1916,

nachmittags Ubr
Großes Konzert
Görlach Orcheſter

Auf dem Konzertplatze:
Ausſtellung erbeuteter
franzöſiſcher Geſchütze

Eintrittspreiſe:
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 26. März.

Polizeiliche Ueberwachung
des Lebensmittelmarktes

Klagen darüber, daß die Durchführung einzelner zur
Sicherung unſerer Nahrungsmittelvorräte getroffenen Ver
ordnungen von den Behörden nicht immer mit der erforder-
lichen Sorgfalt und Energie überwacht worden ſei, waren in
der Oeffentlichkeit wiederholt laut geworden und es wurde
mehrfach verlangt, daß bei der Durchführung dieſer Ver
ordnungen ſchärfer durchgegriffen werden müſſe. Nachdem
ſchon kürzlich in einem Miniſterialerlaß der Handels und
Gewerbeverwaltung veröffentlichten Runderlaß des Handels
miniſters, Landwirtſchaftsminiſters und Miniſters des
Jnnern vom 29. Februar d. Js. an die Regierungspräſiden-
ten und den Polizeipräſidenten von Berlin darauf hinge-
wieſen worden war, daß die Vorſchriften der Verordnung
vom 16. Dezember 1915 über die Bereitung von Kuchen viel
fach von den Gewerbetreibenden nicht beachtet worden ſind,
und die nach geordneten Behörden zur Ueberwachung und
Nachpriifung der betreffenden Betriebe aufgefordert ſowie
auch bei der Durchführung der übrigen zur Streckung von
Volksnahrungsmitteln erlaſſenen Bundesratsverordnungen
zur ſorgfältigen Ueberwachung ermahnt worden waren, hat
der preußiſche Miniſter des Jnnern von neuem
ſcharfe Ueberwachung des Lebensmittel-
marktes den Gemeinden und Polizeibehörden zur Pflicht
gemacht im folgenden an die Regierungspräſidenten und den

e enten von Berlin gerichteten Erlaß vom
März:

Verſchiedene unerfreuliche Erſcheinungen, die kürzlich auf
dem Lebensmittelmarkte zutage getreten ſind, geben mir Ver-
anlaſſung, die Aufmerkſamkeit der Kommunal und Polizeiauf
ſichtebehörden auf die Herbeiführung eines beſſeren Zuſammen
arbeitens der Gemeinde und der Polizeibehörden in der Be-
kämpfung des Lebensmittelwuchers hinzulenken. Die Verſor-
gungsregelung und die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Gegen
ſtände des täglichen Lebensbedarfs iſt durch die kriegswirtſchaft
lichen Verordnungen des Bundesrats und die dazu ergangenen
Ausführumgsbeſtimmungen der Landeszentralbehörden den Ge
meinden übertragen, welche in dieſer Arbeit durch die Preis
prüfungsſtellen entlaſtet und unterſtützt werden ſollen. Die
Durchführung der von den Gemeinden und Preisprüfungsſtellen
getroffenen Anordnung iſt aber nur dann gewährleiſtet, wenn
ſie durch ſcharfe polizeiliche Ueberwachung geſichert wird. Jch
verkenne nicht, daß damit den Polizeiverwaltungen eine ſchwierige
Aufgabe erwächſt, zumal ihr Perſonalbeſtand ſtark gelichtet iſt.
Es muß aber Sorge dafür getragen werben, daß die Polizei
exekutivbeamten über die jeweils geltenden Beſtimmungen hin
ſichtlich der Regelung der Verſorgung und des Verbrauchs und der
beſtehenden Höchſtpreiſe zuverläſſig unterrichtet werden, um gegen
Zuwiderhandlungen mit der gebotenen Schnelligkeit und Gründ-
lichkeit einſchreiten zu können.

Herren Regierungspräſidenten (Oberpräſident von
Berlin) wollen hiernach unverzüglich die nötigen Anordnungen
treffen und die Königlichen und ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen
mit der erforderlichen Anweiſung verſehen. Bei den ſtädtiſchen
Polizeiverwaltungen wird der Unterricht der Polizeibeamten
zweckmäßig durch den ſtädtiſchen Dezernenten für Lebensmittel-
fragen erfolgen können. Jch darf vorausſetzen, daß auch in den
Städten mit Königlicher Polizeiverwaltung die beteiligten
Mangiſtratsdezernenben den mit der Erteilung des Unterrichts zu
betrauenden Beamten gern die erforderliche Jnformation erteilen
werden. und behalte mir vor, über den Erfolg der angeordneten
Maßnahmen demnächſt beſonderen Bericht zu erfordern.“

Die Polizeiverwaltungen und Gemeinden durch die
Unterrichtserteilung über die geltenden Beſtimmungen hin-
ſichtlich der Regelung der Verſorgung und des Verbrauchs
und der beſtehenden Höchſtpreiſe erwachſenden Aufgaben
ſind nicht leicht zu erfüllen, aber es wird bei dem Pflicht-
bewußtſein unſerer Beamten möglich ſein, die erforderliche
Belehrung zu erreichen, ſo daß eine verſchärfte und ſorg-
fältigere Ueberwachung der Verordnungen erzielt und mit
der gebotenen Schnelligkeit und Gründlichkeit gegen Fälle
des Lebensmittelwuchers vorgegangen werden kann.

Ein Viertelpfund Butter
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrates vom 13. Januar

1916 wird die Höchſtmenge von Butter, welche in der Woche vom
26. März bis 1. April 1916 an eine Haushaltung auf den für die
11. Woche giltigen Abſchnitt des Butterſcheines ausgegeben
werden darf, mit ein Viertel Pfund (125 Gramm) bemeſſen.
Haushaltungen, welche aus fünf und mehr Angehörigen be-
ſtehen, dürfen für den auf die 11. Woche geltenden Abſchnitt II
des Butter-Zuſatzſcheines ein zweites Stück Butter im Gewichte
von 34 Pfund (125 Gramm) käuflich erwerben. Die Butter-
händler werden aufgefordert, die von den Butterſcheinen abge
trennten Abſchnitte gebündelt am B. April dem Magiſtrate
vorzulegen. Da es hier vorkommen ſoll, daß einzelne Butter-
händler bei Abgabe von Butter an bevorzugte Kunden die Be
ſtimmungen der Verordnung des Magiftrats vom 13. Januar
1916 nicht einhalten, ſo daß einzelne Haushaltungen keine
Butter erhalten, ſo wird darauf hingewieſen, daß ſolche Zuwider-
handlungen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bedacht ſind und
daß Geſchäfte, deren Jnhaber ſich in Befolgung der ihnen
auferlegten Pflichten unzuverläſſig erweiſen, geſchloſſen werden
können. Der Magiſtrat wird mit aller Strenge darauf hin-
wirken, daß Verſtöße gegen die genannte Verordnung geſtraft
werden.

Aus dem Zoologiſchen Garten
Der alte König iſt tot; es lebe der neue Köcrig! So heißt

es auch vom König der Tiere im Zoologiſchen Garten. Der alteLöwe, der, ſchon Weragt, im Jahre 1910 den Thron in ſeinem

Reiche beſtieg, hat das Zeitliche geſegnet; mit ihm t einer der
ſchönſten Löwen, die ſich zurzeit in einem Garten befanden, ver
koren gegangen. Sein Nachfolger iſt ein Sohn von ihm, der einer
kurzen Ehe mit einer Löwin des Leipziger Zoologiſchen Gartens
entſproſſen war und ſeine Tage bis jetzt dort verbracht hat. Er

verſpricht mit dem guten Vauchmähnenanſatz ein würdiger Sohn

ſeines Vaters zu werden, deſſen prächtige Figur er voll und ganz
g7bt hat. Da es wieder alles Erwarten

F en e rf e hiefigen Kommunalver er Ausp de Geflügelfutterüberwieſen worden. Die Abgabe erfolgt gegen Vegugsſgeine in

kleineren Mengen an diejenigen Geflügelhalter,
die im Februar d. Js. Gerſte nicht erhalten haben.
An Mitglieder des Halleſchen Geflügelzüchter--Vereins, des Or-
nithologiſchen Zentralvereins werden Bezugsſcheine nicht abge
geben, da dieſen Vereinen entſprechende Mengen unmittelbar
überwieſen werden. Bezugsſcheine werden im Dienſtgebäude,
r pebtſtrabe 6, Zimmer 56, vormittags von 8--1 Uhr, aus

gt.
Der Arbeitsnachweis des Nationalen Frauendienſtes bittet

die Halleſchen Hausfrauen wiederum, ſeine arbeitſuchenden
Kriegerfrauen bei dem großen Frühjahrsreinemachen zu berück
ſichtigen! Es ſtehen ſtets tüchtige Waſch und Scheuerfrauen
zur Verfügung, ebenfalls Ausbeſſerinnen, Aufwartungen, ſowie
jede andere Art Hausperſonal. Auch ſuchen viele Kriegertöchter,
welche Oſtern die Schule verlaſſen, Anfangsſtellungen.
Sprechſtunden täglich von 10--12 und 4—6 Uhr, Leipzigerſtr. 16 1,
gegenüber von Cafè Zorn.

Der nächſte Frauengbend mit Anſprachen, Geſängen,
Vorträgen von Gedichten und Liedern findet Montag, den 27.
Märg, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27,
ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

Paſſage Theater. Maria Carmi-Vollmöller
macht durch den Reiz ihrer ſchönen Erſcheinung und die Ein-
dringlichkeit, mit der ſie beſonders Verzweiflung und Schmerz
auszudrücken vermag, ſelbſt dieſes allzu phantaſtiſche Drame
„Küſſe die töten“ erträglich. Sie ſpielt wieder eine
Ariſtokratin, die ſich in einer mit allem Luxus und aller Schön
heit angefüllten Umgebung bewegt. Aber in allem Reichtum iſt
ſie ein tief unglücklicher Menſch. der mit einem Fluch belaſtet
iſt. Jn einer Stunde, in der ſie von Eiferſucht und Schmerz
über die Treuloſigkeit ihres Gatten halb von Sinnen iſt, erfleht
ſie, daß ihre Küſſe töterr ſollen. Der Wunſch geht in Erfüllung.Aker nicht nur den gehaßten Gatten, auch die Kinder verliert ſie

durch ihre Küſſe. Nach ſchwerer Buße wird ſie entſfühnt und
gelobt Nonne zu werden. Aber der Mann, den ſie liebte, um
deſſentwillen ſie am meiſten litt, da ſie ihn nicht küſſen durfte,
holt ſie aus dem Kloſter und führt Marig wieder dem Leben
und einem gemeinſamen Glück zu.

Einige ſehr ſchöne Landſchaftsbilder ſind das Beſte in dieſem
an grellen Wirkungen reichen Film. Marig Carmis ſtrenge
Schönheit kommt in der Nonnenkkeidung beſonders zur Geltung.

Freunde heitever Liebesgeſchichten werden von dem Luſtſpiel
vom verſchloſſenen Poſtamt, in dem eine äußerſt verzwickte Brief
angelegenheit zu luſtigen Szenen führt, viel Freude haben, zumal
die drei hübſchen jungen Darſtellerinnen recht angenehm an
zuſehen ſind.

Vermißtes jugendliches Liebespaar. Seit dem 19. März
abends werden vermißt: Dreher Walter Rabe, am 7. April
1898 in Halle geboren, mittelgroß, dunkelblond, mit blauen
Augen, die Zähne find vorn lückenhaft, Rabe iſt bartlos, hat
eine Narbe über dem Naſenrücken, und war bekleidet mit hellem
Jackettanzug, gelben Schnürſchuhen, heller Mütze. Weiter wird
vermißt: die unverehelichte Charlotte Mich gelis, am 11. Fe
bruar 1898 in Halle geboren. Sie iſt ſehr groß, hat braune
Haare, graue Augen, kräftige Geſtalt, Narbe an rechter Halsſeite
und war bekleidet mit grünem Samthut, grüngeſtreiftem Rock,
roter Bluſe mit weißem Kragen, und ſchwarzen Halbſchuhen.
Wer über den Verbleib der Vermißten Auskunft zu geben vermag,
wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 38, zu melden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Ver
mißten Selbſtmord durch Ertränken in der Saale verübt haben.

Friſche Trink-Eier. Der Halliſche Geflügel-
züchter- Verein e. V. eröffnet 2 Verkaufsſtellen für ſeine
Mitglieder, um dem Halliſchen Publikum Gelegenheit zu geben,
ſtets friſche Trinkeier zu kauſen. Die eine Verkaufsſtelle befindet
ſich Taubenſtraße 9 bei Frau Tangermann, die andere Geiſtſtr. 28
bei Fräulein Bardt. Der Verein bittet, von dieſer Einrichtung
regen Gebrauch zu machen! Für gute Ware wird ſtets weit
gehende Sicherheit geleiſtet, dadurch, daß jedes Ei den Stempel
des Vereinsmitgliedes trägt.

Das Gold heraus!
Das Gold heraus! ſchließt es nicht ein,
Es kann ſonſt nicht zum Segen ſein
Für unſer Vaterland;
Gebt es heraus, es bringt uns Sieg,
Gebt es heraus, es braucht's der Krieg,
Wir ſteh'n im Weltenbrand.

Gebt es heraus! verſündigt Euch
Doch nicht am feindumſtellten Reich,
Seid deutſch und denket vecht;
Heraus damit! in ſpät'ſter Zeit
Singt man von uns im Völkerſtreit:
Gr fand ein groß' Geſchlecht!

Halle (Saale), Heinrich Jrſchlinger.
Vereins-Anzeiger

Krieger-Begräbnis-Verein Halle-Saale. Dienstag
ſitzung in Bauers Brauerei-Ausſchank.

Vorſtands

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzert

Wenn der Vortragsfolge des Konzerts jede Einheitlichkeit
mengelte, ſo iſt das mit den gegenwärtigen Kriegsverhältniſſenzu entſchuldigen, die der r Fujammenftelvng nicht
zu unterſchätzende Schwierigkeiten iten; zumal, wenn es ſich
um eine Wohltätigkeitsveranſtaltung handelt. Der vollbeſetzte
Thaliaſaal ließ aber auf einen klingenden Erfolg für den guten
Zweck ſchließen, und dazu haben die Namen der Mitwirkenden
nicht zuletzt beigetragen. Herr Kammerſän Walter
Soom er erfreut ſich in Halle Beliebtheit. Mit ſeiner
gewaltigen Stimme und dem ihm eigenen dramatiſchen Vortrag
ſang er mit Orchefterbegleitung die „Anſprache König Heinrich
an ſein Volk“ aus „Lohengrin“. Warum aber die düſterſte aller
Arien aus dem „Fliegenden Holländer“ in einer Zeit, wo wir
von der Muſik mehr als je Erhebung und troſtvolle Wirkung er
ſehnen? Lebhatfer Beifall wurde auch der Kammerſängerin
Helene von Neudegg geſpendet, deren kräftiger, wenn auch
wenig biegſamer Mezzoſopran dem Orcheſter in der Arie des
Adriano aus „Rieuzi“ voll gewachſen war. Den Liedern „Meine
Mutter“ von W. Kiengzl, „Gretel“ von H. Pfitzner, und „Gute
Nacht von W. Stolzenau, deren Klavierbegleitung von Herrn
Kapellmeiſter Bühler hier geſchmackvoll erledigt wurde, wußte
die Sängerin warme Empfindung zu geben. Als ebenfalls will-
kommene Gäſte wurden Herr Profeſſor Hans Sitt und Frl.
Lotte Sitt (Leipzig) begrüßt, die durch ihr Zuſammenſpiel
allein ſchon die Zuhörer feſſelten, nicht zuletzt mit den Kom
poſitionen von Hans Sitt, ſelbſt, dem melodiſchen „Adagio aus
dem 3. Violinkonzert“ und der bekannten flotten Gavotte“, die
ebenſo wie eine „Mazurka“ von J. Hubay von der Geigerin mit
ſchwungvoller Bogeciführung und beſtimmtem Ausdruck vor-
getragen wurde, während man bei dem zuerſt genannten Stück
und bei der weichen „Romanze“ von Franz Ries ihrem Spiel
mehr Jnnerlichkeit und auch eine feinere Abtönung des Vortrages
gewünſcht hätte. Das Orcheſter Kapelle des 13. Landſturm-
Jnfanterie-Erſatz-Bataillons unter ſicherer Leitung des Herrn
Sergeanten R. Hönnig brachte ſeine Beiträge anerkennenswert
zu ör; das gilt neben dem Vorſpiel zu Schuberts „Roſa
munde“ und dem 'zu Roſſinis Wilhelm Tell“ beſonders von
der Peer-Gynt-Suite Nr. 1 von Grieg, deren beſondere Stim-
mungen und Rhhthmen geſchmackvoll erfaßt und wiedergegeben

wurden. M. St.r —w=—]CSuh

Stadttheater
Der Sonntag bringt abends die erſte Aufführung von

Richard Wagners „Rheingold“. Das Werk hat kein
muſikaliſches Vorſpiel und wird auch ohne jede Pauſe durchge-
ſpielt. Da jede Störung ſelbſtverſtändlich gerade bei ſolchen
Werken beſonders ſchwer empfunden wird, ſo wolle man recht
zeitig ſeine Plaä einnehmen. Am Sonntag nachmittag wird
Sudermanns „Johannisfeuer“ bei beſonders kleinen
Preiſen gegeben. Der Spielplan der kommenden Woche ſetzt ſich
folgendermaßen zuſammen. Montag „Die Rabenſteinerin“,
Dienstag „Das Rheingold“, Mittwoch „Alt Heidel
berg“, Donnersiagg „Mignon“, Freitag „Die Walküre“,
Sonnabend „Judit h. Zur Sonngbendvorſtellung von
„Judith“ ſind Schülerkarten gültig.

Thaliatheater
Der Vortrag von Karl Friedrich Nowack am Sonntag, den

26. d. Mts., abends 8 Uhr, in den Thalia-Sälen über „Die
Niederzwingung Montenegros“ wird durch 64 Licht
bilder erläutert werden. Die Preiſe ſind die gewohnten volks
tümlichen. Die Kaſſe iſt im Thalia-Theater von 7 Uhr ab ge-
öffnet.

Wie einſt im Mai. Dieſe an hübſchen Einfällen und
abwechſlungsvollen Bildern reiche Operette von Bernauer
und Schanzer, mit dem ſentimentalen Titel hat ihre An
ziehungskraft noch nicht eingebüßt. Die durch einen Zeitraum
von faſt 80 Jahren durchgeführte Handlung, die den Verfaſſern
Gelegenheit gibt, allerlei Kulturbildchen einzuflechten und ein
Stück Alt Berlin aufleben zu laſſen, zeichnet ſich von den üblichen
Operettenfabeln ſehr vorteilhaft aus. Die „gute alte Zeit“ er
ſcheint röſtlicherweiſe im Gegenſatz zu der modernen in nicht
allzu roſigem Licht, da anno dazumal Liebespaare durch das
Machtwort der Eltern getrennt werden konnten und der Groß
vater die Großmutter nicht bekam, während das junge Volk
heute vom Schlagwort der „Selbftbeſtimmung“ Gebrauch macht und
ſich ſein Glück meiſt das vermeintliche ſelbſt zimmert. Und
da heute die Eltern in Heiratsangelegenheiten nicht mehr drein-
reden dürfen, kriegen ſich hier die Enkel, und das Publikum geht
befriedigt darob nach Hauſe. Das junge in dem Gedanken, daß
es angenehmer iſt in der Gegenwart zu leben, das ältere, mit
widerſpenſtigen Söhnen oder Töchtern begabte, mit dem Be
dauern über die heutige, faſt ganz verloren gegangene elterliche
Autorität. O tempora, o mores!

Auch dien Muſik von Walter Kollo und Willy Bred-
ſch nei der überragt den Durchſchnittswert moderner Operetten.
So iſt das Menuett, das ſich an das trotz aller Leierkäften noch
nicht zu Tode gehetzte Lied „Das war in Schöneberg“, anſchließt,
überaus anmutig und voll altväterlichem Stimmungsreiz.

Die Darſtellung im Walhalla- Theater durch das
Berliner ApolloOperettentheater war die beſte in den bisherigen
Gaſtſpielen dieſer Geſellſchaft. Es herrſchte echte, übermütige
und temperamentvolle Operettenſtimmung, die jedoch nicht, wie
beim vorhergehenden „Filmzauber“ in wenig geſchmackvolle
Uebertreibungen ausartete. Die Hauptdarſteller, Frl. Fröh
lich als Ottilie und Herr Wolff als Fritz Jüterbog, boten
recht erfreuliche Leiſtungen, vor allem darſtelleriſch. Frl. Fröh
lich, die ſehr anmutig zu tanzen verſteht, gab auch im 3. Bild
die Greiſin, an deren Darſtellung die meiſten kläglich zu ſcheitern
pflegen, durchaus glaubhaft. Ein Sonderlob verdient auch Herr
Frieſe, der den ſtändig verliebtenr und unverbeſſerlich ich
innigen Metuſalem mit viel Lebendigkeit und Komik gab. Als

ſtellerin derber Rollen bewährte ſich Frau Stickel wieder,
deren Auguſtora an Temperament nichts zu wünſchen übrig ließ
Auch die Herren Stein, Witte, Nilſſon, Petrh und
Herr Sehdel-Stöger, der den Dirigentenſtab führte
trugen zu der guten Geſamtwirkung bei. Fl. R.

„Wie einſt im Mai“ wird heute zum zweiten Makl gegeben.
Morgen, Sonntag, 4 ueid 8 Uhr, ſind zwei Vorſtellungen dieſer
Operette nachmittags kleine Preiſe, Angehörige können ein Kind
frei einführen). Die Tageskaſſe iſt Sonntags 10 Uhr ununter-
brochen geöffnet.
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Speise- und Kaffee- n e kern Louis Böker, See Sr. 1
4. Geſellſchaftskonzert im Zoologiſchen Garten. Die Ge

ellſchaftskonzerte im Zoologiſchen Garten unter Leitung von
Kapellmeiſter Hans Oppenheim erfreuen ſi einer immer
ſteigenden Beliebtheit. Das iſt vor allem der überaus glückli
Wahl der Programme zu danken, die in ausgezeichneter Zu
ſammenſtellung klaſſiſche und moderne Muſik vereinigen. Auch
die Vortragsfolge am Domnerst wies dieſes Gepräge auf.
Ueber Bach, Haydn, Beethoven und Wagner wurden die Hörer
zu Tſchaikowsky und Mosgkowski gürg Mit einem prächtig
geſpielten Strauß' ſchen Wal wurde geſchloſſen. Frau Dina
Mahlendorff vom Stadttheater entzückte durch den Wohl
klang ihrer Stimme und durch tiefempfundenen Vortrag der
Schöpfu rie von Haydn und des Liedes der Eliſabeth aus
Tannhäuſer: „Dich teure Halle“, ſowie in den Liedern von
Grieg, Wolf und Pfitzner. Der ſtarke Beifall veranlaßte die
Künſtlerin zu einer pubg Die von der Direktion eingeführte
o einen Teil der Plätze zu nummerieren, fand großen
Anklang.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag nachmittag 316 Uhr iſtgroßes Konzert vom Orcheſter des Direktors örlach Auf dem
Konzertplatze ſind erbeutete franzöſiſche Feſtungsgeſchütze aus
geſtellt. Eintrittspreiſe ſind die ermäßigten Kriegseintrittspreiſe
von 30 Pfg. für Erwachſene und 20 Pfg. für Kinder. Militär
ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.
(Siehe Angeige).

130. Kammermuſik-Abenb. Am 3. April findet der letzte
Kammermuſik- Abend in dieſem Winter ſtatt. Das Wille-
Quartett hat auch für dieſen Abſchiedsabend ein ſehr wert
volles Programm aufgeſtellt: Streichquintette von Mozart
(C-dur) und Brahms (G-dur), ſowie ein Streichquartett A-dur
op. 2. von Richard Strau

Bruno Heyd Konſervatorium für Muſik und
Theater. Die 2. Oſterprüfungsaufführung, die 1656. Muſik
Aufführung, findet am 29. März im Konſervatorium ſtatt. Sie
beginnt um 6 Uhr abends. Das Programm bringt Werke von
Beethoven, art, Haydn, Weber, Wagner, Schubert, Mendels-
ſohn, Grieg, Rubinſtein, Gurlitt, Goltermann, Raff, Reger,
Tſchaikowsky, Drdla und Hehydrich. W die Ausführung teilen
ſich Schüler aller Klaſſen für Klavier, Violine, Cello und Einzel
geſang. Eintrittsprogramme im Sekretarigt. Näheres ſiehe
A

Saalſchloß-Brauerei. Sonntag finden zwei Kongerte der
Görlach' ſchen Kapelle ſtatt. Abends wird der Zitherkünſtler Fer
dinand Kollmaneck aus Wien mitwirken.

Landwirtſchaftliches
Die Gerſten-Verwertungs- Geſellſchaft m. b. H.

erläßt nachſtehende Bekanntmachung:

Landwirtel
Trotz der Bundesratsverordnung vom 17. Januar d. J.,

in welcher beſtimmt iſt, daß der Höchſtpreis für Gerſte vom
15. März ab wieder auf 30 Mk. für 100 Kilo zurückgeht, be
ſteht für den Landwirt auch heute noch die Möglichkeit, ſeine
Vorräte an Gerſte zu weſentlich höheren Preiſen, nämlich
zu 36 bis 40 Mark für 100 Kilo auf Gerſtenbezugsſchein an
die Gerſten-Verwertungs- Geſellſchaft m. b. H. abgeben zu
können. Die G.-V. hat bekanntlich alle Brauereien, Graupen
mühlen, Preßhefe- und Malzkaffeefabriken ſowie Brenne-
reien zu verſorgen, alſo durchweg Betriebe, die einen ſehr
großen Teil ihrer Erzeugniſſe der Heeresverwaltung zur
Verfügung ſtellen müſſen. Die Lieferung der Gerſte auf
Gerſtenbezugsſcheine bringt, wie ſchon erwähnt, dem Land
wirt einen Vorteil von 6 bis zu 10 Mark für 100 Kilo und
iſt außerdem ein unbedingter Schutz gegen Enteignung.

Jeder Hommunalverband hat monatlich nach den Vor
ſchriften der Gerſten-Verwertungs- Geſellſchaft die aus ſeinem
Bezirk herausgegangene Gerſtenmenge anzuzeigen. Es iſt
alſo der in Frage kommenden Behörde wohl bekannt, in
welchen Bezirken die Landwirte mit der Ablieferung noch im
Rückſtande ſind, und es iſt durchaus falſch, zu glauben, die Be
hörde werde nicht unbedingt auf Ablieferung des beſchlag-
nahmten Teiles beſtehen.

Auch aus der zweiten für den Kommunalverband be-
ſchlagnahmten Hälfte darf bekanntlich Gerſte an die G.-V.G.
zum erhöhten Preiſe verkauft werden.

Jm eigenen Intereſſe eines jeden Landwirts, dem
Gerſtenvorräte gegenwärtig noch zur Verfügung ſtehen, er
ſuchen wir hiernach um baldmöglichſtes Angebot an unſere
zuſtändigen Kommiſſionäre.

Zur Kartofeltrocknerei und Kartoffelftärkeerzeugung
Auf Grund des S 6 Abſ. 2 der Verordnung über die Rege

lung des Abſatzes von Erzeugniſſen der Kartoffel-
trocknerei und der Kartoffelſtärkefabrikation
vom 16. Sepiember 1915 hat der Reichskanzler unter dem
17. März 1916 beſtimmt:

Die Vorſchriften der Verordnung, Lnrk ſie ſich auf Er
zeugniſſe der Kartoffeltrocknerei beziehen, werden auf alle
Erzeugniſſe ausgedehnt, die entſtehen, wenn friſchen Kartoffeln
allein oder in Miſchungen mit anderen Stoffen, der größeve
Teil ihres natürlichen Waſſergehalts entzogen wird.

Milchgewinnung durch Ziegenzucht
Die Bedeutung der Ziegenhaltung wird mit Recht jetzt mehr

nd mehr anerkannt. Jhr Hauptwert liegt in der Gewinnung
von Milch. Wir haben allerdings unſere Rindviehbeſtände als
hauptſächlichſte Milchlieferer, gegen welche die Ziegenhaltung
nicht aufkommen kann und wird. Es gibt aber viele Haus-
haltungen, welche aus klarliegenden Gründen keine Kuh zur
Milchgewinnung halten können, wohl aber imſtande ſind, eine
Milchziege aufzuſtellen.

Die Anſprüche einer ſolchen an Futter ſind ſehr gering,
trotzdem liefert die J mehr Milch als eine Kuh, wenn man
den Unterſchied des Lebendgewichtes in Betracht zieht. Bei der
jetzt verteuerten Lebenshaltung iſt es wohl verſtändlich, wenn
viele den Ausweg der Gewinnung von Ziegenmilch ergriffen
haben, was die ſehr große Nachfrage nach Milchgiegen, die lange
nicht gedeckt werden kann, beweiſt. Die große Nachfrage wird
aber auch weiterhin anhalten, da mit einer erheblichen Aenderung
der heute Lebensverhältniſſe in nächſter Zeit noch
nicht gerechnet werden kann.

Die Ziegenzüchter werden der ungünſtigen Futterverhältniſſe
wegen aber nicht in der Lage ſein, in dem Umfang, wie in

normalen Zeiten, die Lämmer bis zum erſten Ablammen auf
zugiehen. Es iſt daher den Haushaltungen, die demnächſt Zie
aufſtellen oder den Beſtand vergrößern wollen, zu empfehlen
t während der begonnenen Lammperiode Lämmer zu kaufen,

t die Gefahr vorliegt, daß zuviele Lämmer geſ et
wer und ſomit ſpäter ein ſchwaches Angebot von Milchgziegen
zu erwarten iſt.

Die Landwirtſchaftskammer in Halle unterſtützt die Be
ſtrebungen zum Ankauf von Lämmern durch Gewährung von
Geldbeihilfen bis zu 255 des Kaufpreiſes, ferner auch durch
Vermittelung des Ankaufs. Anträge auf Gewährung einer
Ankaufsbeihilfe müſſen jedoch durch einen der Landwirtſchafts
kammer angeſchloſſenen Verein (entweder Landw. Verein,
S gen chaft oder Vockhaltungsgenoſſenſchaft 2c.) befürwor-

werden.

Kirche, Schule und Miſſion
Provinzialkirchliche Nachrichten. Das Eiſerne

Kreuz 2. Klaſſe erhielt Pfarrer Plath in Wendemark,
zurzeit Feldlazarettpfarrer in Rethel (Frankreich). Be
rufen und beſtätigt wurden: Pfarrer Eylau zum
Pfarrer in Krippehna mit Naundorf, Pfarrer Hrebs
für Wackersleben, Pfarrer Rahmsdorf für Hohenziatz,
Hilſsprediger Braune als Pfarrer in Tauhard, Pfarrer
Trautmann als Pfarrer in Mutſchau. Geſtorben
ſind: Pfarrer em. Ehrhardt in Burgwerben, Pfarrer
em. Zumot in Charlottenburg, Pfarrer Stöhr in
Ziepel. Erledigt und neu zu beſetzen ſind
folgende Pfarrſtellen: Diakonat in Gr.-Ottersleben, Grund
gehalt I, Pfarrſtelle in Breitenhagen, Grundgehalt I, dergl.
in Deutſch, Grundgehalt I, desgl. in Groß-Liſſa Grund
gehalt VII, desgl. in Wimmelburg Grundgehalt I, desgl. in
Groß Wanger Grundgehalt VII, desgl. in Elben 8518 Mark
Einkommen.

Die ſechſte paſtorale Gemeinſchaftskonferenz findet
vom I. 3. Mai im Stadtmiſſionshauſe zu Halle ſtatt.
Die paſtoralen Gemeinſchaftskonferenzen, die hin und her
im Lande gehalten worden ſind, verdanken ihren Urſprung
dem Bedürfnis nach gegenſeitiger Förderung des inneren
Lebens und dem Verkangen nach größerer Kraft im amt-
lichen Wirken. Sie wollen deshalb unter Ausſchluß
aller kirchenpolitiſchen Parteibeſtrebungen auf Grund der
Heiligen Schrift und des Glaubens unſerer Väter in Chriſto
Anregung geben zu einer gründlicheren Erfaſſung der
Lebenskräfte des Evangeliums, zur Pflege geiſtlicher Ge
meinſchaft untereinander und zur Förderung geſunder chriſt
licher Gemeinſchaft in den Gemeinden. Die ernſten und
ſchweren Aufgaben der Kriegszeit erfordern eine beſondere
neue Ausrüſtung und gegenſeitige Ausſprache über die aus
der Gegenwart herauswachſfenden Pflichten. Den erſten
Vortrag in der Konferenz hält am 1. Mai, nachmittags
5 Uhr, Prof. D. Lütgert Halle über: „Der Krieg als
Prüfung der deutſchen Chriſtenheit“. Nach der Beſprechung
hält Oberpfarrer Kamlah eine Bibelbeſprechung über
Römer 8, 35——39: „Nichts kann uns ſcheiden von der Liebe
Gottes“. Am 2. Mai hält Paſtor Meinhof- Halle die
Morgenandarcht, der ſich ein Vortrag von Paſtor Hei
natſch Berlin anſchließt über: „Der Paſtor und das geiſt
liche Leben in der Gemeinde unter Berückſichtigung der
Kriegszeit“. Nach einem Ausflug in die Heide iſt abends
Vortrag des Superintendenten L ü decke Werben; am
3. Mai Morgenandacht des Konſ.-Rats Joſephſon
Halle und Vortrag von Paſtor Jsrael-Berlin: „Der
Krieg, die letzten Dinge und die Wiederkunft Chriſti“.
Die Konferenz dürfte wie ihre Vorgängerinnen große Be
teiligung erfahren, zumal in dieſer ernſten Zeit.

Das Nordſee-Pädagogium Südſtrand-Föhr, das erholungs-
bedürftigen Kindern (Knaben und Mädchew) höheren Unterricht
bietet, iſt auch während des Krieges in vollem Betriebe. Das
Sommertertial beginnt am 83. Mai. Die Realabteilung hat
EinjährigenBevechtigung.

Aus dem Gerichtsſaal
Aufregender Vorgang im Gehen und ſein gerichtlicher Ab

u

Der öſterreichiſche Landarbeiter Matzner war von der
Strafkammer Halle zu einem Jahr Gefängnis wegen ichweren
Diebſtahl verurteilt worden. Er ſollte ſofort in Haft genommen
werden. Da ihm die Verhaftung unerwartet kam, ſtieß er den
Gerichtsdiener, einen alten Beamten, zur Seite und verſuchte zu
entfliehen. Es gelang dann, den Wütenden, der ſeine Gelicbre
mit in die Zelle ſchleppen wollte, abzuführen. Wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt erhielt Matzner jetzt eine Zuſatzſtrafe von
einem Monat Gefängnis.

Nichts zum Aufſtreichen
Drei Frauen aus Zſcherben hatten auf einem Acker gewein-

ſam Zuckerrüben aus einer Miete geſtohlen und waren dabei vom
Beſitzer überraſcht worden. Gelegentlich einer Hausſuchung wurde
bei zwei Frauen ſogenanntes Rübenmus gefunden, eine der
Frauen hatte noch Rüben im Hauſe. Alle drei Frauen hatten ſich
jetzt wegen gemeinem Diebſtahls vor dem Halleſchen Schöffen
gericht zu verantworten. Eine Uebertretung des Feld und Forſt
poligeigeſetzes lag nicht vor, weil die Rüben bereits eingemiete?
waren. Die Frauen hätten zu Gefängnis verurteilt werden
müſſen. Da die Frauen jedoch bei der herrſchenden Not an Brot
beſtrrichmitteln die Rüben zu Mus verarbeitet hatten, nahm das
Gericht nur Mundraub an und verurxteilte ſie zu je 15 Mk. Geld
ſtrafe

Fünfzig Pfund Tabak geſtohlen
e der früher häufig wegen Eigentumsvergehen vorbeſtrafteEennſerer t r Kürzlich hatte ihn die Strafkammer zu

Halle wegen Rückfalldiebſtahls zu anderthalb Jahren Gefängnis
verurteilt, weil er eine Fahrradlaterne geſtohlen hatte. Jetzt
mußte er ſich wegen Rückſalldiebſtahls abermals verantworten.
Er gab ohne weiteres zu, daß er einen Sack mit fünfzig Pfund
Tabak geſtohlen habe. Er hätte jedoch geglaubt, daß es ſich um
einen Sack mit Lumpen handle. Das Gericht verurteilte Schulze
wegen Rückfalldiebſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu ſechs Monaten Gefängnis.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten
Zur Reiſe Salandras

Lugano, 24. März. Wie aus Rom gemeldet wird, iſt
Salandra geſtern nach Schluß des Miniſterrates nach
dem Hauptquartier zum Könige abgereiſt, um ihm die
bezüglich der Pariſer Verhandlungen gefaßten
Beſchlüſſe des Miniſteriums zu unterbreiten.
Von dort werden Salandra, Sonnimno und der
Munitionsminiſter Dalilio gemeinſam nach Paris
weiterreifen.
Aus offiziöſen Mitteilungen geht hervor, daß die
italieniſche Regierung auf der Konferenz die Anſicht
vertreten werde. Jtalien habe bereits alles getan,
wozu es gemäß ſeines Abkommens mit der En-
tente verpflichtet war, während andererſeits die
Entente, namentlich England, Jtalien bisher
nicht ſeinen militäri ſchen Leiſtungen entſprechend,
unterſtützt habe. Dieſe offiziöſen Andeutungen ge
ſtathten den Schluß, daß Jtalien einegrößere Anteil-
nahme an den Kriegsmaßnahmen außerhalb Jtaliens
ablehnt.

Unterſuchung deutſcher Gefangener in Toulon
Toulon, 24. März. (Agence Havas.) Die Abordnung

von franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Aerzten,
die mit der Unterſuchung der deutſchen Ge
fſangenen in den verſchiedenen Hafen Ab-
teilungen von Toulon beauftragt iſt, iſt hier ein
getroffen. Die Aerzte erklärten ſich von der Behandlung der
Gefangenen befriedigt.

Weiterer Ausſchluß dentſcher Firmen vom engliſchen
Handelsverkehr

London, 25. März. Die „London Gazette“ veröffent-
licht eine weitere Liſte von Firmen im Ausland, mit
denen wegen ihrer deutſchen Verbindungen der
Handelsverkehr verboten iſt. Es ſind 39 Firmen
in Argentinien und Uruguay, 56 in Braſilien, 28 in
Ecuador, 17 in Peru, eine Firma in Holland, 41 in Hollän
diſchOſtindien, 15 auf den Philippinen, 36 in Portugal und
44 in Spanien. Die „London Gazette“ veröffentlicht gleich
zeitig eine Verordnung, welche die Liquidierung von
weiteren 10 Firmen in England, die deutſche Verbindungen
haben, verfügt, wodurch die Geſamtzahl dieſer Liquidationen
auf 72 ſteigt.

England und Aegypten
London, 25. März. Jn Anbetracht der befriedigenden

Lage in Aegypten, die eine Folge des türkiſchen Miß
erfolges an der Weſtgrenze iſt, iſt eine Reorgani-
ſation der Truppen in Aegypten vorgenommen wor-
den. General A. Murray hat den Oberbefehl in
Aegypten übernommen. General Marwel! hat ſich
nach England begeben.

Die Kalenderreform angenommen
Sofia, 25. März. Die Sobranje hat geſtern mit

großer Mehrheit den Geſetzentwurf betr. die Kalender-
reform angenommen.

Beſchädigung der „Aurora“
Amſterdam, 25. März. Einem hieſigen Blatte zufolge

meldet die „Times“ aus Melbourne, daß das Schiff
„Aurora“ der Shakleton- Expedition am Kiel
ernſtlich beſchädigt iſt. Die „Aurora“ befindet ſich mit
einem Notſteuer und ohne Anker auf dem Wege nach Port
Chalmoro auf Neuſeeland. Sie wird wahrſcheinlich Anfang
April dort ankommen.

Börſen- und Handelsteil
160 Prozent Teuerungszuſchlag. Der Verband der deutſchen

Veredelungsanſtalten für baumwollene Gewebe in Leip
zig hat ſich, wie der „Konfektionär“ mitteilt, veranlaßt geſehen,
den bisherigen Aufſchlag auf 50 Prozent auf die Grundpreiſe mit
Wirkung vom 24. März an auf 100 Prozent zu erhöhen.

Viehmärkte
Maabeburg, 24. März. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf

trieb. 40 Rinder, 54 Kälber, 101 Schaſvieh uſw., 79 Schweine
Bezablt für 50 Lebendgewicht. Kälber: Doppellender
feinſter Maſt feinſte Maſttälber mittlere Maſt- u. beſte
Saugkälber 130-145, r Maſt- und gute Saugkälber 110 bis
130, geringere Saugkälber 100--110 Preiſe für Rinder und
Schweine ſind nicht notiert, da für den Handel die hier nicht be
kannten Stallgewichte maßgebend ſind.

Magerviehbof in Friedrichsfelde. (Amtlich
re 24. März. Auftrieb: 723 Stück Rindvieh556 Stück Milchkühe, 15 Zugochſen, 24 Stück Bullen, 128 Stück

grieete Stück Kälber mit Ueberſtand der Vorwoche), 1474
e.fer erlauf des Marktes Für gute friſchmilchende und

tragende Kühe weichende Preiſe, n ſehr geſucht. Es
wurden gezahlt für Milchkühe unI. Qual. 00 Mk., II. 680--900 Mk. III.
450--550 Mk. ungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere undFärſen (à Ztr. Lebendgewicht) I. Qual. 65--75 Mk., II. 59--65 Mk.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.)

Kirchliche Nachrichten.
Büſchdorf. Sonntag, 26. März, vorm 9 Uhr, Einſegnung mit

anſchließender Abendmahlsfeier Pahor Ullmann. Donnerstag,
30. März. abends 7 Uhr, Abendmahlsfeier Derſelbe

Reideburg. Sonntag, 26, März, vorm. 10 Uhr, Einſegnung mit
anſchließender Abendmahlsfeier; Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche

Donnerstag, 39. März, abends 7 Uhr, Abendmahlsſeier
erſelbe.

tragende Kühe:
Mk., IV.

Wetterbericht
Wettervorherſa d Amtlichen etternachrichtendienſtes

am Sonntag, den März: Ziemlich heiter, nocken, tags

Kchultornöster'

Schulmappen.
Erprobte halthare

Fabrikate!

Reisekoffer!
Schultaschen, Bobrplatten- n. Holzbägelkoſfer

Coupé- und
Blusenkoffer.

Leieht! Elegant! Dausrhaft! im allen modernen Formen

Reisetaschen!

Prima Rindleder,
Segeltuch u. Kunstleder!

Grössto Auswahl

mild.

II
Stets aparte 9Neuheiten.

Beste Fahrikate. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
40/41 obere beipziger Strasse 40/47
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die in den benachbarten Verbands
bezirken getroffenen Maßnahmen und zur Regelung der uns
obliegenden Viehbeſchaffung (F 2 unſerer Satzungen) wird
hiermit angenordnet:

Zur Ausfuhr von Schlachtvieh (Rindvieh, Kälbern,
Schweinen, Schafen) aus dem Verbandsbezirk iſt in
jedem einzelnen Falle die vorher ſchriftlich zu bean
tragende Genehmigung des unterzeichneten Vorſtandes

einzuholen.iderhandelnde haben neben ſofortiger Entziehung
der Ausweiskarte eine Beſtrafung auf Grund des S 7 der
Anordnung der Landeszentralbehörden vom 19. Januar
1976 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark zu erwarten.

Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 24. März 1916.

Viehhandelsverband Provinz Sachſen.
Der Verbandsvorſtand Kleefeld, Oberregierungsrat.

Bekanntmachung.
Der Verband wird die Deckung des auf die Provinz

Sachſen entfallenden Anteils des Heeresbedarfs übernehmen.
m Wir laden unſere Mitglieder zu einer Beſprechung ein,

zwar:
die Mitglieder des Regierungsbezirks Magdeburg
für Dienstag, den 28. März 1916, vormittags 11 Uhr,
im Saale des „Kaiſerhofs“ zu Magdeburg, Kutſcher-
ſtraße 21:r Mitglieder des Regierungsbezirks Merſeburg

Mitwoch, den W. März 1916, vormittags 1 Uhr,an Saale des „Hohengollernhofs“ zu Halle a. d. S.,

Magdeburger Straße;
die Mitglieder des Regierungsbezirks Erfurt für
Mittwoch, den 29. März 1916, nachmittags 4 Uhr, im

des „Rheiniſchen Hofs“ zu Erfurt, Regierungs
tra

Mitglieder, die ſich an der Lieferung des Heeresbedarfs
beteiligen wollen, aber an der Teilnahme dieſer Verſamm-
lungen verhindert ſind, wollen ſchriftlich die Bedingungen,
zu denen die Heereslieferungen erfolgen, einfordern.

Magdeburg, den 24. März 1916.
Viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Verbandsvorſtand: Kleefeld, Oberregierungsrat.

Bekanntmachung.
Es ſteht uns eine geringe Menge Kanarien-Sagat als

Geflügelfutter zur Verfügung. Preis 73,85 Mk. für 100 Kilo
ab Halle in Leihſäcken.

Anträge auf Zuteilung ſind binnen drei Tagen an uns
zu richten.

Halle a. S., den 25. März 1916.
Der Kreisausſchuſßß des Saalkreiſes.

von Krosigk. 2165Vock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf meiner Jährlings Böcke

aus meiner von der D. L. G. anerkannten Fleiſchmerino
Herde beginnt am

Mittwoch, den 26. April,
vormittags I Uhr.

O. Weldlitch, Kgl. Sandrat a. D.,
Querfurt, Bezirk Halle g. 5. 2145

W An demſelben Tage beginnt auch der freih. Verkauf
meiner Jährl.Oxfordshiredown- Böcke.

Große Answahl
2 ſchwerer und leichter,für alle 5wecke brauchbare

Arbeitspferdepreiswert zu ler

Walter Sernau, rer son
Geiſtſtr. 5.

Fnicribeſine Mi
geſucht.

Wir ſuchen zu ſehr günſtigen Bedingungen

VeryſurfcherHalle a. S.

Abſchlüſſe auf Zuckerrübenſamen-Anbau in 1916 und 1917
i freier Lieferung der Stecklinge in 1916 und bitten

Reflektanten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

durch höchsten Nährstoff

Kraftſuttermittel.
Für Drillsaat und PflanzunPreis bei Entnahme unter

von
Postkolli

n r EWmnpfehle zur SaatOriginal leutewitzer Rönkelsamen t

rot und gelb.
Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sich

maßen neben sehr hohen Hassenertra
ehalt und größte Haltbarkeilt

aus. Sie ist der wertvollste Ersata für die
ich gut geeignet.v 9 e24 kg das kv kg ung darüber das kg 13 u

Verpackung billigt. Prospekt un Muster kostenfrei.

Adolph Steiger, Jaatgutwirtschaft, e
Rittergut Heutewitz (Amtsh. Heiben), Babn- a. Foststat.

NB. Original Leutewitzer Gelbhafer ist ausverkanft.

anerkannter
ganz besonders

ſehlenden

rtofrei 7.50 Mk.

witz d. Heiben ar M

welche geneigt ſind, für uns die

ſtändige zur Anleitung werden gewünſchten Falles geſtellt.

Landwirte,
Vermehrung von Zuckerrübenſamen

zu ſehr günſtigen Bedingungen und hohen Preiſen
zu übernehmen, werden gebeten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Stecklinge können
ſoweit Vorrat reicht, in dieſem Jahre geliefert werden, ſonſt ift nur ein Zehntel der für
das nächſte Jahr ins Auge gefaßten Anbaufläche zu Stecklingen zu beſtellen. Sachver

Gebrüder Diüppe A. G.
Quedlinburg.

a

Wegzugshalber
verkaufe m. hochherrſch. Villa m.Selbſttoſtenpreis (11 Garten, Siitergarten ab ſofort od.

äter. Ev. verm. auf mehr. Jahre. Zeichn. u. Werttaxe g. Verf.
eſicht. 11--1 u. 4—6 Uhr.

72 Saath afer,
Nachban von erſ Weende,

ntterrübenſamen,achban von roten Eckendorfer Rieſenwatzen,

abzugeben [2163»Städt. Landgut Gimritz, Halle a. S.

Zuckerrübenſamen

Abſchlüſſe.
Für 1916 und weitere Fahre empfehle ich Anbau-

erſter

abſchlüſſe in Zuckerrübenſamen für allererſte 6amen-

handlungen zum Preiſe von Mk. 19. bis Mk. 20.-,
je nach Entfernung der Verladeſtation, unter ſehr
günſtigen Bedingungen. Für 1916 werden Stecklinge

frei Empfängerſtation geliefert. Ich erbitte An
gebote. Auf Wunſch ſtehe zur mündlichen
handlung gern bereit.

Otto Just, Ascherslehen.

Lämmer- Auktion.
Donnerstag, den 30. März er., vorm. 11 Uhr, ſollenim Rittergutsgehöft ca. 60 Lämmer im Gewichte von ungefähr

15--30 Pfd. einzeln meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Döllnitz (Saalkreis).
9 W. Goedecke Co. 2149

Reteungs- u. Lilftungs-nlagen
atte Art.

Sachsseo Co. Halle S.
Atszoate Helnnngeürwea am Pieess,

Dortg gert Dresden an Beoſhos Oh

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben
vorm. Rahbethge 4 Glesecke, A. i.

Verkauf von Pferden.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

ſindet am Mittwoch. den 29. März d. Js., vorm. 10 Uhr üm
sthdtigehen Viehhofe zu Halle a. S. ein Verkauf von

ca. 50 Stück
sehweren, volahrigen Arheitspferden staht.

Der Per erfolgt nur au Landwirte der Brorinz
Sachſen, die ſich als ſolche ausweiſen können.

223 Quantum kauft bei o

Ein Paar gr. ſtarke, überzählige
Zugochſen

hat zu verkaufen baBPleißmar b. Bad Köſen.

Froſtfreie r
SJuckerrüben,
ortiger Lieferung gegen Netto

Kaſſe von Mk. 7.- per 100 kah Porse,
nach Station Magdeburg- Bahn Bad Bibra.Sudenburg. (2142
Hugo Senütze,

arrbeſitzer,

lvenſtedt b. Magdeb Da

Ferant Sander 2088: arme
trockene und Eeſalzene

Wallach enederJohannes Bernhardt.b Ojähr., 1,79 m groß, h Halle, Kellnerſtr. 4. Tel. 452.

e er

Zentralh., elektr. Licht, Gas, unter

Hofr. Richards, 12.

öchlachtpferde ter

Gartenstadt
Skopau a. S.

Finfamilien- Haus mitschönem Garten von 3500 qm
Grösse, Mietswert 1740 Mk.
nach unser Erbmietsvertrag,
zum 1. 10. 16. zu verm. Be-
sicht. nur nach vorher. Ver-
ständ. Geschäftsstell. dor
Gartenstadt SKopnu.Fernruf Herseburg 317.

C

25 Stück ſchöne, ſtarke, edle
Tee u. Remontant-

Buſch Roſen
in 5 Farben ſortiert oder nach
Wahl der Beſteller, franko dort

5 Mark. (7PFürste,
(736 a Verkaufsſtellen aus.

Verſaudgärtnerri Erfurt.

portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (844

Max Tanbitzer,Halle a. S Telephon 3515.

Abbru chy!
Lagervplatz holung ſtraße 9.

Geöffnet von 7--12 u. 2-6 Uhr.Türen, Fenſter Korridorverſchl.,
Glaswände, Füllöfen uſw.

10 000 Spalierlatten,
Stollen, Hölzer, 30 rm Brenn-
holz à Ztr. 1,50 Mk. GWa

G. Lindnep.
öFutterrübenſamenAnban.

Zirka 20-50 MorgenRübenſamen (Cuendörfer

ſind noch zu vergeben. AnfragenS Carl Stahn. Samen-
bandlung, Lübbecke j. Weſtf.

Wegen e zucht verkaufe
ſchwere 5 jähr.

belgiſche

Arbeitspferde
n nut Posernneißenfels.ſiesba gger

mit Kiesbag 2 Jahr im

Gebrauch, faſt nen iſt zu ver

e enſe FJei

gebietet einefrühe Ausſagt.

Alle Sämereien
in tadelloſer Veſchaffenheit

liefert Sie
Wilhelm Brej,

Marktplaß 16 re

Ganz friſche
S Eier
geſtempelt mit 9 G. Z. V. Nummer

Der Halleſche Geflügel

züchter-Verein e. V.
eröffnet Verkaufsſtellen für

tadellos friſche

Crink-Eier,
Taubenſtraße 9,

Marie Tangerm un, Materialw,
Geiſtſtraße 23,

Joh. Barth, SchokoladenGeſchäft.

Der Verein übernimmt die
Garantie, ſtets nur friſche

Eier
von ſeinen Mitgliedern zu liefern.
Über Bruteier zur Zucht liegen
Liſten von mehr als 80 verſchiedenen

Hühner Raſſen und Farben in den
[2155

handwirte und Cärtner, äle

fFrühkartoffeln
und Gemüse
in kelämäßigem Betriebe

andauen wollen, ünden durch
xenessensehaftl. Anschluss
vorlässigen Absatz. Cnte Preise
werden schon jetzt vereinbart
und ausserdem wird der Gewinn
nach Aassgabe der Umszat7-

xäfler verteilt. Resnehe
beratender Fachleute

sten auf WVunseh gern
Kostenfrei und m

rerbindlieh zur Verfügung.
Weitere Auskunft erteilt die
Obst- u. Gemüseverwertu

Cross Berlin 47, e. E. m. d. H.
Berlin W. 10 Vixktoriastr. 10

Ecke Margarethenstr.
nahe am Potsdamer Platz.

85n

Kartofelſloceufabril

Döllnitz
Telefon Amt Ammendorf ?27

empfiehlt ſich zur Lohn-
trocknung auch ſpeziell
von nicht
Kartoffeln bei mäßigen

haltbaren
kaufen. Offerten unter Z. 185
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. erb.

Preiſen. 1094

Kirsches d eal
Orleinal-Runkelsgut

viahderbeit.Hin IIIIE III
A.Klrsche-Pflffelhuch
Dom. Sundhausen C. Come)

r



Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S, c e e e EEIEEIIIIIIDisconto. ſiesellschatſt
Ardenſſiche Generaiversammlung

Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf
Donnerstag, den 13. April 1916, nachm. 4 VUhr,
zu der diesjährigen ordentlichen Generalvers amm-
lung nach unserem hbiesigen Geschäftshause, Behbrenstr. 42 II,
eingeladen. Verhandlungesgegenstande:1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn und Verlust- Rechnung

sowie der Berichte der Geschaäftsinhaber und des Aufsichts-
rats für das Jahr 1915. Beschlußfassung über die Geneh-
migung der Bilanz, die Gewinn verteilung und äber die der
Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2 Aufsichtsratswahlen nach Art 21 des Statuts.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder

Kommanditist, zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Be-
rchlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt, derenAnteille mindestens acht Tr vor Berufung der General ver-
zammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren Namen
gingetragen sind, und welche ibre Anteile oder Depotsacheine
der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen- Vereins
spaätestens einen Tag vor der Generalversammlung entweder
bei einem Notar oder
in Berlin in unserem Kekten-Burean, W., Behren-strabe 43144,

Bremen. Coblenz, Essen, Frankfurt a. M., Aainv,MAeta., Hülheim (Rauhr). Saarbrüäcken
bei unseren Xiederlassungen,

Oöpeniek. Cüstrin, Frankfurt a. O., Hattingen,Bad Homburg v. d. H., Offenbach a. M., Potsdam,
Wiesbaden

bei unseren DZwelgstellen,
erner:
in Aachen bei der Rheiniseh-Westfulisehen Disconto-

Gesellschaft A. G.m v der Baxerischen Diseonto- u. Wecehsel-
ank G.Barmen bei dem Barmer Bank- Verein Hinsberg,

Fischer Oomp.,Breslau bei dem Schlesisechen Bankverein,
bei dem Bankhause E. Heimann,
bei dem Bankhanse G. v. Pachaiy's Enkel,

Cöln bei dem A. Sehaaffhangen schen Bankverein
bei dem Bankhause A. Levy.
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim r. Ofe.,

Dresden bei der Allgemeinen Dentschen Oredtt-
Anstalt. a Dresden.bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

Frankfurt a. H. bei der Deutschen ERecten- und
Wechsel-Bank.Hamburg bei der Vorddeuntsehen Bank in Hamburg.

Karlsruhe i. B. bei der Süd deutschen Disconto-Sesellschaft A. G.,
bei dem Bankhause Veit L. Homburger,
bei dem Bankhause Straus Co.

Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt
und bei deren Abthefliung Becker Co.Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein,
bei dem Bankhause F. A. Neubaner.

Mannheim bei der Süd deutschen Disconto-GesellI-
schaft A. G.Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals
R. M. Strupp A. G.München bei der Bayerischen HMypotheken- und
Weehsel-Bank.bei der Bayerischen Vereingabank.,

m bei der Baxperisehen Disconto- u. Wechsel-
Bank G.Stuttgart bei der Stahl Pederer A. G.

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversamm-

lung hinterlegen. (21Berlin, den 23. März 1916.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

Die GeschäftsinhaberDr. Salomonsohn. Schinckel. Dr. Russell. Drbig.
Dr. Solmssen. Walier. Dr. Moslier. Dr. Fischer. Sechlieper.

Bilanz per 51. Dezember 1915.

deutscker Inner

[„z m

Beſtellkarten
für obige Seitſchrift bitten wir ſogleich

an uns zu ſenden.

Dtto Chiele,
Berlag,

Berlin SW. Bernburger Straße J.

e 2072
Deutsehmädehenbund

Mozartsaal Weidenplan 20
Ausstellung von Arbeiten aller Kurse

Dienstag, den 28. von 3--5 Uhr
Mittwoch, 29.

99 9 9Um 6 Uhr Halbjahrs-Schlußfefer.

10--12

Gäste wilkommen,

r

Oetting
Herren- u. Damen-

Gr, Steinstr. I2.

Tel. 6912.

c Autbewanrung

Abholung und
Zusendung durch

meine Boten.

und Pflege

Pelzen,
Pelzschmuck, Pelz-
sacnen aller Art,

Herren- u. Damen-Be-
Kleidung

Mäntel, Veberzieher,
Anzüge, VUnitormen usw.
gegen Mottenschaden eln-
schliessl. Versicherung geg.

Feuer u. Diebstahl
mässiger Vergütung.

Früherer landwirtſchaftl. Beamter,
37 Jahre alt igarniſonverwendungsfähig), welcher ſelbſtändig v
ſchaften kann, mit guten Zeugniſſen 1ſucht Kriegsvertretung.
Gefl. Anfragen u. S. 891 an Haasenstein Vogler A.-G., Leipzig.

Verlangte Perſonen

Zum 1. April oder ſpäter kann ein
junger Mann zur Erlernung der

Cand wirtſchaft
bei Familienanſchluß in meine

Wirtſchaft eingeſtellt werden.
88ha]) A. Schellenberg.

Naundorf b. Dobitſchen.

n eeorAktiva 7 PaſſwaJ 4 4 Perſonen Angebote

Kaſſa-Konto 2732986 Geſchäftsguthab Kto 210 71870WechſelKonto 35 298 72 ReſervefondsKonto 75 038 47 Wir ſuchen für langjährigen,
Konto-Korrent-Konto l 070 280 10 Delkredere-Konto 134870 tüchtigen, militärfreien 03a
Banken-Konto. 11 514 71 Dividend.Spar-Kto. 34391 95 tWertpapierKonto 892 24585vVorauserhobene 0 erel 7 l a e
AvalKonto 11000 Finſen 232 45 anderweitig als Betriebsleiterr 8 500 Konto-Korrent-Konto l 067 451 30 Stellung
ru und Ge Sparkaſſen Konto 301 686 23bändeKonto Halle 146 000 Banken-Konto. 3523295 h

Grundſtücks und Ge AvalKonto 11 000 sbändeKto. Nietleben 58 000 Gewinn aus 1915 18 06849 r nd irt 2141
mm P andwmark 755 16924 mart ſt 755 10924 ch atgtgevegtretung u gre

ßerem Gute. unter Z.Mitglieder bewegung. an die Geſchäftsſtelle ds. Bi. erb.
Mitgliederſtand Anfan 19185 555 mit 1046 Anteilen
Mitgliederzugang im Laufe des Jahres 1915 12 12
Mitgliederabgang am 31. Dezember 1915 18 33
Mitgliederbeſtand Ende 1915 549 e 11025

Das Geſchäftsguthaben verminderte ſich 1916 um Mk. 3071,30
Die Haftſumme verminderte ſich 1915 um e 6 300,
Die Geſamthaftſumme am Schluſſe des Jahres 1915 307 500,

Halle a. S., den 10. März 1916.

Gewerbebank e. G. m. b. H.
2157] Mußmann. Hocker.

46 fusshodenöl-„Sa 6 9 u. Seifenersatz
einzigartig bewährt, eingeführt bei den Behörden und Großſirmen,

bringt f erſtmalig
auf den Bedarfsmarkt

die

Salicol-Hau eHalle a. S., Magdeburger Str. 41.
Nebenverkaufsſtellen ſind zu vergeben.

Sitronen billig
hellgelbe friſche Ware,

M um zu räumen, neue Zufuhr gibt es nicht mehr, Du
m Kiſten zu Stück Mk. 18.00,
in Kiſten zu 360 Stück Mt. 13,00.

Fernſprecher 27068. Otto BerKing, Fernſprecher 2708

r Oleariusstr. 13,

Kriegsbeſch. Art.,
23 Jahre, ſchon auf Gütern tätig
eweſen, Schule beſucht, ſucht

Stellung als

Amliebſten auf kl. Gut. Angebote
erbeten unter Z. 171 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (1041

41 jähr. militärfreier Landwirt
ſucht bald Kriegsvertretung.

Hermann Elsner.gewerbsmägsiger Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
Wo könnte alleinſt., arbeitsſ.

Fräulein
(30 J. alt auf größerem Gute die
Landwirtſchaft (Milchwirtſch.
und Geflügelzucht) erlernen.
Etwas Taſchengeld erwünſcht.
Gefl. Antw. erb. an G78a

Marta Wiedemann.
Wüſtewaltersdorf (Schleſiem).

Suche für meine Tochter,
18 Jahr, evangel., Aufnahme als

Stütze
der Hausfrau, muſikaliſch, kinder-
lieb. Familienanſchluß Bedingung.
H. Bösche. Neuwedell N. M.

vermietungen

5 Zimmer Wohnung

mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,Keller u. Bodenk. ſofort oder
ſpäter zu vermieten. (1710
Königſtr. 61 b. Hausmann.

Dölam. Waldstr. 40
Einfam.-Villa, dicht am Walde,
11 Räume (7 heizb. 3.), Küche,
Bad, Waſſerkloſett, Gas, Waſſer-
leitg, gr. Veranda, Garage, groß.
Garten, 1. April oder ſpäter zu
vermieten oder zu verkaufen
Näh. Dölan, Kirchſtr. 5. (1709

Martinsberg 2, part.
große, helle Geſchäftsräume
zu vermieten. (2152Gewerbebank e. G. m. b. H.

Wohnung geſucht
(Nähe Magdeburger od. Wucherer
ſtraße) von anſtänd. Familie zum
Preiſe von 300 Mk. per 1. Fuli.
Gefl. Offerten unter Z. 189 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 14

Geldverkehr

80 000 Mark
ſind in verſchiedenen Poſten auf
gute Ackerhypothbek, bei feiner
erſter Stelle ſchon zu 4 zum
April od. ſpäter durch mich aus

zuleihen. (1866B. J. Baer, J ſt
Halle a. S., Poſtſtr. 17.

S Leute-Verpflegung!
Für die a Stern Induſtriebetr. beſchäft. W r

wir eine neuartige, von vorz eſchmack ungeſ. geſch., nahrhafte Miſchkoſt größter Salibarteit Sofort
ielfach an Behörden und

uft. Der Preis der Mahlzeit 4
reis pro Peniner Mk. 82. Probepaket Mk. 3 unter Nachnahme.

W. v. Alvensleben, eilung für Landesprodukte,
Berlin NW. 7. Mittelſtr. 3.

olksernährung bereits verkaauf un fahre 20 Pfg.
Kommunen auch zur

Mietgeſuche

Verwalter.

Hervorragende

Fruhjahrs- Neuheiten

Kostümen
swehicke, kleidsame Fass ons, von Baeckßsech- dis

zur weitesten Frauengrösse,

Grosse Auswahl
Billiget gestellte Preise.

Anerkannt tadellose Massanfertigung.

Theodor Rühleman
Lelprigeratraeee 97. aMitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Künxtllche

in allen Ausführungen.
Behandlung

kranker Zähne
durch appr. 983

Zahnarzt.
Vorzugsweise

schmorzloses Dahnziehen,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Britannia).,
Gr. Ulrichstrasse II, II.
Sehr mässſge Preise.

Fernruf 3865.

sechleimung,
Magen Darm

unS Slasenfefden
e tafluenzaSicht

Diceker Mals.
Bei dickem Hals, Blähhals, Satt-

hals, 3Kropf., verwendet man mit Erfolg

5 aroli's T Drag 7 hütalsam u. Tropfen reis n3 Mk. 50 Pf. Erfolg erstaunlich ams e
Herzogi. d harlotten-Ipothele elegant u. einfach

Idburghausen. (849

gunger anſtändiger Herr,
23 Jahr. wünſcht mit einfachem
anſtändigen Mädchen in Verkehr
zu tret. zwecks ſpät. Heirat. u.
Z. 190 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

bligst.Schwachbegabte
Kinder finden in der B. Wildt- eſchen Erxziehungsanſtaſt. in nstitut Boltz F. St
Nordhauſen (Harz) die beſteAusbildung. Kaheres durch menau i. Thür. Prosp. frei.
Proſpekt. (2143 Fr. Baumgartoel, r. im.

Luftkissen aus Gummi,
Wasserkinsen aus Gummi,
BRettstoſf. Ia. Qualitäten.

Walther Maus.
Dentist,

Gr. Steinstr. 18. I.gegenüber Hotel Stadt Bambarg“, 7
empfehlt sich zur sauberstenAusführung aller in seinem IIFache vorkommenden Arbeiten

Ausstattungenund Operationen. (2153

in jeder gewünsechteni gen Lulse Grunelssbesonders preiswert

Spezialgesehäft fürMöbelfabrik
L. Hauntmann.

FamilienNachrichten.

Kl. Ulrichstr. 36 a und b.

Nachruf.
Am 17. Marz starb für Kaiser und Reieh unser

Mitglied
Herr Fortbiläungsschullehrer

Ernst Förster,
Jäger im Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, Feldbat.,
Ein edler Mensch, lieber Amtsgenosse und treues

Vereinemitglied ist von uns gegangen. Hochaehtung.
Verohrung und Dankbarkeit lassen seinen Namen in
unseren Reihen fortloben.

wo Der Hallische Lehrerverein.

n.
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Kunſt und Wiſſenſchſaft
Die Bewährung und das Erlebnis unſerer

Kriegsfreiwilligen
Seit Beginn des Weltkrieges ſammelt der Deutſche Bund

für und Unterricht (früher „Bund für Schulvreform“)
Gedichte und ſonſtige Aufgzeichnungen von undr ichen Kriegsfreiwilligen, um auf dieſe Weiſe einen

ick in die Bewähr und das Erleben unſerer ju W
Uigen die vielfach von der Schulbank weg

über deren Verhalten und Bewährung dieen Anſichten laut geworden ſind.
n zig s Urteil wird ſich über die objektive Bediefor freiwili allerdings erſt geſtützt auf ein

zuverläſſiges ſtatiſtiſches Material fällen haſſen, deſſen Beſchaffung
ariel gevraume z in Anſpruch nannt. Da aber auch ſchon
aus den vorliegenden Dokumenten das Erlebnis unſerer
jugendlichen r rer in ſeiner Schönheit und in ſeinerlrchtbarkeit t hervorrritt, ſo r jetzt im Vervon Fr. rege in Gotha, hrg. v. Dr. W. Warſtat, eine
i Auswahl aus den eingeſandten Briefen, Tagebüchern, Ge

z da als ein Denkmal unſerer Zeit, das ſich die Jugend
DieS neng wird vom Deutſchen Bund außerdem fortgſe

ſetzt, und es wird auch weiterhin gebeten, te Briefe, Tage
Skizzen, Gedichte uſw. von Kriegsfreiwilligen etwa imAlter bon 10- 20 Jahren, möglichſt in wortgetreuer Abſchrift unter

näheren h R von Alter und Stand des Kriegsfteiwilligen

e r gri e z 35e
mr Ein Jubiläum der Bibelüberſetzung

Der rz des Jahres 1516 bezeichnet in der Geſchichte der
Bibelüberſetzung einen hochragenden Merkſtein. Gerade vdr 400

ahren ließ Erasmus von Rotterdam die „Editio Princcps
eines griechiſchen Neuen Teſtamentes erſcheinen, auf Grund

Luther dann das Meiſterwerk ſeiner deutſchen Ueber
ſetzung ſchaf, die bis zur Stunde alle anderen in den Schatten
treten ließ. Die Ueberſetzung des Erasmus von Rotter-
dam brachte neben dem griechiſchen Text eine lateiniſche, die
aber nichts mit der von dem hervorragendſten der lateiniſchen
Kirchenväter, dem Heiligen Hieronhmus, beſorgten lateiniſchen
Neubearbeitung der Vulgata zu tun hatte. Durch die Gegen-
überſtellung des lateiniſchen und griechiſchen Textes war es
möglich, die Unterſchiede zwiſchen der neuen Ueberſetzung und
7 St der ren zu kontrollieren, und ſo gebührt Erasmus

große Verdienſt, zum erſten Male diee l rin die s Humaniſten bis dahin nur bei der
atur angewandt hatten, in den Dienſt des Studi-n I 3 Heili en geſtellt zu haben. Gleichwohl darf nicht

daß, wenn ihr auch die von Erasmus veſorgte
Au ich voraufging, doch gleichzeitig eine andere
griechiſche Ueberſetzung des Neuen Teſtamentes in Spanien vor

itet wurde. Es handelt fich dabei um die vergleichende Aus
gabe der die von der Univerſität von Alcala beſorgt undauf Koſten Kardinals Jimenegz herausgegeben wurde. DieſeAusgabe an aus ſieben prächtig ausgeſtatteten Foliobänden

und war das Ergebnis einer zwölfjährigen Arbeit. Sie unter
ſchied ſich auch dadurch von der Ueberſetzung des Erasmus, daßſie die ganze Bibel umfaßte, daß zwiſchen Lemn Text hebräiſcher,

griechiſche, ren und chaldäiſche Texte zum Vergleich her
und daß den Text grammatikaliſche undn Kommentere begleiteten. An Verbreitung konnte ſich

dieſe Ueberſetzung mit dem Werke des Erasmus indeſſen nichtd ſchon W dem Grunde nicht, weil die Erasmus'ſchen

A viel billiger verkauft wurde als die ſpaniſche, ſodaß die
der Erasmus'ſchen Bibel jedem Studierenden möglich

orden war.
W Soldaten Literatur

Jn erfreulichem nſatz zu der erbärmlichen re
Kriegsliteratur, die in onszimmern und Geſtuben betrieben wird, ſteht die Soler der in r
w. r chriften und an der Front ente äben verbreitet wird. Dr. Otto
e ſie in der vortrefflichen, bei E. A.ig e ekeſiden Zeitſchrift für Bücherfreunde

e etu ie. Die friſche Wenn T die primitiven Be
e des Grabens, Bauens, Schmiedens in freier Luft,

die männliche Betätigung als Kämpfer für Ehre und Vaterland,
als Verteidiger von Haus und Hof ſcheinen auch an der fran
zöſiſchen Front gut zu wirken. Das beweiſen franzöſiſche Sol
datenbriefe nicht ſolche, die in Pariſer Tageszeitungen er
ſcheinen, ſondern die echten, die von Meriſch zu Menſch ſprechen
und deren Urſprünglichkeit vom Preſſeamt des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums weder überarbeitet noch gefälſcht worden iſt.
Die gleiche Einfachheit, Ruhe und Männlichkeit, ſpricht aus den
franzöſiſchen Frontzeitungen, deren erſte im v 1914 ge
gründet wurde und von denen im Laufe des Jahres 1915
48 entſtanden.

Da die frangöſiſche Front ſeit einem Jahre, und zwar ſeit
der Begründung der erſten Schützengrabe crur 80 Kilo
meter von Paris entfernt iſt, ſo ergab es ſich ganz von felbſt, daß
ein Teil dieſer rabenzeitungen in Paris ſelber gedruckt
wurde. Dieſe Frontzektungen können infolgedeſſen auch in Paris
vertrieben werden und ſind ſogar bis ins Ausland gedrungen
Aber auch an den Frontabſchnitten, die weiter von Paris, ja ſelbſt
von kleineren Städten entfernt liegen, ſind Schühzengraben
geitungen entſtanden, die nur in unvegelmäßigen Zeitabſtänden,
in winzigem Formate, teilweiſe ſogar nur in Schrei maſchinen
vervielfältigung erſcheinen. Die meiſten dieſer Zeitungen trageneinen improviſte rten Charakter, viele ſind mit kleinen Feder-

zeichnungen illuſtriert, einige enthalten ſogar Notenbeilagen.Zuweilen werden in dieſen Schühengrabengekungen Programme

von Konzerten, Marionettentheatervorſtellungen, Filmauffüh-
rungen und Kaberettveranſtaltungen veröffentlicht.

Nach der Lektüre W Kriegsſchriften wirken dieſengeiſe der Menſchen an der Front erleichternd und be-
Humor, Uebermut und m ekee“ Raufluſt undParteien geiſtvolle Verſpottu eindes ausheiterem und bäuerliche Derbhe ab ſich in den Ge

dichten Skigzgen, Aphorismen, Echos, Novellen und Romanen aus.Die Jeder die dieſer Zeitungen zeigen, daß auch das heutige fran

zöſiſche Volk die Sangweiſen ſeiner früheren Jahrhunderte nochnicht verlernt hat, und wenn ſie, wie natürtich, ſich über die
Feinde luſtig machen, ſo geſteht doch Pierre Albin, der ein Buch
mit Auszügen aus den ntzeitungen herausgegeben hat, da
dieſes Lachen des franzöſiſchen Soldaten weder die Kraft nden Wert des Feindes verachte.

Daß an der Front aber nicht nur die Deutſchen, ſondern
auch die Pariſer verſpottet werden, zeigt ein kleines, an
Sarah Bernhardt gerichtetes Epigramm. Wie dieſen Soldaten
gedichten der bittere, böſe, grauſame und hochmütige Ton der
Pariſer Erzeugniſſe fehlt, ſo erinnert auch der in endloſen Fort
ſetzungen erſcheinende Roman „Thomas Bouffart“ an Erzäh-
lungen aus der Landsknechtszeit, ja der ungenannte Verfaſſer

erſcheint wie ein Nachkomme von Rabelagis La Fontaine und
Claude Tillier.

Daß im Schützengraben, in der belgiſchengliſchfrangöſiſch-
aſiatiſch afrikaniſchen Völkervermiſchung die Sprache ſich wandelt
und umformt, zeigt die Schützengrabenliteratur in beſonders
deutlicher Form. Viele Worte habe eine neue Prägung er-
fahren, andere ſind aus der Vergeſſenheit von Jahrhunderten
wieder auferſtanden,

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Aus Berlin ſchreibt „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ unter
dem 24. März: Die Verteilungsſtelle in Berlin hat in dieſem
Berichtsabſchnitt zunächſt am Montag die Zuteilung für April-
und dann am Mittwoch diejenigen für Mai-Lieferung, von Roh
zucker Erſterzeugnis, an Raffinerien zur Kenntnis gegeben, in
folgedeſſen ſind die deutſchen Märkte reichlich beſchäftigt geweſen.
Die für die beiden Monate urſprünglich vorgeſehene Menge von
zuſammen 10 v. H. iſt allerdings nicht erreicht worden, immer
hin dürften für die Verteilung annähernd 3 Mill. Zentner
in Betracht kommen. Vielfach ſcheinen zwiſchen Rohzucker
fabriken und Raffinerien Vereinbarungen da
hingehend getroffen zu werden, daß letztere die Ware, auch die
im Mai lieferbare, ſo bald als möglich und unter gewiſſen
Zahlungsbedingungen erhalten, denn manche Raffinerien möchten
ihren Betrieb nicht r r hinziehen. Zu berückſichtigen bleibt
immer noch, daß der mehr oder weniger hervortretende Wagen
man gel ſowieſo manche Verſpätungen in der Abladung im Ge
folge hat. Die Verbraucher von Weißzucker dürfen nun allerdings
aus der Freigabe von Rohware nicht gleich auf eine Beſſerung

im Bezuge von raffinierten Zuckern ſchließen, denn eine Frei-
gabe darin iſt einſtweilen noch nicht ins Auge gefaßt und es
kommt nür das in Betracht, was bereits zu Lieferung verſchloſſen
iſt. Den Raffinerien wie dem Handel iſt äußerſt ökono-
miſche Verteilung und Verwendung ſeitens der
maßgebenden Stellen vorgeſchrieben worden, umzu der Zreit, wo das Einmachen der Früchde beträchtliche Er
r ſtellt, ausreichendes Material zur Verfügung zu haben.

e ſind ſeitens er r rn getroffen, um j n Zuckerverkez danke e ine möglichſt re lhm eine Verteilung
durch ſogenannte Zu ckerausweiskarten herbeizuführen.
Z. B. gibt die Stadt Leipzig für die Woche Pfund Zucker,
wobei die u als Zuckerausweis dient, und gleichzeitig iſtdort die Verfügung der Be ſchränkung des Zuckerver-
brauchs in öfffentlichen Wirtſchaften für Kaffee und
Tee ergangen. Es bleibt äußerſt bedauerlich, daß wir für die
Beurteilung der Lage keine weiteren Anhaltspunkte haben. als
die Erklärung der Regierungsſtellen, daß wir mit unſerem Zucker
reichen werden; die größte Beruhigung für alle Kreiſe wären
beweiſende Zahlen, ſtatiſtiſches Material! Und
wenn es wirklich reicht, ſo tritt die betrübende Tatſache ein, daß
wir die kommende Betriebszeit ohne irgendwelche nennenswerte
Beſtände beginnen müſſen und dies mit der weiteren Ausſicht, daß
der kommende Mehranbau nicht die erforderliche Aus-
dehnung erreicht. Denn bislang laſſen die eingegangenen Nach
richten nicht erkewnen, daß die früheren Annahmen von etwa
10 v. H. im Durchſchnitt überſchritten werden, und es iſt keineAusſicht, daß den empfohlenen Maßnahmen zur Ankaubeſchrän-
kung anderer Wurzelfrüchte Gehör geſchenkt werde, abgeſehen von
dem jetzt ſehr fraglichen Erfolg.

Von Prag iſt aus einer Verſammlung oſtböhmiſcher Fabriken
gemeldet worden, daß dort von 25 Fabriken mit einem Mehr-
anbau von 5 v. H. gerechnet wird. Sonſt zeigt das Markbild in Oeſterreich keine Aenderung, nach dem am 15. d. M,
die angeordnete Zuckerkarte in Kraft getreten iſt.

Die engliſchen Märkte behielten ihre feſte Stimmung
infolge der ſich allmählich verſchärfenden Zuckerkn an
heit bei. Was zur Einfuhr gelangt, iſt zum größeren Tei
amerikaniſcher Granulierter. Nach einer Mitteilung hat die eng
liſche Zuckerhandelsgeſellſchaft eine größere auf die Sommermonale
verteilte, früher gekaufte Menge für die Verſorgung Frank
re ich s beſtimmt.

Eine merkwürdige zude, 12345 67890 ENJ ATEine merkliche Erhöhung haben wieder die New rer
Preisaufgeichnungen erfabren, die auf 5,77 bis 5,89 c. für Zen-trifugalzucker und 6,90 c. für Granulated geſtiegen ſind. Sowohl
ſeitens der Raffinerien, wie nicht minder der Gewinnſucher wird
fortgeſetzt rege Unternehmungsluſt bekundet. Die Einſchmelzun-
gen in Amerika (70 000 Tonnen) enkſprachen den Zufuhren
(73 000 Tonnen), aber die Vorräte nahmen wenig zu.

Von Kub a wurden aus einigen Teilen ſtärkere Regenfälle
gemeldet, die ja für die jetzigen Mahlarbeiten und die Ablieferun-
gen weniger exwünſcht ſind, aber anderſeits dringend für Neu
pfbhanzungen erforderlich ſind.

Dividendenausſichten
Die Hackethal Draht- und Kabelwerke,

16) Prozent Dividende vor.
Die Mechaniſche Weberei Linden ſchägt eine Dividende von

15 (im Vorj. 5) Prozent v
Die Auguſt Loh Söhne, A.G. für Militärausrüſtungen in

Berlin verteilt eine Dividende von 4 Prozent.
Die Württembergiſche Bankanſtalt vorm. Pflaum K Co. in

Stuttgart beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
(wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Die Paris Lyon--MittelmeerEiſenbahngefellſchaft verteilt
r 40 Fr. Dividende auf die Aktien und auf die Genußſcheine

Die J. A. John Aktiengeſellſchaft in Erfurt beſchloß, eine
Dividende von 10 Prozent (im Vorjahre 5 Prozent) vorzuſchlagen.

Der Verwaltungsrat der Luxemburgiſchen Prinz Heinrich
Eiſenbahn beſchloß, eine an von 1214 Prozent für das
Geſchäftsjahr 1915 vorzuſchlageDer Jahresabſchluß der Wnimler Motoren-Gefellſchaft weiſt

einſchlie zlich Vortrag einen Reingewinn von 6620604 Mark
gegen 4604 471 Mark im Vorjahre auf. Der Aufſichtsrat
ſchlägt eine Dividende von 24 Proz. gegen 16 Proz. im Vor
jahre vor.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.)

A.G. ſchlägt 22 (im
Vorj.
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erGeschäfts- Rericht für das Jahr 1915.
Auf das Jahr 1915 blickt das deutſche Volk mit Genugtuung ſ rückſichten herbeigeführt wird. Zur Vermeidung ſolcher Gefahren ſ die III. Kriegsanleihe am 15. Januar 1916 1430 tWir verdanken dies zunächſt den großen kriegeriſchen wird insbeſondere e Sprele ſener ſowohl durch das Reich bis 22. 1 vierte und letzte Einzah- 31. S.

de n w. Hangen Vere r wie auch durch die Bundesſtaaten vorgebeugt werden müſſen. ung auf die III. Kriegsanleihe 15. Februar diſamkeit, angeſpasrnten iß aller Klaſſen der Bevölkerun A deut Geld kt haben die durch den Krieg x cſoweit ſie nicht zum Waffendienſt einberufen ſind, und e ne l J 15. März 1660geſchaffenen Verhältniſſe eine durchaus günſtige Wirkung gehabt.
Der Geldſtand iſt während des ganzen Jahres, von kleieien Ver
ſteifungen an den Quartalen abgeſehen, flüſſig und leicht ge
weſen. Die Reichsbank konnte ſeit dem 23. Dezember 1914 an
einem Diskontſatz von 5 5 feſthalten, und der Privatdiskont in
Berlin betrug durchſchnittlich 456 während tägliches Geld
häufig zu 2 Ende März ſogar zu 1 bis 156 5 angeboten wurde.
Dieſe günſtige Geſtal des Geldmarktes iſt um ſo bemerkens-

So d mit ruhiger Zuverſicht, nachdem der Reichs

lgegefehen Das glängente Ewebm

der ſoeben
hat dieſe Zuverſicht denn auch voll chtfertigt.

Eine notwendige Folge der i
zu bergen. Raſtlos war auch die Arbeitſamkeit in der deutſ werter, als die zu befriedigenden Bedürfniſſe keineswegs nor des s der Einnahmen aus den Frachten im
J e. Auch hier traten vielfach Frauen an die leer gewo male waren, ſondern dar Ausdehnung der von uns beſetzten und des ſtarken Ausfalls an Einnahmen aus unſeren ausländi
nen Stellen der Männer. Die bedeutenden Lohnſteigerungen feindlichen Gebiete und deren durch die deutſche Verwaltung er ſchen Unkernehmungen iſt die Verſchlechterung unſerer Zahlurrgs
während der Kriegeézeit haben nicht, wie es wiederholt in Eng folgreich herbeigeführte wirtſchaftliche Wiederbelebung eine be bilangz, die in einem ſtarken Rückgang der urſe auf den
land geſchehen iſt, zu dem Verſuch geführt, die Arbeitszeit zu ver deutſame Erweiterung erfahren haben. Hierdurch wurde ins delt Splätzen zum Ausdruck kommt. Die

rgen, ſondern es i wo die Aufgabe es erforderte, beſondere die der J r. Regeiung des Geldver erwähnte reichliche und ſtäbile Golddeckung der Reichsbanknoten
willig auch mit u. und in der Nacht geſchafft worden. 3 in außerordentlicher Weiſe erſchwert. Muß doch allein das o daß der miedrige Stand der Markkurſe nicht etwa, wie dies
Während zu n des Krieges die Arbeitsloſigkeit groß war, Bedürfnis nach Umlaufsmitteln für dieſe Gebietsteile auf etwa im Ausland häufig in tendenziöſer Abſicht dargeſtellt wird. ein

154——2 Milliarden Mark eingeſchätzt werden.
Wkahere der Notenumlauf ſhand r kheg r

ru erfahren mußte, iſt ſelbſtverſtändlich. r betrug dur
ſchniltlich in den 5 erſten Kriegsmonaten 1914: 4111,4 Milliotten
Mark, im erſten Halbjahr 1915: 5045,9 Millionen Mark und im
zweiten Halbjahr 1915: 5772,7 Millionen Mark. Gleichzeitig hat

Gradmeſſer für die Güte unſerer Währung und die Höhe unſeres
Staatskredits iſt. Eine derartige rn kann vor einer ſach
verſtändigen Beurteilung nicht ſtandhalten; es kann keinem
Zweifel ünterliegen, daß mit der Wiederherſtellung des normalen
Warenverdehrs auch die deutſchen Wechſelkurſe alsbald wieder
ihren normalen Stand erreichen werden. Bei den ierig

e. s a e

beamte haben ihre ins Feld gerückten Kameraden zu vertreten aber auch der dvorrat der Bank eine ununterbrochene, wenn keiten, die ſich infolge der Verkehrsunterbindung einer beſſe
und bewältigen auch deren Obliegenheiten. Gleichzeitig hat aurh n Ende der Berichtszeit verlangſamte r von rung unſerer Zahlungsbilanz entigegenſtellen, wird während der de

h die unabläſfig fortſchreitende und jetzt mit geſteigerter ſität 1253 Millionen Mark beim Kriegsausbruch und 3 Mil Kr uer die Bewegung der Wechſelkurſe im we ichen von in
4 wirkſame Geiſtesarbeit der deutſchen Techniker und Chemiker eine lionen Mark am 31. Dezember 1914 bis auf 2445 Mil der Regelung der Ein und Ausfuhr abhängen, gleichwohl war un

Reihe von meiſt nochgeheimgehaltenen Erfindungen zuwege lionen Mark zu Ende des Jahres 1915 erfahren. Da noch immer doch nicht zu verkennen, daß ihr ungünſtiger Stand c Deil auch wa
e die nicht nur während des r Grſatz für viele fehlende Sto bedeutende Summen gemünzten Goldes in den Händen der durch ſpekülative Beeinfluſſing und vorzeitige Ankäufe von Roh
e bieten ſondern die auch wach dem Kriege von größtem Einfluß deutſcher Bevölkerung ruhen, ſo iſt auf eine weitere Steigerung offen für den Friedensbedarf herbeigeführt worden iſt. Um de
9 auf die Geſtaltung gewiſſer volks wirtſchaftlicher Tätigkeitsgebiete des Goldvorrates der Reichsbank mit Sicherheit zu rechnen. Die em zu ſteuern, iſt im Januar 1916 durch Veror des ba

ſein werden. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß es dank reine Golddeckung der Noten hat ſich trotz der geſteigerten Noten Bundesrats der geſamte Deviſenhandel ausſchließlich die in
e der opferwilligen und arbeitsfreudigen Mitwirkung der daheim- ausgabe im Durchſchnitte auf der Höhe des Vorjahres halten Hände der Reichsbank ſowie einer beſtimmten Anzahl deutſcher ihr

gebliebenen Bevölke beſonders auch der weiblichen, gelungen Wrumnen. Sie betrug en den erſten 5 Kriegsmonakten 1914: 43,08 Bankfirmen gelegt worden. Man war ſich hierbei darüber Le
d iſt, den Betrieb der Vo rtiſchaft auch im Jahre 1915 vollſtändig im erſten Halbſahr 1915: 45,83 und im zweiten Halbjahr 1915: daß durch dieſg Maßregel eine Beeinfluſſung der Wechſelkurſe Br
e aufrecht zu erhalten, ſo daß im großen Durchſchnitt etwa zwei 42,01 während die geſetzliche Deckung durch Metall und Reichs nur innerhalb enggezogener Grenzen zu erreichen iſt. Re

Drittel bis drei Viertel der Gütererzeugung im Frieden auch jetzt kaſſenſcheine (einſchließlich Darlehnskaſſenſcheine) für diefelben Eine ſchwere Laſt iſt dem Volke durch die allgemeine Teuerung wir
5 noch hergeſtellt werden, und Grſatz für vieles, was wir im Frieden Zeiträume 56,63 54,86 96 und 52,02 96 ausgemacht hat. Die insbeſondere der Lebensmittel auferlegt worden. Sie iſt eine Ba

von außen zu beziehen gewohnt waren, daheim gefunden worden geſetzliche Dritteldeckung der Noten durch Gold allein iſt alſo auch unbernreidliche Begleiterſcheinung des Krieges, und die anderen Di
iſt. Der barbariſche Verſuch Englands, unter Mißbrauch ſeiner im Berichtsjahte ſehr erheblich überſchritten worden. Es iſt kriegführenden Länder leiden unter ihr nicht weniger als wir. wir
Seemacht und Verletzung des Völkerrechts den friedlichen Teil daher unrichtig, wenn von unſeren Feinden behauptet wird, daß Sind doch infolge der ungeheuren Steigerung der r Er

e unſerer Bevölkerüng, Frauen und Kinder dem Hunger preiszu die geſetzliche Deckung nur durch die Darlehnskaſſenſcheine er Getreide und Brot in England ieurer als bei uns, obwohl Eng 2
e geben, iſt damit abgewehrt worden. Freilich ſind wir dabei ge möglicht werde, die ſeit dem 5. Auguſt 1914 gleichfalls als land der Handelsverkehr mit den überſeeiſchen Märkten offen es

nötigt, mit allen Vorräten hauszuhalten. Zu dieſem Zwecke be Deckungsmittel für den Notenumlauf gelten. Von den Darlehns- ſteht. Dieſe Teuerung. muß dort, wo die Getreidepreiſe im J
t durfte es ſtarker ſtaatlicher Eingriffe bei der Verteilung der vor kaſſenſcheinen haben ſich im vergangenen Jahre durchſchniktlich Frieden um den Betrag des deutſchen Getreidegolles billiger als gak
S und der Beſchaffung neuer Vorräte, ſowie bei der nur 450,1 Millionen Mark bei der Reichsbank befundert; der ge- bei uns waren, noch ſchwerer als in Deutſchlarid empfinden bri
t Regelung des Verbrauches. Die Beſchaffung, die Verteilung und ringſte Betrag, 153,75 Millionen Mark, fiel auf den 15. Februar werden. Die Preisſteigerungen erreichten bei uns im Oktober Die
S der Verkauf der Vorräte erfolgt auf Grundlage zahlreicher am Ende des Jahres war dann die Summe allerdings auf ihren Höhepunkt. Dann hat die weitere Aus der Ein S

Bundes ratsverordnungen nach einheitlichen, die Bedürfniſſe der 1254,8 Millionen Mark geſtiegen, weil die Lombardbedingunget fühtung von Höchſtpreiſen für eine Reihe der ſten Nah Ab
Geſamtwirtſchaft berückſichtigenden Grundſätzen durch eine große bei den Darlehnskaſſen günſtiger als bei der Reichsbank ſind und rungsmittel einen Preisrückgang herbeigeführt, allerdings nicht
Zahl von „Kriegsgeſellſchaften“, die im Zuſammenarbeiten von deswegen an den Quartalsſchlüſſen die Bedürfniſſe durch die Dar ohne daß dazwiſchen eine merkbare Knappheit auf einigen Markt- erz

S Behörden und Erwerbsgeſellſchaften errichtet wurden, oder auch lehnskaſſen befriedigt wurden. Ende Januar 1916 war der Be gebieten zutage trat. Jm November iſt die Indexgiffer des rwrrſ
durch „Abrechnungsſtellen“, für die ſich die Anlehnung an die ſtand an Darlehnskaſſenſcheinen wieder um die Hälfte auf wöchentlichen Nahrungsmittelaufwandes einer vierköpfigen Fa for:
bereits vorhandenen Organiſationen der großen Banken empfahl. 865 Millionen Mark zurückgegangen. Auch für die zweite und milie in etwa 200 deutſchen Ortſchaften durchſchnittlich von etwa geb.
So bietet denn die gewerbliche und Handelstätigkeit des deutſchen dritte Kriegsanleihe ſind die Darlehnskaſſen nur mit verhältnis- 41,90 auf 38,86 A. zurückgegangen und hat damit wieder den wei
Volkes während des Krieges auf vielen und gerade den wichtig mäßig ſehr geringen Summen in Anſpruch genommen worden, Stand des Monats Juli 1915 erveicht. Jm Auguſt 1914 hatte die urd
ſten Gebieten ein gang anderes Bild als im Frieden. Der freie ſo daß mit ihrer Beihilfe bei der dritten Kriegsanleihe nur etwa entſprechende Zahl 26,44 betragen ſchä
Verkehr, in dem ſich in normalen Zeiten das Wirtſchaftsleben 7 der Geſamtzeichnungen eingezahlt worden find. Einen ſehr Ein offizieller Börſenverkehr hat, da die Börſe noch war
entfaltet, iſt durch dieſe Kriegsorganiſation in einem außer hohen Stand hat zeitweilig die Anlage der Reichsbank in Wechſfeln nicht wieder eröffnet worden iſt, nicht ſtattgefunden. Dagegen Wer

ene

r der Kriegsgewinnſteuer und der Erhöhung der Ein
ſtewer großer Vorſicht bedürfen, damit nicht durch eine zu

gezeigt, weil zu ihnen auch die von der Reichsbank diskontierten
Reichsſchatzanweiſungen gehören; nach den erſten Pflichtzahlungs-
tagen auf die zweite und dritte Anleihe am 30. März und 30. Sep-
tember verminderten ſich die Wechſelbeſtände im Laufe von drei
Wochen um 2 und 348 Milliarden Mark.

Auch der Kapitalmarkt wies aus den ſchon in unſerem vor-
jährigen Berichte erwähnten Gründen fortgeſetzt eine günſtige
Verfaſſung auf. Da Zahlungen an das Ausland auf dem Wege
des Handelsverkehrs nur in verhältnismäßig ſehr geringem Um
fange ſtattfinden, ſo bleibt das Geld, auch das für die Kriegs-
führung aufgewandte, zum allergrößten Teil im Lande und fließt
raſcher als zu normalen Zeiten zu den Sammelſtellen zurück.
Die Folge davon iſt, daß ſich in den Sparkaſſen und Banken ge
waltige Summen anſammeln und viele Unternehmungen, die
bisher für ihre Betriebe auf Bankkredit angewieſen waren, jetzt
große Bankguthaben unterhalten. So iſt es möglich geworden,
daß nach der erſten Kriegsanleihe im Jahre 1914, die 4,1 Mil-
liarden erbrachte, im Berichtsjahre noch eine zweite von über 9

e 7 15. November 125
bis 24. 11. zweite Einzahlung i

crrtwichelte ſich in den Börſenräumen allmählich ein lebhafter
freier Verkehr, an dem ſich ſeit dem Juni 1915 auch die großen
Berliner Banken wieder beteiligen. Der Grundton der Wörſe
iſt immer zuverſichtlich geweſen. Der Prolongation der it
Kriegsausbruch noch nicht abgewickelten Zeitgeſchäfte wurde m
November ein Ende gemacht. Die Liquidation fand ſtatt auf
Grund von offiziell bekanntigemachten, den Notierungen im freien
Verkehr entſprechenden Liquidationskurſen, die zum größten Teil
höher lagen als die letzten Friedenskurſe. Die Abwickelung ging
ohne Schwierigkeiten vor ſich, ſo daß ein von den Berliner Bank-
firmen gebildetes Hilfsſyndikat überhaupt nicht in Tätigkeit zu
treten brauchte, ein Beweis für die geſunde Verfaſſung der am
Börſeriverkehr beteiligten Kreiſe. Zur Wiederherſtellung des amt
lichen Börſenverkehrs haben ſich Regierung und Börſenvorſtand
bisher noch nicht entſchließen können. Eine Ausnahme iſt im
laufenden Jahre nur in bezug auf die Wechſelkurſe gemacht
worden, die ſeit der Neuordnung des Deviſenhandels täglich feſt-
geſtellt und bekanntgemacht werden.

unſerer Volkswirtſchaft geſtellt und insbeſondere, wie vorhin be
reits erwähnt, bei der Errichtung und Verwaltung einer großer
Zahl von Unternehmungen mitgewirkt, bei denen während derhohe Steuerbelaſtung der Kapitalzuſammenſchluß im Wege der t r 2 tftsbildung, auf welcher der Fortſchritt unſerer indu dritter ahle Wer ſenvervſlich 30. 117 Kriegszeit der Großhandel in gewiſſen Rohſtoffen zuſammen

friellen Entwicklung im weſentlichen beruht, gehemmt oder ein ungen gefaßt iſt.uſtliger, den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen nicht entſprechender 15. Dezember 131 Leider iſt es uns auch im Berichisjahre verwehrt geweſen,
n kehender Geſellſchaften lediglich aus Stener- bis 22. 12. dritte Einzahlung auf 31. „128 l mit unſerer Niederlaſſung in London in Verkehr zu ire WiZuſammenſchlitß beſte m zu treten. Wir

dings einen ſtarken Rückgang erfahren; ſie iſt von 191,5 Millionen und eine dritte von über 12 Milliarden, im Ganzen alſo über Die Emiſſionstätigkeit der Banken hat ſich im
Tonnen auf 161,5 im Jahre 1914 und 146,7 im Jahre 1915 ge 25 Milliarden Mark zu ſteigenden Zeichnungspreiſen aufgebracht weſentlichen auf die Vermittlung der Zeichnungen und Zchlungen
ſunben, d. h. um 28,4 Arbeitermangel, beſchränkte Ausfuhr- werden konnten, ohne daß die Sparkraft des deutſchen Volkes für die Kriegsanleihen beſchränkt, deren Beträge ja ſo hoch waren,
möglichkeit und auch zeitweilig eintretende Schwierigkeiten der durch dieſe größten Geldleiſtungen der Weltgeſchichte erſchöpft daß ſie dem Anlagebedürfnis des neugebildeten Kapitals auch in
Verfrachtung haben dabei weſentlich mitgeſpielt. Eine glänzende worden wäre. Trotz des außerordentlich verteuerten Lebensunter- Friedenszeiten vollkommen genügt hätten, und deren hohe Ver
Entwicklung hat dagegen die Braunkohlengewinnung haltes wird der Kapitalzuwachs der deutſchen Sparkaſſen zinſung ſie auch zu einem beliebten Anlagepapier, machten. Jn s
genommen. Auch dieſe war im Jahre 1914 von 87,1 auf im Jahre 1915, wenn man die Abhebungen für die Kriegsanleihen unſerem Jahresbericht für 1914 iſt der Abſchluß einer 5 bul-
88,9 Millionen Tonnen herabgegangen; im Jahre 1915 iſt ſie nicht berückſichtigt, auf mindeſtens 834 Milliarden Mark geſchätzt, gariſchen Anleihe im Betrage von 500 Millionen Francs erwähnt ch
aber auf 88,4 Millionen Tonnen geſtiegeri, ſo daß ſie gerade während der buchmäßige Beſtand der Einlagen am Ende des worden, auf welche dem von uns geführten Konſortium bis zum 7
während des Krieges ihre Höchſtzahl aufweiſt. Ein gleich Jahres 1915 durch die Einzahlungen auf die Kriegsanleihen im Jahre 1917 zwei Optionen von je 250 Millionen Francs zu t
günſtiges Ergebnis zeigt die Herſtellung von Stein und Betrage von 424 Milliarden Mark nur eine Verminderung von ſtanden. Die eine Optioet iſt im Auguſt 1915 ausgeübt, die öffent
Braunkohlenbriketts, die ihren höchſten Stand eben- a 500--600 Millionen Mark, d. h. etwa 4 erfahren hat. liche Emiſſion dieſes Betrages aber auf eine ſpätere Zeit ver
falls im Kriegsjahr 1915 erreicht hat. Die Roheiſen Die Spartätigkeit geht ihren Weg ruhig weiter, wie nicht nur die ſchoben worden. Unſere bereits im vorigen Geſchäftsbericht aus
gewinnung hatte im Jahre 1914 ſeit dem Kriegsausbruch Berichte der Sparkaſſen zeigen, ſondern wie es auch aus der Ent geſprochene Erwartung, die mit dieſem Geſchäft geknüpften
eine ſtarke Einbuße erlitten. Die Monatserzeugung war vom vicklunng der Guthaben bei den Berliner Wechſelſtuben und engeren Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Bulgarien würden
Juli auf den Auguſt 1914 um zwei Drittel geſunken; im Oktober Zweigſtellen der DiscontoGeſellſchaft, die hier folgt, erſichtlich im Laufe der Zeit eine weitere Ausgeſtaltung erfahren. hat eine
aber ſetzte eine kräftige Erholung ein und ſeit dem Juli 1915 wird. Aus dieſer Tabelle, welche die in unſerem vorjährigen glänzende Erfüllung zunächſt nach der militäriſch- politiſchen Seite
beträgt die monatliche Gewinnung regelmäßig wieder über Seſchäftsbericht mitgeteilte und bis zum 27. Februar 1915 gefunden. Die deutſchbulgariſche Bundesgenoſſenſchaft und die
1 Million Tonnem, ſo daß ſich die Jahreserzeugung 1915 im reichende Tabelle fortführt, geht hervor, daß trotz der ſehr großen gemeinſchaftlich vollzogene Eroberung Serbiens haben aber ſchon
gangen auf 11,8. Millionen Tonnen gegen 10,1. Millionen Tonnen Beträge, die auf die Kriegsanleihen an den verſchiedenen Ter jetzt durch die Wiederherſtellung einer ungeſtörten Bahnverbin
in den erſten 12 Kriegsmonaten beläuft. minen eingezahlt wurden, die Depoſiten ſtets größer als am dung mit Bulgarien der wirtſchafts politiſchen Annäherung der

Eine beſondere Herborhebung verdient noch die Verlängerung Juli 1614, alſo 14 Tage vor Kriegsausbruch, geweſen ſind. beiden verbündeten Staaten eine feſte Grundlage und die Ge
des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats Beſtand am 15. Juli 1914 mit 100 angenommen wißheit einer ferneren ſtetigen Entwicklung gegeben.
in der Form eines auf 15 Monate erſtreckten Uebergangsſhndi- Beſtand am 31. Dezember 1914 119 Jm Juni des Jahres 1915 iſt wiederum der verbündetenkats, das nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten am 15. Sep Januar 1915 i 5 öſterreichiſchungariſchen Monarchie zur Skärkung ihrer Valuta
tember 1915 zuſtande kam. Hierdurch wurde die ſchwere Gefahr 15: Februar 137 o unter unſerer Mitwirkung und Führung eine Schatzſchein Anleihe Reſte 1e im Wege der Geſetzgebun 15. 1246 r garvorbereitetes Zwangsſhndikat drohte. niſchen ſeither pom 31. 3. bis 14. 4 erſte Ginzah- l. 132 Die Tätigkeit der Banken hat ſich ungefähr in demſelben e
lich die ändigung unter den Zechenbefitzern herbeigeführt lung auf die II. Kriegsanleihe April Rahmen bewegt wie in der zweiten Hälfte des Jahres 1914 nach
werden, welche den Abſchluß eines mehrjährigen Shndikatsver 15. Mai dem Kriegsausbruch. Der BVetrieb war durch die Einſchränkung

e. e e voeel e .ceg..., e ender t ür die in orm e anle I15. Juni s a örſen auf dieſen n zu großer Sa n induſtriellen Unternehmungen iſt das Geſetz über die bis 22. 6. dritte Einzahlung auf v 136 verurteilt. Die Teilnahme der großen Banken am freien Börſen
e zir Kriegsgewinnſterer, das alle Er- die Se e Wngahlumg auf 5 t Juli verkehr ſeit dem Juni 1915 brachte dann in der werten Hälfte

e n rer e Prirend die N. Kriegsanleihe Auguſt 1 a r ch ar n r5 gegenuver den dureujmnittichen Sriedene- bis 8. fünfte Einzabhlung auf 51. 145 „Fergleich zu normalen Zeiten doch immer aur in
zurückzuſtellen. Aus dieſen Rücklagen ſoll dann die die Kriegsanleihe J 15. September 148 ſehr engen Grenzen hielt. Dagegen war der Verkehr im Kredit

durch Reichsgeſetz noch feſtzuſtellende Kriegsgewinnſteuer gegahlt vom 30. 9. bis 18. 10. erſte Einzah- 112 und Wechſelgeſchäft überaus lebhaft. Bereitwillig haben die
werden. Jm Reich und in den Bundesſtaaten wird es bei Aus lung auf die III. Kriegsanleihe „15. Oktober 115 Banken wieder ihre Kräfte in den Dienſt der Kriegsorganiſagtidn
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ſtand dieſer Kiederſaſſeug ba der Blem
berü igen v wiederum den Saldo einFeſte der ſo n ine

Verl nicht eingeſtellt den. Dagegen hAntwerpener Niederlaſſung eine eine Tätigkeit Laneheſn

Sei der Bewertung unſerer Aktiva haben wir auf die durch
die Kriegslage ge enen Veränderungen gebührende Rückſicht

und i insbefondere bei der Bewertung unſererre Betetligungen Rechnung getragen, welche, trotzdem ihr

d geblieben iſt, einen geringeren Nutzen
n ben e ehe ung rfeu en die ägniſſedes laufenden Bankverkehxs eine beſonders günſtige Entwicklung

auf und haben uns in den Stand geſetzt, die Ausfälle des
Emiſſtons und Vörſenverkehrs zu decken. Jm Zuſammenhang
mit der Kriegswirtſchaft hat ſich auf der einen Seite die Summe
der Kreditoren, auf der and Seite der Betrag unſerer Gut
haben und Wechſelbeſtände in außergewöhnlicher Weiſe erhöht.

Die nung der Disconto- Geſellſchaft mit dem
A. Schagffhaufenſchen Bankverein iſt in der be
abſichtigten Weiſe zu vollſtändiger Durchführung gelangt. Jnr
h mtt dieſem Anſchluß ſteht die im Berichtsjahr
vollzogene Arigliederung der Rheiniſchen Bank in Eſſen.
Die Niederlaſſung der Rheiniſchen Bank in Eſſen iſt mit unſerer
dortigen Filiale verbunden, die in Mülheim- Ruhr in eine neue
Niederlaſſueng und die in Hattingen in eine Zweigſtelle unſerer
Geſellſchaft verwandelt worden, während die Niederlaſſungen in
Duisburg, DuisburgMeiderich, Dinslaken und Hamborn auf den
A. Schaaffhauſen' ſchen Bankverein A.G. übergeleitet worden ſind.
Wir verſprechen uns hiervon eine weſentliche Erweiterung des
Geſchäftsbetriebes namentlich unſerer Filiale in Eſſen. Von
der in Liquidation getretenen Mittelrheiniſchen Bank
in Duisburg übernahmen wir deren Niederlaſſungen in Koblenz
und Metz, die wir in Niederlaſſungen unſerer Geſellſchaft um

er eu ſonders erſchwerenden Umſtänden haben während
des Krieges die von deutſchen Banken gegründeten Ueberſee
ban ken arbeiten müſſen. Dem Verkehr mit den Niederlaſſungen
in Amerika und Aſien war unregelmäßig und ſtark behindert;
ihre Geſchäftstätigkeit hatte unter den Wirren des Krieges zu
Ieidert. Gleichtwohl iſt es von den uns naheſtehenden Banken der
Braſilianiſchen Bank für Deutſchland gelungen, ein günſtigesReſultat zu erzielen; fie konnte für das Jahr 1914/15 e e
winn von 8 gegen 6 9 im vorhergehenden Jahre verteilen. Die
Bank für Chile und Deutſchland hat von der Verteilung einer
D. für das J Abſtand genommen und ihren Ge
vinn zur inneren Skärkung verwandt. Mit befriedigendemErfolge haben diejenigen Niederlaſſungen der Deutſch Aſiatiſchen

Bank, die ſich nicht in Feindeshand befinden, gearbeitet; doch iſt
S der Bank erſt jetzt möglich geworden, einen Abſchluß für das
Jahr 1914 zu veröffentlichen, da ſie die dazu erforderlichen An
gaben nur von einem Teil ihrer Filialen erhalten konnte. Sie
bringt die Ausſchüttung eines Gewinnes von 5 in Vorſchlag
See n s See De ar eitsgebiet in Deutſch

a nicht in Lage geweſen, einenAbſchluß für 1914 bekanntzugeben. v
Die durch Einberufung zahlreicher Beamten zu den Fahnen

erzeugten Schwierigkeiten für den ordnungsmäßigen Betrieb
unſeres Bankgeſchäfts beſtanden im Jahre 1915 in erhöhtem Maße
fort ſo daß wir uns trotz der hingebenden Arbeit unſerer daheim
gebliebenen Beamten und trotz Einſtellung einer großen Zahl
weiblicher Arbeitskräfte veranlaßt ſahen, einzelne Zweigſtellen
und Wechſelftuben bis auf weiteres zu ſchließen und ihren Ge

W Tr mit W e e er z e Ebenſovaren genötigt, den äftsverkehr unſerer ſämmtlichen
Wechſelſtuben zeitlich zu verkürzen.

Dem Rufe zu den Fahnen ſind bis jetzt 1483 Beamte gefolgt,
von denen 279 das Eiſerne Kreuz oder andere Kriegsauszeich
nungen erhalten haben. Den Tod fürs Vaterland ſind während
der Kriegszeit 152 Beamte geſtorben. Ein Verzeichnis dieſer
Tapferem, deren Andenken wir ſtets in Ehren halten, und deren
Namen den kommenden Geſchlechtern an ſichtbarer Stelle in
unſerer Bank auf einer Ehrentafel verkündet werden ſollen, iſt
dieſem Berichte beigefügt.

Die außerordentlichen Aufwendungen für die im Felde ſtehen
den Beamten und ihre Familien haben im abgelaufenen Jahre
eine beträchtliche Erhöhung erfahren. Die Ausgaben für dieſe
Zwecke betragen mehr als das Doppelte wie im Jahre 1914 und
berſchreiteen den Betrag von 2,1 Millionen Mark. Außerdem
ſahen wir uns veranlaßt, unſeren Beamten mit geringerem Ein
r Gehaltezulagen und andere Vergünſtigungen zu ge

Unter den in der Bilang ausgewieſenen Stiftungen hat die
Schoeller Stiftung tviederum durch eine hochherzige Zuwendung
der Frau Geheimrat Schoeller einen wamhaften Zuwachs erfahren,
für den wir der gütigen Geberin auch an dieſer Stelle unſeren
Dank ausſprechen.

n SSS33232
Der Abſchluß geſtattet die Vertetlung eines Gewinnes von

s 9 auf das Kommanditkapital von 300 000 000
Der Rohgewinn beläuft ſich einſchließ

ch des Gewinnvortrages aus 1914 von
u eHiervon ſind abzufetzen die waltungs

koſten, Steuern uſw. mit 16861 779,87-
und Verluſt auf Wert papiere 23595 163,81

Von verbleibenden M 50 179 555,59
werden als Gewinnartteil von 83 9 anf

49 636 299,27

28 271 052,64für Talonfteuer zurücgeſtellt 572 857 15
an die David Hanſemannſche Penſions

kaſſe für die Angeſtellten der Geſell
ſchaft überwieſen 300 000und auf nene Rechnung übertragen 1 255 445,80

T 50 179 555
Das Kommanditkapital mit A 300 000 000, die Allgemeine

Reſerve mit 94 975 000 und die nach Art. 9 des Statuts
gebildete Beſondere Reſerve mit K. 24 000 000 ſind unverändert

v

pagnie im Schutzgebiete iſt wenig bekannt geworden.
eine größere Dürre geherrſcht haben. i
Nachrichten vor, die zu Befürchtungen Anlaß bieten könnten.

Halle a. S

Pianos Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Flektrische Pianos

Frstklassige Erzengnisse ans dentesehen Fabriken.
Kauf Tabgeh Hliete mit Gutschrift bei Kauf.

Fabrik-Niederlage:
Blüthner Steinway., Ihneh., Ir ler (811

Katalog frei. Pianolsa Dueanola. Große Auswahl.

geblieben. Beide Reſerven zuſammen betragen A 118 975 000
und bedürfen keiner weiteren Zuweiſung.

Unſer Bankgebäudekonto, das unſern Frundbeſitz in Berlin,

London, Bremen, Coblenz, Frankfurt a. M., Mainz, Frank
furt a. O., Eſſen, Hattingen und Mülheim (Ruhr) umfaßt, ſtellt
ſich auf A 21 743 377,41, nachdem ihm A 792 555,61 für die von
der Rheiniſchen Bank und der Mittelrheiniſchen Bank über

menen Barrkgrundſtücke abzüglich 220 000 noch darauf
laſtender Hhpotheken zugeſchrieben worden ſind.

Das für unſeren Bankbetrieb nicht benötigte bisherige Bank-
gebäude des A. Schaaffhauſen' ſchon Bankvereins in Berlin, das
bei der Verſchmelzung auf uns übergegangen iſt, erſcheint in der
Bilanz unter den ſonſtigen Liegenſchaften. Ebendaſelbſt ſind die
bei der Fuſion mit der Rheiniſchen Bank auf uns übergegangenen
Liegenſchaften, welche wir für unſeren Bankbetrieb nicht be
nötigen, mit 2 006 029,49 verbucht worden.

Wir beantragen, der Penſionskaſſe aus dem Jahresgewinn
einen Betrag von A 300 000 zu überweiſen, infolge

deren die Kaſſe mit einem Beſtande von 5 062 884,69 ab-
ſchließen wird.

Die von uns für die Verſicherung unſerer Angeſtellten bei
dem Beamtenverſicherungsberein des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes (a. G.) apfgewendeten Beträge ſind in gewohnter
Weiſe unter den Verwaltungskoſten gebucht.

Jm Wechſelverkehr betrugen der Umſatz C 7 544 164 560,96
(1914: C 6 460 963 433,58), die Zahl der Wechſel 861 598 (1914:
1 283 480), der Durchſchnittsbetrag eines Wechſels A 8756,01
(1914: C 4356,64). Am 31. Dezember 1915 beliefen ſich die Be
ſtände an Wechſeln auf 628 9641 298,94 (1914: 361 682 011,90).

Die Umſätze in unverzinslichen Schatzanweiſungen ſind in
dem Wechſelverkehr einbegriffen.

Der Reinertrag aus dem Kurswechſel- und Couponsverkehr
nach Abzug der auf ZinſenKonto übertragenen Zinſen belief
ſich auf 2 279 372,04 gegen 2 185 143,90 in 1914.

Der Verkehr in Wertpapieren, in dem auch die verzinslichen
Schatzanweiſuergen des Reiches und der Bundesſtaaten einbe
griffen ſind, im Kommiſſionsgeſchäft, für Konſortial- und eigene

ung betrug 2651 9096 233,01 (1914: A. 2 630 746 112,99),
wovon auf die dem Wertpapierverkehr zugerechneten Coupons
und ausländiſchen Noten ein Umſatz von 801 280 418,80 (1914:
W 600 744 671,10) entfiel.

Es betrug der Beſtand an eigenen Wertpapieren
44 018 350,78 gegen A. 39 036 459,47 in 1914, an Konſortial-

Beteiligungen 52 092 982,64 gegen 60 765 690,56 in 1914,
zuſammen 96 111 333,42 gegen M 99 802 150,03 in 1914.

Der Beſtand an verkauften, erſt nach dem 31. Dezember 1915
abzuliefernden Wertpapieren (Reports) und Lombards gegen
börſengängige Wertpapiere betrug 119 207 310,82 gegen

109 038 943,48 im Vorjahre. Das Konto umfaßt auch die
unſerer Kundſchaft zum Zwecke der Zeichnung deutſcher Kriegs
anleihe unter Verpfändung der letzteren gewährten Vorſchüſſe.

Aus dem Effektengeſchäft, aus den eigenen Wertpapieren
und aus den Konſortialgeſchäften konnten wir auch in dieſem
Jahr aus den im vorjährigen Geſchäftsbericht angegebenen
Gründen einen Gewinn nicht in Rechnung ſtellen, vielmehr weiſt
das Konto bei vorſichtiger Bewertung und nach Abzug der

auf Zinfenkonto übertragenen Zinſen einen Verluſt auf von
2 5095 163,81 gegen 2 121 811,84 im Vorjahre.

Wir übernahmen u. g. folgende Wertpapiere oder beteiligten
uns an deren Uebernahme eine Gemeinſchaft:

Aktien.
Neue Aktien der Allgemeinen Elektrigitäts- Geſellſchaft

Neue Aktien der Dynamit-Act.-Geſ. vormals Alfred Nobel Co.
Neue Aktien der Ludw. Loewe K Co. Aktiengeſellſchaft

Aktien der Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A. G.
Geſell ſchaften mit beſchränkter Haftung.
Anteile der Baumwoll Jmport Geſellſchaft 1915 m. b. H.

Anteile der Deutſch-Orientaliſchen Handelsgeſellſchaft m. b. H.
Anteile der Lager und Speditions-Geſ. m. b. H.

Die OkaviMinen- und Eiſenvahn- Geſell
ſchaft vermag zur Zeit noch nicht zu überſehen, wie ſich thr
Geſchäftsbetrieb während des Berichtsjahres unter der fort
dauernden Einwirkung des Weltkrieges und der durch ihn be
kanntlich herbeigeführten Okkupation unſeres ſüdweſtafrikantſchen
Schutzgebiets durch feindliche Uebermacht geſtaltet hat. Soweit
von dort Nachrichten überhaupt hierher gelangt ſind, iſt die Bahn
zwiſchen Swakopmund und Tſumeb, die nach ihrem Uebergang
in das Eigentum des Reiches von der Geſellſchaft pachtweiſe
betrieben wird, in feindlichen Beſitz und Betrieb geraten, wo
gegen der Betrieb der Kupferbergwerke in Tſumeb und Um-
gegend nach wie vor durch Kräfte der Geſellſchaft aufrechter
halten wird. Beim Fehlen irgendwelcher genauen Angaben über
dieſe Verhältniſſe hat ſich die Geſellſchaft von der Verpflichtung
zur Vorlegung einer Bilanz für das Geſchäftsjahr 1914,/15 bis
auf weiteres durch die Reichsregierung entbinden laſſen müſſen.

Auch die Schantung-Eiſenbahn- Geſellſchaft
iſt von der Aufſtellung und Vorlegung der Bilanz für das Jahr
1914 von dem Reichskanzler befreit worden. Die Eiſenbahn
und Bergbauanlagen ſind von den Japanern beſetzt. Der Betrieb
der Eiſenbahn wird von der Südmandſchuriſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft geführt; für Rechnung der japaniſchen Regierung
werden auch die Kohlengruben in Hungſchan betrieben, während
die Förderung der Fangtſegruben und des Erzbergwerks in
Chinlinchen eingeſtellt iſt.

Bei der Großen Venezuela Eiſenbahn Ge-
ſell ſchaft hat die Betriebseinwahme des abgelaufenen Jahres
trotz des im Lande merklichen Druckes der europäiſchen Kriegs
wirren einen nur geringen Rückgang erfahren. Andererſeits
haben ſich aber bei den Betriebsausgaben Erſparniſſe erzielen
laſſen, ſo daß ſich das Jahresergebnis ungefähr auf der Höhe des
vorjährigen halten und wiederum eine Dividende von 3 Proz. in
Betracht kommen wird.

Ueber die Lage der Plantagen der Neu Guineag Se u
s ſo

Jm übrigen liegen keine

Unſeren geſamten Beſitz an Aktien und Genußſcheinen der
Zinkhütten- Bergwerks- Aktiengeſellſchaftvorm. Dr. Lowitſch Co. in Kattowitz konnten wir im
Berichtsjahr mit Gewinn gegen den Buchwert veräußern.

nnd

In dem Beſtande unſerer Niederlaffungen, Zweigſtellen und
Wechfelſtuben haben im Zuſammenhange mit der Uebernahme
des A. Schaaffhauſen' ſchen Bankvereins und der Rheiniſchen
Bank wie auch der Liquidation der Mittelrheiniſchen Bank die
bereits erwähnten Veränderungen ſtattgefunden.

Die Niederlaſſungen in Frankfurt a. M., Bremen, Mainz,
Eſſen, Saarbrücken, Metz, Mülheim (Ruhr), Coblenz und Ant-
werpen, ſowie die Zweigſtellen in Wiesbaden, Höchſt a. M., Bad
Homburg v. d. H., Hattingen, Potsdant, Frankfurt a. O., Offen-
bach a. M., Cüſtrin, Cöpenick und Oranienburg, ſowie die
Wechſelſtuben in Berlin nebſt Vororten und in Frankfurt a. M.
weiſen für das Berichtsjahr günſtige Ergebniſſe auf. Geſchloſſen
worden ſind inzwiſchen aus den oben angegebenen Gründen die
Zweigſtellen in Oranienburg und Höchſt ſowie zwei Wechſel-
ſtuben in Berlin. Die Zahl der Wechſelſtuben beträgt zur Zeit
in Berlin und Vororten 34, in Frankfurt a. M. 3.

Die Norddeutſche Bank in Hamburg wird auf ihr
in unſerem Beſitz befindliches Aktienkapital von 60 Millionen
Mark für das Jahr 1915 einen Gewinn von 822 6 verteilen, der
in unſerer diesjährigen Gewinnrechnung erſcheint.

Der A. Schaaffhauſen'ſche Bankverein Aktien-
geſellſchaft in Cöln wird auf ſein in unſerem Beſitze be
findliches Aktienkapital von 100 Millionen Mark für das Jahr
1915 einen Gewinn von 5 h zur Verteilung bringen, der eben-
falls in unſere diesjährige Gewinnrechnung eingeſtellt iſt.

Der Gewinn aus der dauernden Beteiligung an anderen
befreundeten Banken enthält die im Jahre 1915 vereinnahmten
Erträgniſſe für das Geſchäftsjahr 1914 bezw. 1914/15, und zwar
erzielten:

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt 6
Süd deutſche Disconto- Geſellſchaft A.G. 5
Bayeriſche Disconto- und Wechſel-Bank A.G.
5 Bank für Thüringen vorm. B. M. StruppAktiengeſellſchaft 8 Stahl HK Federer Ak-
tien geſellſchaft 6 Rheiniſch-WeſtfäliſcheDisconto- Geſellſchaft A.-G. 4 Barmer Bank-
Verein Hinsberg, Fiſcher Comp. 5 Magde-
burger Bank- Verein 5 Oberlauſitzzer Bankin Zittau 75. Geeſte münder Bank 8 Braſilianiſche Bank für Deutſchland 8 Banceg
Genergla Rom na 12 Kreditna Banka inSofig 5 Compagnie Commerciale Belge
anciennement H. Albert de Barh C Co. in Ant-
werpen 696 für die bevorrechtigten Aktien und 5 für die
Stammagktien.

Die Compagnie Commerciale Belge anciennement H. Albert
de Bary Co. Société Anonhme, Antwerpen, wird für 1915
einen Gewinn von 6 95 auf ihre bevorrechtigten und von 7 5 auf
ihre Stammaktien und Frs. 6 für jeden Genußſchein zur Ver-
teilung bringen; ein beſonders befriedigendes Ergebnis ange-
ſichts der durch den Krieg herbeigeführten Erſchwerung des Ge
ſchäftsverkehrs dieſer Firma.

Die Summe der Beteiligungen an dieſen Banken belief ſich
Ende 1915 auf A 58 438 732,95 gegen C 61 671 306,63 Ende 1914.
Die auf ſie für das Geſchäftsjahr 1914 bezw. 1914/15 ent-
fallenden und im Berichtsjahre vereinnahmten Gewinnanteile
betragen A 2826 571,66 gegen 3 435 544,10 im Vorjahre,

Der Beſtand der Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung
betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 692 631 974,79 gegen

401 007 606,17 am Schluſſe des Jahres 1914.

Der Kontokorrentverkehr hatte folgende Evpgebniſſe:

1915 1914
Mk. 477 296 076,23 Mk. 427 848 839,52

Kreditoren am
Schluſſe des Jahres „630 146 300,69 „1404674 365,98

Der Umſchlag im geſamten Kontokorrenwerkehr, einſchließ
lich der Einlagen auf provifionsfreier Rechnung, betrug
A 48 610 679 644,17 gegen A. 49 059 587 571,84 im Jahre 1914.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schluſſe des
Jahres 1915 72 215 gegen 62 734 im Jahre 1914. Von dieſen
Rechnungen waren mit Wertpapier-Hinterlegung verbunden am
Schluſſe des Jahres 1915 44 154 gegen 35 246 im Jahre 1914.

Die in den Paſſiven aufgeführten Accepte und Schecks be
trugen A 100 828 773,95 gegen A 152 680 230,17 im Jahre 1914.

Die Aval- und Bürgſchaftsforderungen, denen der gleiche
Betrag von Aval- und Bürgſchaftsver pflichtungen gegenüberſteht,
beliefen ſich am 31. Dezember 1915 auf 77 031 830,71 gegen

57 634 311,66 im 1914.
Diskont- und Zinſen-Konto ergaben einen Ertrag von

M 22 966 122,53 im Jahre 1915 gegen 18 142 176,54 im Jahre
1914.

Die erworbene Proviſion ſtellte ſich auf 10 229 867,19
gegen 10 099 580,63 im Vorjahre.

Debitoren am
Schluſſe des Jahres

Der Umſchlag der Kaſſen betrug 23 310 624 007,21 gegen
A 18 612 740 243,16 im Vorjahre, der Geſamtumſchlag (von einer
Seite des Hauptbuches) A. B63 692 532 768,57 gegen
A. 54 800 916 398,43 im Vorjahre.

Der Beteiligung von 60000000 an dem Kommandit
Kapital der Norddeutſchen Bank in Hamburg ſteht ein Geſammt
umſatz dieſer Bank von A 12 402 302 847,97 von einer Seite des
Hauptbuches gegen K. 17 943 881 143,68 im Vorjahre gegenüber.
Der Beteiligung von 100 000 000 an dem A. Schaaffhauſen-
ſchen Bankverein A.G. in Cöln ſteht ein Geſamtumſatz dieſer
Bank von A 13 518 163 000, von einer Seite des Haupthuches
gegen 20 797 739 608, im Vorjahre über. Dem Geſami-
Kapital der Disconto- Geſellſchaft entſpricht im Jahre 1915 alſo
ein Geſamtumſchlag von 79 612 958 611,54 von einer Seite
des Hauptbuches gegen 93 542 537 150,11 im Vorjahre. Die
von den drei Banken zuſammen vereinnahmte Prvoviſion ſtelltſich auf 16 597 846,45 gegen K. 17 355 212,12 im Vorjahre.

Berlin, im März 1916.

Direction der Disconto- Gesellschaft,
Die Geſchäftsinhaber

Dr. Salomonſohn. Schinckel.
urbig. Dr. Solmßen. Walker.

Dr. Ruſſell.
Dr. Mosler.

Kriegsverscherung ohne Extrapräm/e
nach Massgabe besonderer Bedingungen durch

Auna zu Holſe a. S.
Volle Garantie Kein Nachschuss.
Auskunft durch Vertreter und Direbction.

Vermſttſer werden gegen gute Provis/on gesucht.

Dr. Fiſcher. Schlieper.

Pflanzen Sie keine
Ohsthäume

odersonstige Gewächse aller Art.
bevor Sie nicht den Garten
Freund Nr. 31 von Ed.
Poenſcke Co. m. b. H.,Baumschulen in Delitaeeh, ger
lesen haben. Dieses hüäbesche,
lehrreiche Werk enthält zahl
reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der fanzungichern. Es wird Kostentrei

Wratzke u. Steiger, Fecn
Juwelen Gold m SIber. [5500 Große Brauhausſtraße 22

veraandt. 1782028

Stimmen Kaufe Piano,ſei re uttermarkt 4. (34664
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Kinder gärtnerinnen zweiter
Kurſus einjäbrig.

Kinderpflegerinnen Schule
in Verbindung mit dem ſtädt. Jugendamt u. dem Diakoniſſenhaus.

ausbildung von ſchulentlaſſenen Mädchen
(Volks oder Mittelſchulbildung)

zu Kinderpflegerinnen (Kinderfräulein,

Eröffnung 1. Mai.
Anfragen und Anmeldungen bis 14. April an (1096

Schweſter Lüs a M öller, Burgſtraße 37 (Jugendhof).

Klaſſe). Müblweg v.

Kleinkinderlehrerinnen-Seminar
des Diakoniſſenhauſes.

Beginn des neuen Kurſus I Jahre) am 2. Mai.
Vorausſetzungen für den Eintritt: Gute Schulbildung und vollend. 16. Lebeneny

Paſtor MHartmann, und

Alumnat Blankenhurg-Harz
ber. 2. u Zeugnissen für einjähr.- freiund für See der e uſen,

durch die Leitung. (1

Eiessguth's
Handelslehranstalt,
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15
(Nähbe Hauptpost), Fernruf 3018,

lehrt gründlich kKaufmännische und landwirtschaftliche Buch-
führung, Rechnen, Feldmessen, Stenographie
SsSchönschrift,. Maschineschreiben, Korresponde

Sprachen usw. voll ständige Kontorpraxis.
Vierteljahres-. Halbjahres- und JahresKurse.

Eintritt täglich oder am 1. März, 1. April usw.
Berechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Foalavtenums zu Helmstedt.
Beginn des e mexbhapir J il. an wirth cher nleJrant ſ.) von Quarta ab Oſter- u. agelisabtlg. und Realabtei-

eng rn u. Engl.): 6 Klaſſen, Berechtigung zum einj.-fre

e e beclteen ieun la Werte van die V ektion. G7
ordree-Pädudoelum rüdstrand Föhr

(Ein].-Berecht.) Arztl. Fürsorge, Tert aulheginn 3. Hol

haushaltungs-Schule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Kieſengeb.). t7os
Erſtkl. altreuom. Anſtalt in ger Gebirgslage. Gründliche
wirtſchaftl. u. wie l. Ausbild ung Gartenbau Geflügelzucht

Molkerei landwirtſchaftl. Handelskurſe. Prima Referenzen.Proſpekte bereitwilligſt. Schulvorſteherin Frida Tepler.

e t nuls—Stcca&«&r wpgyronng
lahns Handelslehranstalt Klingenthal i. Sa. derDrei höhere Abteilungen zur Erlangung des „„Einjährigen“ t

kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd n Erfolge infoeinzigartiger Methode. 900 Schüler in 5 Erdteilen. Pentreße
Geistespflege. Erste Empfehlungen. Schülerheim. Prorpeont

Ktoysche Erziehungsanstalt Realschule u lena.

Verleiht Zeugnis zum Rinjüährig Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer

Ffädtische Handels Realschule 20 Dessal

vermittelt allgemeine Bildung bis zur e der Ober-
ſekunda einer Oberrealſchule und bildet peich eitig für denkaufmänuiſchen Beruf vor. Näheres d. Jabreeberi richt.

Baſſenstedt i. Harz.
Stäcdt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Das stäüdt. Alumnat nimmt Schüler sämtl. Klassen an.
Auskunft durch den Magistrat oder Direktor.

e enKönigl. eNenndorf
e! Hannover

Bewährt bei:
Rheumatismus, Gichlschias Hautkranſchoſten, SkroKurrapoſle, Theater usw. Pröspoits re

Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:

r alsiehesgabes

Gegen Husten, Heiserkeit, pastillVerschleimung sowie in- i l en
folge des Zuckergehaltes
als Stärkungsmittes sehr beliebt bei den Feldtruppen.

I

Für Kheumatiker und Uervenleidende.

Verblüffende Erfolge mit Togal.
Herr Redakteur M. Neumeyer, Landsberg, ſchreibt u. a.

„Jch litt r Wochen an r und nichtsverhalf mir zur De ſerang. Da nahm ich Togaltabletten. Jnkurzer Zeit waren chmerzen verſchwunden und von
Tag zu Tag fühlte ich er rig im linken Bein. Nachrionen Togal war ans eſund und konnte wiederdw r e großes Vertrauen zu Jhren

abletten und habe dieſelben bereits anderen
empfohlen, teilweite auch ſchon mit verblüffendem fo
Eine hieſige Dame hatte Rheumatismus in den Armen,daß ſie ſich allein kaum ankleiden konnte. Ich empfahl ibr

To altabletten und nach 3 Tagen fühlte ſie ſich frei von allen
merzen.“ Dieſelben guten Erfahrungen werden alle mitTogal machen, die es nicht nur bei Rheumag, Jschias, Hexren-

ſchuß Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, ſondern
auch bei allen Arten von Nerven- und Kopfſchmerzen
brauchen. Aerztlich glänzend begutachtet. e Apotheken
J führen Togal-Tabletten.

n wie vordem. J

ne e ena a e

Polichs

Leipzig, Teters e

tun enWien ma et tS ienttenn nen nnd um

von Smma Schumam.
Preis eleg. broſch. 1.20 M.

Naturliebe beiträgt.

Haben Sie Angehörige im Feld

Wollen Sie dieson oine Froude machen

dann welsen Sle ihnen die Münchner
„JUGEND“ beim Feldpostamt eln, was
für April bis einschl. Juni nur M. 4.50
kostet. Bel Einsendung dieses Betrages
nebst genauer Feldadresse übernehmen
auch wir die Einwelsung. dle „JUGENDd“
ist nach freiwillig abgegebenen
nissen das beliebteste Unterhaltungsbl
im Felde.

h 5, Veriag der „wariw-

Französischer Sekt
Bordeauxweine, eKauft jedes Quantum. Sofortige Kasse.

Generalitas Berlin -Wilmersdorf. Badenschestr. 15.
Verwendet (699a

„Kreuz- Pfennig
MarKen

anf Briefen, Karten usw.

ne bekannte große Jeitung ſchreibt aber

oclell-Nusſtellun
„Alles, was die Dekleicungskunſt in Wien, Berlin
uncl im übrigen Deutſchland an beſonders ſchönen
und geſchmackvollen Kleidern und ſonten fiervorge-
brackt, iſt hier verfreten. Dazu kommen die außer
orclentlich geſchmackvollen &rzeugniſſe cler bekann-

ten Tolickſchen Werkſtätten Alles in allem beweiſt
lieſe Ausſtellung, daß das Moclenkaus Kuguſt
Tolick hinſichtlich 9röße der Auswaßl, clesgleichen
aucki in Schönkieit uncl Glegang ſeiner Mocdelle auf
höchſter öße ſtefit und den becleufencſten Mocdee-
käuſern in Derlin unclk Wien mindeſtens ebenbürtig
iſt. J leichbeceutende Urteile bringen nocki viele
anclere Jeitungen. Solchen Urteilen vermag ich nur
noch finguzufügen, claß ich meine als vorzüglich be-
kannten Tolichſchen Qualitäten nack wie vor zu ſefir

billigen Preiſen verkaufe 9rundſatz meines
iſt bei gleicher Qualität ſtets cler Dilligſte zu ſein.

D o tie h
Heimatkundliche Streifzüge

in die Amgegend von Halle a. S.
Sin Taſchen Wanderbüchlein für Naturfreunde

Bei der jetzt im Frühjahr erwachenden Ausflugs- und Wanderluſt kann dieſes
Büchlein jedem Naturfreund empfohlen werden. Wem es bei ſeinen Ausflügen nicht
auf die Kilometerzahl der Tagesleiſtung, ſondern auſ ein aufmerkſames Beobachten der
Natur ankommt, dem wird der Inhalt des Buches Antwort auf manche botaniſche, ornitho-
logiſche und geologiſche Frage geben. Bei Schulausflügen wird es ſich als gediegenes
heimatkundliches Taſchenbuch erweiſen, das gleichzeitig zur Pflege der Heimat und

Zu baben in allen Buchbandlungen
ſowie im Verlag Otto Thiele, Halle a. S., Leipziger Straße 61/62.

her, ich

Aufragen und Proſpekte bei:

Diakoniſſe Lisa Möller,
Burgſtraße 37. 44

Strauss Le gten

kg ei hen St e
of 1. ſchrägüber KaufBad Kösen cuiriaym)

Settuen. ür Kunda.lereimng uch Ferienbe r.

Proſp. d. Prof. Dr. Poaseldt.
bhemiesehule für Damen.

Aussichtsvoller Frauenbernf.

Dienst

Gewissenhafte Au 247dureh erfahrene Teurkra fte
Besechränkte

Teilnehmerinnenzahl.
Labor. von Dr. P. Herrmann,

Ludwig-Wuchererstr. 79.

m ſoſer 2 Sohier
ſinden bei Beginn deg neuen
Schuljahres wieder Aufnahme
3 meiner Familie. Neben guter

e cher Pflege wird geiſtige
derung durch gewiſſenhmirt tetungufge en ſowie Na e

chülern gehoten.a S ſt en tI We ab barena ung immerEmpfehlung. d angegeben.
P. r r al ehrer.Halle a. T eſch

n

curt

Du im

z
Zu t III

ginn

uſes Penſion.
in. v. Ref.-Gymn. f. Schüler.t es i undize Th. Aufdie n Aen Ztg. t

Ritter
1,55 m.

n m

in

es
mann e

Flügel
sind das Entzuücken

jedes Künstlers
Un übertroffen in Ton

und Preiswürdigkeit
Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locden Mäntelegee Prri und Kindere neEcht bavriſche (1845
c

Hirtez amen u.

H. n h rer
hßeligiöse Kriegsvorfräge

des Sehriftztellers Ludwig Welshert
im Paulusgemeindehause Hohenzollernstr. 11,

von Sonntag 26. Mürz, bis Sonnabend, I. April, täglich 8/2Unr,

h Des Krieges namenlose Not Gott ima rter tsche Treue r e und ihreJ Hie Preaigt der Verlustlisten Trutz, Tod, Komm
recht dich nie Unüberwindliche Kriecnnte

REintritt frei! (847 a
wawewfwfwcclcwae

kriegsheschäcigtenfärsorge der Provinz Sachsen.

Dis gemeinnützige Gütervermittiungzestsiis
verm d r und Verkauf von und Rentengötern für

e und Angehörige Cefallener kostänios.c 1. m. b. H.Halle T. Hagenstr 97
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